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Liberale Unterſtrömungen. 

In Berlin haben die Freiſinnigen vier und die Socialdemokraten 
nur zwei Mandate erobert, obwohl für die erſteren bei der Haupt⸗ 
wahl weniger Wahlſtimmen abgegeben wurden als für die letzteren 
und fogar weniger als für die Cartellparteien. Die confervative 
Preſſe macht von dieſer unläugbaren Thatſache ein großes Aufheben 
und will daraus die Unzweckmäßigkeit des beſtehenden Wahlſyſtems 
und zugleich den Zuſammenbruch der freiſinnigen Partei beweiſen. 
Es liegt doch auf der Hand, daß, wenn man einmal eine ſolche Be⸗ 
trachtung anſtellt, man ſie nicht auf eine einzige Stadt beſchränken 
darf, ſondern ſie auf das ganze Reich ausdehnen muß. 

Es kommt nicht leicht vor, daß eine gewählte Körperſchaft die 
Parteigrupplrung genau ſo wiederſpiegelt, wie die Vertheilung der 
Stimmen unter die einzelnen Wähler ſie erſcheinen läßt. Das iſt 
eine Eigenthümlichkeit des conſtitutionellen Syſtems, die fih von dem: 
ſelben nicht abſtreichen läßt. Man mag ſie als eine Schwäche des⸗ 
ſelben betrachten, aber man muß diefe Schwache in den Kauf nehmen, 
wenn man das conſtitutionelle Syſtem für ſo werthvoll hält, daß 
man es nicht entbehren kann. Legt man das Gewicht auf die 
Stimmung der einzelnen Wähler, fo giebt man das conflitutionelle 
Syſtem auf und kommt nun zu dem Syſtem des Plebiseits. 

Bei demſelben hätten ſich die Cartellparteien in Berlin beſſer ge⸗ 
ſtanden; ſie hätten dort ein oder zwei Wahlſitze erobert und die frei⸗ 
ſinnige Partei hätte ſich mit einem oder zweien begnügen müſſen. 
Faßt man aber die Wahlreſultate im ganzen Reiche in das Auge, ſo 
kann die Cartellpartei ſehr zufrieden fein, daß fie nicht nach dem: 
ſelben beurtheilt iſt. Es würde ſich dann für das Septennat eine 
ſehr ſchwache oder gar keine Majorität ergeben haben. Die frei⸗ 
ſinnige Partei würde dann nicht auf 30 Sitze, auf den dreizehnten 
Theil ſämmtlicher Mandate einen Anſpruch gehabt haben, ſondern 
auf einen viel größeren Theil. Sie iſt in ſehr vielen Kreiſen unter⸗ 
legen, in denen fie es auf eine beinahe die Majorität erreichende 
Stimmenzahl gebracht hatte; wir nennen nur aus Schleſien Sagan, 
Löwenberg und Waldenburg. Die Geſammtzahl der freiſinnigen 
Stimmen hat ſeit drei Jahren abſolut betrachtet überhaupt nicht ab⸗ 
genommen und ſich im Verhältniß der Geſammtſtimmenzahl nur un⸗ 
bedeutend verringert. À 

Die freifinnige Partei hat Verluſte erlitten in den durch Beſitz 
und gelehrte Bildung hervorragenden Kreiſen; Commerzienräthe und 
Oberlehrer ſtehen meiſtens an der Spitze derjenigen, die in das Lager 
der Cartellpartei übergelaufen ſind. Das kleine erwerbsthätige 
Bürgerthum, die Handwerker, Kleinbauern, die einſichtigeren Arbeiter 
haben mit unerſchütterlicher Treue an ihr feſtgehalten. Sie waren 
vielfach derjenigen Leitung beraubt, die ſie früher gehabt hatten, 
aber ſie haben auch ohne eine ſolche Leitung den Wahlkampf durch⸗ 
gekämpft, in einer Anzahl von Fällen ohne Erfolg, aber in keinem 
Falle ohne Eifer. 

Jeder freiſinnige Candidat, mag er gewählt oder durchgefallen ſein, 
kann Zeugniſſe ablegen von der rührenden Treue gegen die Sache, 
die in dieſen Kreiſen zur Erſcheinung gekommen iſt. Man hat es 
in dieſen Geſellſchaftsſchichten ſehr wohl empfunden, daß es ſich nicht 
um die gleichgiltige Frage des Septennats, ſondern um die Auf⸗ 
rechterhaltung der Verfaſſung und die Abwehr der Reaction 
handelte. Es gehört zu den nachhaltigſten Uebeln des beſtandenen 


Wiener Brief. 


Wie man ſich wohl denken mag, iſt der Faſching, dieſer große 
Eheſtifter, nicht vorübergegangen, ohne Wien zu einem Himmel zu 
machen, in dem Ehen geſchloſſen werden, wie auf einem Standes⸗ 
amt. Darunter giebt es ſogar eine, in welche eine weltgeſchichtliche 
Hand, wenigſtens mit einem Finger, gnädig eingegriffen hat. Das 
kam fo. Es lebt hier ein angeſehener böhmiſcher Fabrikant, Herr 
K. n, der feit Jahren jeden Sommer mit Familie ſeine Badereiſe 
nach Gaſtein zu machen pflegt. Auch der deutſche Kaiſer thut das 
Nämliche und bei der Leutſeligkeit des ehrwürdigen Monarchen war 
es nicht zu verwundern, daß derſelbe jene Familie Jahr um Jahr 
wiedererkannte und ſogar gelegentlich mit ihr aufs Liebenswürdigſte 
verkehrte. Bei einem ſolchen Anlaß fragte Kaiſer Wilhelm das er⸗ 
wachſene Töchterlein der Familie, ob fie denn nicht bald heirathen 
werde. Die Antwort ſcheint nicht ganz beſtimmt gelautet zu haben, 
denn auf alle Fälle trug ihr der Kaiſer dringend auf, bei etwaigem 
Eintritt eines erfreulichen Ereigniſſes ihm unverzüglich zu ſchreiben. 
Und es dauerte auch gar nicht lange, ſo trat das Ereigniß ein: das 
ſchmucke Fräulein K. . n verlobte ſich mit einem wackeren Manne 
aus Iglau, der zufällig auch K. . . . n heißt, aber mit vier 
Punkten. 
gekrönte Gönner für dieſen Fall hatte geben laſſen, und man 
überlegte, auf welche Weiſe man es erfüllen könnte, ohne 
gerade in dieſen aufgeregten Zeiten beſonders läſtig zu fallen. 


Natürlich fiel jetzt Allen das Verſprechen ein, das ſich der 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wahlkampfes, daß die Scheidung in Parteien mehr und mehr droht, 
mit einer Sonderung der ſocialen Schichten Hand in Hand zu gehen. 
Die Politik der materiellen Intereſſen, welche ſeit acht Jahren bei 
uns verfolgt wird, hat dahin geführt, daß ſich die Vertreter des Be⸗ 
figed mehr und mehr um die Regierung geſchaart haben; allein in 
den mittleren und unteren Klaſſen der Geſellſchaft hat man es dafür 
um ſo lebhafter empfunden, daß die freiſinnige Partei es ehrlich mit 
den Intereſſen des kleinen Mannes meint und ernſtlich gewillt iſt, 
ihn vor übermäßiger Belaſtung zu ſchützen. 

Die freiſinnige Partei hat ihr entſchloſſenes Auftreten gegen das 
Septennat mit dem Verluſte der Hälfte ihrer Sitze gebüßt. Das iſt 
ein Uebel, welches wir beklagen. Allein es iſt ein weit größeres Uebel 
abgewendet worden, welches unfehlbar eingetreten wäre, wenn die 
freiſinnige Partei der Stimme einer feigen Klugheit Gehör gegeben 
und ſich für das Septennat erklärt hätte. In dieſem Falle wären 
Hunderttauſende von kleinen Bürgern und Arbeitern in das Lager 
der Socialdemokratie abgeſchwenkt, weil ſie das Vertrauen in den 
bürgerlichen Liberalismus für immer verloren hätten. Die Sitze, 
welche die freiſinnige Partei verloren hat, kann ſie bei jeder Wendung 
der Dinge wiedergewinnen; der Schaden, den ſie angerichtet hätte, 
wenn fie bei ihren Wählern Mißtrauen gegen ihre Zuverläſſigkeit 
erweckt hätte, wäre ein unwiederbringlicher geweſen. 

Eine Partei kann Sitze verlieren und wieder gewinnen; ſie kann 
ſchwach werden und wieder erſtarken. Wir haben die conſervative 
Partei, die ſich jetzt ſo groß dünkt, als ſei ihre Herrlichkeit auf ewige 
Zeiten gegründet, bis auf 12 Köpfe zuſammenſchwinden ſehen. Aber 
Eines giebt es, was eine Partei nicht verwinden kann, nämlich wenn 
ſie ihre Grundſätze preisgiebt. In Beziehung auf die Zahl der 
Soldaten und das Geld zur Unterhaltung derſelben hatte die Partei 
Alles bewilligt, was von ihr gefordert worden war. Wir können das 
Gefühl nicht unterdrücken, daß ſie mehr bewilligt hatte, als erforder⸗ 
lich war, allein das läßt ſich nicht beweiſen, und der Fehler, in der 
Sorge für die Sicherheit des Vaterlandes zu weit gegangen zu ſein, 
iſt ein verzeihlicher. Allein die Frage des Septennats hatte mit der 
Sicherheit des Vaterlandes Nichts zu thun. Es war eine rein 
conſtitutionelle Frage, und es wäre eine unverzeihliche Schwäche ge: 
weſen, hier einen Schritt breit nachzugeben. 

In den Kreiſen der kleinen Leute iſt das Gefühl weit verbreitet, 
daß die gegenwärtige Wirthſchafts⸗ und Finanzpolitik nicht zu ihrem 
Vortheil ausſchlägt. Selbſtverſtändlich kann man hier die Fragen 
des Schutzzolles und der Goldwährung, der Colonialpolitik und der 
Dampferſubvention nicht mit dialektiſcher Feinheit erörtern, aber man 
empfindet es doch am eigenen Leibe, daß die verheißenen Segnungen 
der neuen Politik ausbleiben, und man fieht es klar vor Augen, daß 
jedes Monopol unermeßliches Unheil mit ſich bringen würde. Man 
erwartet von der freiſinnigen Partei, daß ſie Monopole abwehren und 
die Wirthſchaftspolitik allmälig wieder in Bahnen lenken wird, die 
ſich mit dem allgemeinen Wohlſtand vertragen. Wie hätte ſich ein 
Vertrauen zu dieſer Partei erhalten ſollen, wenn dieſelbe die klägliche 
Schwäche gehabt hätte, in einer Frage nachzugeben, bei welcher die 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichstages auf dem Spiele ſtanden! 
Hätte ſie aus Beſorgniß vor dem Verluſte einiger Mandate, aus 
Furcht um ihre Popularität ſich zur Unterwerfung bequemt, ſo hätte 
fie dem verd erblichſten Irrthum Vorſchub geleiſtet, der im deutſchen 
Volke Platz greifen kann, dem Irrthum, daß die Socialdemokratie 


faſching, mit Unrecht Faſten genannt, deſſen frohes Getöſe ja in mancher 
Nacht, wie eben dieſe Woche während des Narrenabends, bis gegen 
Belgrad oder Sofia hin hörbar fein mag. Thatſache it, daß, um 
einen Augenblick aufzuathmen (jetzt heißt es freilich: in einer wichtigen 
Miſſion), der bulgariſche Geſandte in Belgrad, Herr Dr. Stransky, 
mit Familie dieſer Tage in Wien eintraf. Ihm auf den Ferſen 
folgten aber einige jener füdöftlihen Telegramme, welche jo drama: 
tiſche Pointen zu haben pflegen. Diesmal berichteten ſie vom Militär⸗ 
putſch in Siliſtria und dergleichen mehr. In die hieſigen Redactionen 
ſchlugen dieſelben elektriſch ein und eine Dame von geſchätzter Feder, 
welche thatſächlich die Wiener Correſpondentin eines großen engliſchen 
Blattes iſt, faßte den praktiſchen Entſchluß, ſofort zu Dr. Stransky 
zu gehen, da der eben vom Balkan angekommene Diplomat doch 
Weiteres über die Sache wiſſen müſſe. Es war zehn Uhr Abends, 
als ſie im Grand Hotel erſchien und dem Portier den Wunſch kund⸗ 
gab, Herrn Dr. Stransky zu ſprechen. „Muß das gleich ſein?“ — 
„Augenblicklich.“ — „Bedaure, das wird wohl nicht gehen, denn er 
iſt bereits zu Bette gegangen.“ — „Jetzt, um zehn Uhr?“ — „Schon 
vor einer halben Stunde.“ Das war ungünſtig, aber die pflicht⸗ 
eifrige Dame verlor den Muth nicht. „Gut, wenn er ſchläft, fo 
wecken Sie ihn,“ ſagte ſie, „ich muß ihn ſprechen.“ Das wollte aber 
der Portier doch nicht wagen, da rief ſie energiſch: „Wecken Sie 
ihn! Er wird aufſtehen, denn fein Vaterland iſt in Gefahr!“ So 
hochklingende Worte hatte der Portier zwar in ſeiner frühen Jugend 
auf der Galerie des Theaters, in reiferen Jahren aber und in ſeiner 


Als das Paſſendſte erſchten, daß der Vater, mit Berufung auf Portierloge noch niemals gehört, fie verfehlten auch ihren Eindruck 


den kaiſerlichen Wunſch, die Sache an das Oberſthofmeiſter⸗ 
amt nach Berlin melde, behufs Mittheilung an die allerhoͤchſte 
Stelle. Im Stillen dachte man vielleicht etwas höͤchſt Ueberflüſſiges 
zu thun, aber fiehe da, ſchon nach einigen Tagen traf ein Antwort- 
ſchreiben des Oberſthofmeiſters ein, mit dem Beſcheid: Die Verlobungs⸗ 
anzeige wäre an Se. Majeſtät geleitet worden, und der Kaiſer hätte 
Auftrag gegeben, mitzutheilen, daß er trotz der ſchweren Zeiten an 
der Sache lebhaften Antheil nehme, daher aber auch bemerken müſſe, 
daß das Fräulein verſprochen habe, ihm ſelbſt zu ſchreiben. Se. 
Majeſtät erwarte alfo die Erfüllung dieſes Verſprechens und daß das 
Fräulein ihm die genaueſten Einzelheiten mittheile: Wer und was 
der Bräutigam ſei, wie er ausſehe, wo er wohne, woher ſie ihn kenne, 
ob er fie ordentlich erhalten könne u. ſ. w., u. ſ. w. Auf dieſem 
Punkte ſtand die Sache, als ſie hier bekannt wurde; aber ein anderes 
Ende, als das angenehmſte, iſt ja nicht denkbar. Jedenfalls haben 
nicht viele bürgerliche Ehen ein ſo intereſſantes Vorſpiel. 

Die ſchweren Zeiten, deren jener großgeſiegelte Brief aus Berlin 
erwähnte, ſcheinen ſich auch in ſüdöſtlicheren Ländern geltend zu 
machen; fo daß manche dort wichtige Perſoönlichkeit einen kurzen Urlaub 


zu ſchäßen weiß. Beſonders im Faſching oder im noch tolleren Nach⸗ 


nicht und er gehorchte. Der Geſandte war nicht weniger erſtaunt 
über den ſpäten Damenbeſuch, aber er ſtaunte noch mehr, als er er⸗ 
fuhr, warum die Dame kam. Er hatte nämlich noch kein Wort von 
alledem gewußt. Und ſie, die es ihm erzählte, war gekommen, um 
es ſich von ihm erzählen zu laſſen. Nein, er erzählte ihr nichts. 
Dagegen ſetzte er ſich ſogleich hin und ſchrieb eine lange chiffrirte 
Depeſche nach Sofia. Hoffentlich hat er fie ihr wenigſtens gezeigt, 
für ihr engliſches Blatt. 

Die ſchweren Zeiten, ... man glaubt gar nicht, bis in welche 
entlegene, von den Stürmen der Politik nicht mit dem leiſeſten 
Hauch angewehte Regionen ſie hinein ſpielen. Sollte man es für 
möglich halten, daß der berühmte Staat Liliput gegenwärtig in der 
größten Gefahr ſchwebt, in die drohenden oder nicht drohenden 
kriegeriſchen Verwickelungen hineingezogen zu werden? Doch iſt es 
buchſtäblich fo. Alle Welt hat von der „Däumlings⸗Gruppe“ gehört, 
welche im hieſigen Orpheum mongtelang ſo großes Aufſehen erregte. 
Das iſt in der That die rieſigſte Kleinheit, die man jemals geſehen. 
Tom Pouce kann ihnen nicht das Waſſer reichen, ohne ſich zu bücken, 
oder doch wenigſtens nicht die Schuhriemen auflöfen, was ja daſſelbe 
bedeutet. Dieſe winzigen Menſchlein in ihren glänzenden Carroſſen, 
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Sonntag, den 6. März 1887. 


allein im Stande iſt, die politiſchen Rechte und wirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des kleinen Mannes zu ſchützen. 

Nur wenige Wochen und die Militärfrage, das Septennat und 
die Kriegsfurcht werden ganz von der Bildfläche verſchwunden ſein, 
und alle die Fragen, um welche der letzte Wahlkampf geführt worden 
it, werden mit erſchreckender Deutlichkeit vor allen Augen ſtehen. 
Von dieſem Augenblicke an werden gewaltige Verſchiebungen in der 
politiſchen Stimmung der großen Menge vor ſich gehen, und es wird 
den Maſſen, die ſich augenblicklich ihrer bisherigen Führung beraubt 
ſahen, vor die Augen treten, daß fie den Kampf für die Ideen der 
freifinnigen Partei fortführen müſſen. Sobald ein Volk ſich neuen 
Steuervorlagen gegenüberfieht, gewinnt es ſtets die Einſicht in feine 
wahren politiſchen Bedürfniſſe wieder. 


Deutſchland. 

O Berlin, 4. März. [Die Präſidentenwahl im Reichs⸗ 
tage.] Andere Zeiten, andere Präſidien! Die Tage ſind nicht mehr, 
da ein geborener Präfident wie Dr. Simſon den curuliſchen Seſſel 
unter dem dreifarbigen Banner einnahm, welches Frauen und Jung⸗ 
frauen in Amerika für die deutſche Volksvertretung gearbeitet! Ehe⸗ 
dem leitete der Führer der Kaiſerdeputation von 1848, der Präfident 
des Frankfurter Parlaments, der heutige oberſte Reichsrichter, die Ver⸗ 
handlungen der Volksvertretung mit imponirender Ruhe und mann⸗ 
hafter Unparteilichkeit. Wer ihn anſah, konnte faſt des Dichterwortes 
gedenken: „Eine Würde, eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit!“ 
Dr. Simſon ſtand vollſtändig ebenbürtig den Miniſtern gegenüber, 
er erſtreckte ſeine Disciplin auch über den Bundesrathstiſch; er war 
von derſelben politiſchen Bedeutung, wie der Sprecher im engliſchen 
Unterhauſe. Sein Nachfolger kam ihm nahe. Herr von Forckenbeck 
zeigte die gleiche Geſchäftsgewandtheit, den gleichen Freiſinn, die 
gleiche Autorität, wenngleich ſein Organ ſelten die ſonore Fülle ſeines 
Vorgängers erreichte. Herr von Forckenbeck aber war Mannes genug, 
aus eigenem Antriebe ſein Amt niederzulegen, in demſelben Augen⸗ 
blick, da er ſich nicht mehr als politiſchen Vertrauensmann der Mehr⸗ 
heit fühlte. Die conſeroative Partei hat das Bankett im Zoologiſchen 
Garten nicht vergeſſen. Seitdem auch Herr von Forckenbeck den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl geräumt hat, weiß die Maſſe des Volkes kaum, wer den⸗ 
ſelben einnimmt. Iſt man doch im Laufe der Jahre dazu über⸗ 
gegangen, Perſonen zu dieſem höͤchſten Ehrenamte der Volksvertretung 
zu erheben, welche in unmittelbarer Abhängigkeit von der Regierung 
tehen! Ein Unterſtaatsſecretär, ein Regierungspräſident nahm den 
Platz Simſon's ein! Heute weiß ſich kaum noch ein Bürger, der 
nicht zünftiger Politiker iſt, zu erinnern, daß einmal Herr v. Goßler 
Präſident geweſen! Heute wäre Herr von Levetzow vergeſſen, wenn 
man nicht des Curioſums gedächte, daß er als Vertreter des Reichs⸗ 
tags in der Uniform eines Landwehr⸗Majors erſchien. Und was kennt und 
weiß man von Herrn von Wedell⸗Piesdorf, der heute wieder zum erſten 
Präſidenten erwählt ward, mehr als jenes ſchöne Schreiben des Herrn 
von Puttkamer, welches im Butterladen als Emballage diente und ſo 
ſeinen Weg in die Oeffentlichkeit nahm, ohne ſeinen Beruf zu ver⸗ 
fehlen? Wäre heute Herr von Levetzow gewählt worden, Niemand 
hätte Herrn von Wedell vermißt! Welche Grundſätze gelten nur über⸗ 
haupt für die Präſidentenwahl? Wir meinen, entweder hat auf dieſen 
Poſten ein Mann von ſo ausgezeichneten Eigenſchaften, daß er allen 
Parteien als Vertrauensmann erſcheint, Anſpruch, wie etwa ehedem 


vor welche ebenſo winzige Pferdlein geſpannt waren, hätten ſelbſt 
Mr. Gulliver in Erſtaunen verſetzt. Der Engländer, der mit 
dieſen Kleinſtaatlern reiſt, hat hier ein gut Stück Geld verdient und 
gedachte, nächſtens den Schwerpunkt Liliputs nach Budapeſt zu ver⸗ 
legen. Da ſchritt das Unglück wieder einmal ſchnell. Zwei ſeiner 
hundegroßen Pferdchen erkrankten, denn das Publikum hatte die gar 
zu niedlichen Dinger trotz aller Verhinderungsmaßregeln immer ſo mit 
Zuckerwerk und Feingebäck überfüttert, daß ſie dieſen liebevollen 
Feindſeligkeiten ſchließlich unterlagen. Das eine wurde, wie man ſich 
ach! allzukurz auszudrücken pflegt, „hin“ und das andere ſchickt ſich 
ſoeben an, ſeinem Beiſpiele zu folgen. Der Manager konnte nicht 
abreiſen und ſchrieb ſchleunigſt nach Berlin, wo er noch einige ſolche 
Miniatur⸗Trakehner ſtehen hat, daß man ihm dieſelben umgehend 
nach Wien ſchicke. Sein dortiger Agent that das Seinige, aber. 
man hatte das deutſche Pferdeausfuhrverbot vergeſſen. Die Logik 
ſagt: Pferd iſt Pferd, und das Geſetz ſteifte ſich darauf, daß Pferde 
nicht ausgeführt werden dürfen. Der Manager ſaß mittlerweile in 
Wien und rang beide Hände (er hat nur zwei), er lief von der 
deutſchen Botſchaft zur engliſchen und von der engliſchen zur deutſchen, (das 
fiel ihm nicht ſchwer, da die beiden Palais in der Metternichgaſſe einander 
gegenüberſtehen), es wurde hin und her telegraphirt, man machte 
alles Mögliche geltend, erſtens: daß dieſe Pferde dem Staatsverbande 
Großbritanniens angehören, alſo keineswegs unter ein deutſches Aus⸗ 
fuhrverbot fallen können, zweitens: daß fie ja (gottlob!) viel zu klein 
ſeien, um Kanonen zu ſchleppen oder Huſaren zu tragen, drittens: 
u. f: w. Und dabei hält der Unglückliche noch jetzt .. und 
ſchmeichelt ſich in ſanguiniſchen Augenblicken mit der Hoffnung, daß 
feine Berliner Rößlein das Pferdeausfuhrverbot vielleicht doch übers 
leben werden. Was nutzt es dem armen Mann, daß wenigſtens 
einer aus ſeiner Truppe hier ſein Glück gemacht hat? Ein Rieſen⸗ 
glück für einen Zwerg! 
kühne Idee hat, ſich eine „Boden⸗Promeſſe“ zu kaufen und damit 
richtig einen Treffer zu machen. Beinahe ſechs Gulden ö. W. hat 
das Kerlchen, nach Bezahlung des entſprechenden Looſes, davon übrig 
behalten! 

Ein Glück, daß die Zeitwirren wenigſtens in die Muſikwelt noch 
nicht hineinbrauſen. Was thäte denn Wien, wenn z. B. der ver⸗ 
himmelte Sänger des Tages, Herr Paul Bulß aus Dresden, zu 
Haufe mobiliſirt würde? Doch nein, darüber ift er hinaus, er hat 
ja ſchon den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg tapfer mitgekämpft und hat 
jetzt Muße, die offene Stadt Wien zu erobern. Wer hätte ſein 
jetziges Furore für möglich gehalten, als er vor mehr als zehn Jahren 
zum erſten Mal hier erſchien und auf einem „Künſtlerabend“ be⸗ 
ſcheidentlich ſeine Lieder ſang und nach dem darauffolgenden Gaſtſpiel 
an der Oper achtungsvoll nicht engagirt wurde? Er war eben da⸗ 
mals ein Anfänger, heute iſt er ein Meiſter. Ein Bariton, der den 
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Man denke nur, daß ſo ein Männchen die 


STEILE 


Dr. Simſon; oder aber die eimeinen Fraclionen felen nach ihrer Suezeanals grundfäglih jede Einmiſchung in die Politik vermeidet 
mumeriſchen Stärke Präſidenten und Vicepräſidenten. Mithin hätte und augenblicklich lediglich mit feinem zweiten großen Werke, der Er⸗ 
heute den erſten Anſpruch auf die Präſidentenſtelle die nationalliberale bauung des Panamacanals, beſchäftigt iſt. Herr von Leſſeps iſt ſeit 


Partei gehabt. 


Sie hat jedoch auf dieſelbe verzichtet, da ihre langen Jahren nicht in Berlin geweſen und wird ſicherlich nicht wenig 


Wortführer zu nöthig für die Debatte — vielleicht auch für über die großartigen Schöpfungen aller Art ſtaunen, welche ſeither in 


die Verhandlungen hinter den Couliſſen — 


Die nationalliberale Partei trat ihr Anrecht an die 


gebraucht werden. der jetzigen deutſchen Reichshauptſtadt entſtanden find. Frankreich hat 
con⸗ gewiß alle Urſache, auf den erſtaunlichen Mann ſtolz zu ſein, der 


fervative Partei ab, und Herr von Wedell⸗Piesdorf wurde wieder⸗ mit vollem Rechte als „le grand Français“ bezeichnet wird, und 


gewählt. 
gangenheit wie nach der Fractionsſtärke dem Centrum. Daß die 


Die erſte Vicepräſidentenſtelle gebührte ſowohl nach der Ver⸗ von dem man außerdem ſagen kann, daß er nicht allein für ſein 


Vaterland, ſondern für die ganze Menſchheit gearbeitet und geſchaffen 


Mehrheit dieſen Anſpruch nicht achtete, kann nur als eine Ver- hat. Herr von Leſſeps wird ſich überzeugen können, daß man ihn 
gewaltigung der Minderheit bezeichnet werden. Sie wählte Herrn in Deutſchland würdigt und ſeinen Ruhm neidlos anerkennt.“ 


Buhl, den Heidelberger, einen gewiß ſehr geſinnungstüchtigen Mann, 


[Die Affaire Neßler.] Die „Voſſ. Ztg.“ hört, daß in Sachen des 


der jedoch keine Lücke im Hauſe zurückläßt, wenn er im Präſidium Predigers Neßler das franzöſiſche Conſiſtorium in ſeiner Sitzung 


kalt geſtellt wird. Für das Angebot des zweiten 
das Centrum, durch die Wahl des Freiherrn von Hertling, 
die ultramontane Partei. Die Mehrheit hatte dies erwartet und ge⸗ 


Vicepräſidiums an vom 28. Februar ſich geäußert hat. 
dankte wegs grundſätzlich beigelegt, 


Hiernach iſt der Streit noch keines⸗ 
ſondern für den Augenblick nur zum Still⸗ 
ſtand gebracht, denn das Conſiſtorium hat Herrn Neßler erlaubt, am 
Palmſonntag um ½12 Uhr einen deutſchen Gottesdienſt mit Abendmahl 


wollt. Sie nahm auch den dritten Platz für die Rechte in Beſchlag. zu halten. Was ihm erlaubt wird, ſieht der Geiſtliche einfach als fein 


Dem Sieger die Beute! Geſtern wies die Mehrheit die 


ſehr Recht an, und dieſer Anſicht iſt mit ihm die große Mehrheit der Laien⸗ 


begründeten Einwendungen gegen die Rechtsbeſtändigkeit des Reichs⸗ mitglieder des Presbyteriums. Die orthodoxen Prediger der franzöſiſchen 


tages vor Erledigung der Stichwahlen hochmüthig zurück; heute ver⸗ 


theilte fie die Präſidien unter fih; Montag nimmt fie die Militär 


vorlage an, ehe noch das Parlament vollzählig iſt; die Minderheit punkt vor dem brandenburg 


emeinde wollen den Hinweis der Laien auf die Thalſache, daß ſeit fünf⸗ 
hn Jahren zu Oſtern ein drittes und ein viertes Abendmahl unbean⸗ 
andet gefeiert wurde, nicht 5 laſſen, und es ſcheint, daß dieſer Streit⸗ 

ſchen Conſiſtorium, als der berufenen Inſtanz, 


kann nicht mehr als proteſtiren und empfinden: C'est le ton qui zum Austrag gebracht werden wird. 


fait la musique! 


* Berlin, 5. März. [Tages⸗Chronik.] Gegenüber der heu- 


[Ausländer in Berlin.] Ueber die Ausländer, welche am Tage 
der letzten Volkszählung in Berlin ortsanweſend waren, entnehmen wir 
der „Stat. Corr.“ folgende Angaben: Fon Bevölkerung Berlins gehörten 


tigen Ableugnung der „Köln, Ztg.“ hält die „Kölniſche Volks⸗ am 1. December 1885 36089 außerpreußiſche Deutſche und 14207 Reids- 


zeitung“ mit größter Beſtimmtheit ihre Münchener Meldung auf 
recht, daß die vierte päpſtliche Kundgebung in einem längeren 
Schreiben an den Nuntius di Pietro vom 9. Februar beſtehe und 


ausländer. Unter letzteren befanden ſich 5080 Oeſterreicher, 2746 Ruſſen, 
1010 Briten, 979 Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika, 760 
Schweizer, 719 Ungarn, 512 Schweden, 489 Dänen, 419 Italiener, 364 
Samen 253 Holländer, 146 Rumänier, 141 Norweger, 116 Belgier, 


daß der Papſt darin den Wunſch ausſpreche, das Centrum möge in 69 Türken, 49 Luxemburger, 46 Braſilianer, 41 Spanier, 23 Serben, 15 


alter Stärke unter ſeinen bisherigen Leitern fortbeſtehen. 


Mexikaner, 12 Portugieſen und 183 Angehörige anderer nichteuropäiſcher 


Herr Egon Freiherr v. Fürſtenberg in Heiligenhoven er⸗ Staaten. Unter allen Ausländern befanden ſich 8078 Männer und 6129 


ſucht die „Köln. Ztg.“ um Aufnahme folgender Mittheilung: „Meine 
unter dem Aufruf vom 7. Februar „An unſere rheiniſchen Landsleute“ 
gegebene Unterſchrift nehme ich hiermit zurück.“ 


Frauen. 
[Unter der ee er 
und Menagerie”) gedenkt Herr Carl Hagenbeck ein neues Unternehmen 


ins Leben zu rufen. Derſelbe läßt feit 12 Monaten unausgeſetzt in feinem 


Die „Berliner Pol. Nachr.“ ſehen ſich heute veranlaßt, iH über die Thierpark die verſchiedenſten Thiere zu dieſem Unternehmen dreſſiren; es 


Lage der Dinge in Bulgarien zu äußern. Das officiöſe 
ſchreibt: 

„Nach telegraphiſchen Depeſchen aus Sofia vom 3. Abends ſind 
Karawelow, Tſanow, eine Anzahl Zankowiſten und mehrere Offiziere verz 
haftet worden; die Ruhe wurde nicht weiter geſtört; in der Donaugegend 
iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Einem anderen ebenfalls 
telegraphiſchen Berichte entnehmen wir, daß eine aus Rumänien kommende 
bewaffnete Bande den Verſuch gemacht hat, in Ruſtſchuk zu landen, aber 
vom bulgariſchen Militär gewaltſam zurückgewieſen worden iſt. Indem 
wir uns jedweder Kritik und jedweden Commentars zu den vorſtehenden 
Mittheilungen enthalten, ſcheint uns aus denſelben dach zu erhellen, daß 


die bulgariſche Regierung zwar ſtark genug iſt, um aufſtändiſche Regungen, äh 
wo ſolche bislang hervorgetreten ſind, zu bewältigen; es ſcheint anderer⸗ — 


ſeits aber auch, daß der revolutionären Partei in Bulgarien noch immer 
bei Weitem mehr Kraft innewohnen muß, als man anzunehmen pflegte, da 
fie trotz der vor nicht gar langer Zeit erlittenen empfindlichen Echecs fih 
bereits wieder ſtark genug fühlt, aufs Neue ihr Haupt offen zu erheben. 


Blatt en fih unter den vierbeinigen Künftlern Löwen und 


Tiger, ver: 

iedene Arten Panther, dreſſirte Zebras, rieſige Paviane, ſowie auch 
12 indiſche Elephanten, welche zu den eigenartigſten Kunſtſtücken abgerichtet 
find. Herr John Hagenbeck, der jüngere Bruder des Herrn Carl Dan 
beck, wird im Laufe eines Monats mit einer aus 20 Perſonen beſtehenden 
Künſtlergeſellſchaft ſowie verſchiedenen Thieren aus Ceylon in Berlin ein⸗ 
treffen, um ſich an obigem Unternehmen zu en 5 Außerdem ſind 
noch andere exotiſche Güfte, ſowie eine große Anzahl Künſtler hierzu enga- 
girt. Dieſe ganze Geſellſchaft wird ſich dann zunächſt im Monat April 
in Hamburg zeigen und ſodann eine Wanderung durch etwa 60 deutſche 
Städte antreten. Die Productionen finden in rieſigen Zelten ſtatt, das 
Circuszelt wird allein über 4000 Perſonen faſſen, das Menageriezelt eine 
nliche Anzahl, zwei Extrazelte für Pferdeſtallungen, ſowie auch ein Gar⸗ 
robenzelt befinden ſich neben dem Circus. Die ganze Einrichtung ſoll 
aag getroffen werden, daß in drei Stunden nach Ankunft auf dem 
Platze die Vorſtellungen beginnen können. Die Beförderung von Stadt 
zu Stadt gejchteht nur per Bahn mittelſt Extrazuges von 30 Wagen. 
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Aus der vorſtehend gekennzeichneten Situation gelangt man nun aber We > aa ti ® se ` 
direct zu weiteren Fragen. Die Frage, ob die Unterdrückung des jetzigen [Wegen öffentlicher Beleidigung eines Gemeindelehrers] 
Aufſtandes gelingt oder nicht, dünkt uns weniger belangreich, als deren und wegen Hausfriedensbruches hatten ſich geſtern der Tiſchler Franz 
weitere Conſequenz, nämlich, was dann geſchehen fol und geſchehen wird? Reinhardt und deſſen Ehefrau, Minna, vor der 91. Abtheilung hieſigen 
So lange das Schickfal des Aufſtandes unentſchleden ift, tritt derſelbe Landgerichts I zu verantworten. Der jährige Sohn des Angeklagten be 
nicht aus dem Rahmen der inneren bulgariſchen Angelegenheiten heraus. ſucht die 96. Gemeindeſchule in der Schwedter Straße und ſcheint die Zu- 
Sein definitiver Erfolg oder Mißerfolg aber berührt alsbald die Grenz⸗ friedenheit feines Lehrers Meinicke nicht in hervorragendem Maße erlangt 
linie, hinter welcher europäiſche Zuſtändigkeit anfängt und damit zu haben. Eines Tages war der Junge wieder nach Hauſe gekommen 
dasjenige Stadium der Angelegenheit, wo un etes Erachtens ihr eigent- | und hatte geklagt, daß er wieder einmal mit der Kraft des Nohrſtöckchens 
licher Canna liegen dürfte und wo es gelten würde, eine Antwort zu fin recht fühlbarer Weiſe Bekanntſchaft gemacht habe. War die Erregung 
finden auf die Frage: Was dann?“ gegen den Lehrer bei den Eltern ſchon vorher ſehr groß, ſo ſteigerte ſie 
Zur Klärung der Situation tragen dieſe Auseinanderſetzungen ſich nunmehr zu vollem Ingrimm, und als nun der Angeklagte auf ſeinem 
nicht bei ik 25 . fel ee hr 4 a der 12 75 117 1 
Sn d er dem Lehrer heftige Vorwürfe über feine Erziehungsmethode, und es kam 
Ueber die Reife des Herrn von Leſſeps nach Berlin wird der] zu einem lärmenden Auftritt, wobei ſich der Angeklagte dazu hinreißen 
„Nat.⸗Z3tg.“ aus Paris gemeldet: „Die hieſigen Journale legen, wie] ließ, directe Beleidigungen gegen den Lehrer zu ſchleudern. Die lärmende 
zu erwarten ſtand, die Reife des Herrn von Leſſeps nach Berlin da: | Scene hatte natürlich eine zahlreiche Menſchenmenge herbeigelockt, welche 
hin aus, daß derſelbe mit einer diplomatiſchen Miſſion der franzöſi⸗ ftellenweife ſogar einedrohende Haltung gegen den Lehrer annahm. Auch die an⸗ 
ſchen Regierung betraut fei, was natürlich jeder Begründung ent: Fee een Need babes 1 Hl = ab ſich die Wan uch 
en haben. Am nächſten Tage begab ſich die Frau no 
behrt. Es it zur Genüge bekannt, daß der berühmte Erbauer des in das Amts zimmer des Rectors, um nachdrüchlſchſt Beſchwerde zu führen 
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lelbhaftigen Zampa fingt, wie ein Tenor! (Er heißt auch bereits Mittlerweile wird es Frühling und Reiſegedanken brummen und 
wieneriſch: „der hoͤchſte Bariton“, ad normam: höchſter Heuriger.) flöten in den Köpfen der Künſtlerwelt. Alles denkt ans Wieder- 
Und die Balladen Löwe's, wie vor ihm nur Stockhauſen! flüggewerden, und um dieſe Zeit tritt die allbekannte Kugel'ſche 
Im Concordia-Concert war er der unbeſtrittene Sieger und Concertagentur in ihre Blüthe. Kugel, der Vielgewandte, Inter: 
der Schumann'ſche Faut ſchlug ein wie eine Bombe. Thatſache nationale, it jetzt der Reiſemarſchall der halben deutſchen Kunſtwelt, 
if, daß diefe Woche bei feinem Böſendorfer Concert wenigſtens fünfzig von Bulg bis zu Strakoſch, von der Lucca bis zum Heckmann ſchen 
Perſonen der hochſten Stände (Fürſt Clary u. A.) zurück mußten, Quartett, von Mierzwinski bis zum Pärchen Leſchetitzky⸗Eſſipoff. Und 
weil ſie an der Kaſſe keine Sitze mehr bekamen. Das war all das flattert jetzt wieder luſtig in der Welt herum, als gäbe es 
ſozuſagen ein männliches Patti Concert. Der Saal fo voll mit gar keine Geographie. Das letztgenannte Clavier⸗Paar, das noch vor 
Ariſtokratie, daß man zehn Reihen Cercleſitze für fie improviſiren mußte, wenigen Wochen in Budapeſt zuſammen geſpielt, it jetzt gar weit 
weil die vorhandenen nicht ausreichten. Schon der Vorſaal verrieth auseinander geriſſen, denn Leſchetitzty bearbeitet ſoeben Holland mit 
es, denn er war kaum zu paſſtren, fo dicht gedrängt ſtanden darin größtem Erfolg, während feine Gattin dieſen Donnerstag früh in... 
die livrirten Lakaien mit den Pelzen ihrer Herrſchaſten. Er hat auch Tiflis ankam, nach dreitägiger (wir wollen hoffen ſtürmiſcher) See- 
nicht wieder abreiſen dürfen, ohne ſeine Rückkehr für Ende März zu fahrt von Odeſſa bis Batum. Und Anfangs April ſind Beide wieder 
verſprechen. Fürſtin Metternich hat ihm zu dieſem Behuf eine Woh in Wien und ſpielen zuſammen im großen Muſikvereinsſaal. Und 
nung in ihrem Palais zur Verfügung geſtellt und er wird zum Beften Heckmanns, das find ja gar die vier Haymonskinder, die, wenn ich 
der Wärmeſtuben fingen, für welche fie fih fo eifrig einſetzt. Sollte] mich recht erinnere, auf Einem Pferde ritten. Sonntag Vormittags 
die Leſerin ſich nach alledem noch weiter für ihn intereſſiren, fo möge um 11 Uhr ſpielen fie in Oedenburg (als Beginn einer ungariſchen 
fie erfahren, daß Paul Bulß ein ſchöner, ſchlanker Mann it, größer] Tournee), reifen um 4 Uhr Nachmittags von dort ab und treffen 
als Mierzwinski, und einen eleganten hellblonden Schnurrbart trägt, um 6 in Steinamanger ein, wo ſie um 8 Uhr Abends ſchon ſpielen. 
daß er mit ſächſiſchem Anklang ſpricht und glücklicher, ſehr glücklicher | Die geben gar zwei Concerte an einem Tage! Uebrigens ſpielen fie 
Gatte und Familienvater it. Er führt ein elegantes Leben in feinem |feit October jeden Tag, die Florentiner haben's auch gethan, und 
Haufe zu Radebeul, eine Meile von Dresden, fährt in eigener Equt: | fat täglich in einer andern Stadt. Im nächſten Jahrhundert werden 
page ab und zu und hat fogar fein eigenes Telephon in die Hofoper Heckmanns wohl ſchon auf Rädern geboren werden, um das Reifen 
hinein, um Abſagen und dergleichen unverweilt zu erfahren. Achf bequemer zu haben. Ludwig He veſi. 
Gott, . en es 34 heuzutage. Da ſteigt vor mir pp 
eine alt aus eren Zeiten auf, der 

Geſtalt früh f alte Opernſänger Benza Joſef Fraunhofer. 

Zu ſeinem hundertſten Geburtstage. 


in Peſt, der Vater der berühmten und ſchönen, leider früh verſtor⸗ 
benen Ida Benza. Dieſer Brave hatte es ſeinerzeit lange nicht 
ſo bequem. Auch er wohnte eine Meile weit vom Theater, Unaufhaltſam vorwärts ſchreltet die Wiſſenſchaft. Was geſtern 
nämlich auf dem Ofener Schwabenberg. Ein Telephon gab ſals geiſtreiche Entdeckung gefeiert wurde, ward heute ſchon durch 
es damals noch nicht, Benza hatte ſich alſo eine eigene Fern⸗ Neues überholt und morgen wird es ganz vergeſſen ſein. Nur 
ſprechmethode erfunden, der eine gewiſſe Einfachheit nicht gut Wenigen iſt es gegeben, durch die Tragweite ihrer Ideen, die Bez 


abzuſprechen it. So oft nämlich die Vorſtellung abgeſagt wurde und deutung ihrer künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Leitungen im Ge: 


er daher nicht in die Stadt hinabzureiſen brauchte, ſteckte man auf dächtniſſe des Forſchers fortzuleben. Zu dieſen gehört der Mann, 
dem Dade des Theaters eigens für ihn ein rothes Fähnchen aus. deſſen Andenken zu erneuern heute die ies 1725 ijenik und 
Der Alte auf dem Schwabenberge guckte ſeinerſeits gegen Mittag] der mechaniſchen Künſte aus dem geſammten Vaterlande zuſammen⸗ 
immer mit dem langen Tubus nach Peſt hinüber und umterfhied | treten, — Joſef Fraunhofer. 

ſein Signal genau. Einmal freilich klappte die Sache nicht. Die Als Sohn eines armen Glaſers zu Straubing an der Donau 
Vorſtellung wurde nämlich Mittags abgeſagt und Nachmittags doch am 6. März 1787 geboren, mußte er ſchon früh den Vater im 
wieder angeſetzt; Benza aber hatte die rothe Fahne geſehen und kam Handwerk unterſtützen, und fo konnte von einem fruchtbringenden 
nicht. Große Verlegenheit. Der alte Director wüthete, fo gut das] Schulbeſuche nicht die Rede fein. Im 12. Jahre verlor er feine 
bei feiner Harmloſigkeit ging, und Benza wurde zu dem entſprechen⸗J Eltern und ward nach München zu dem Hof⸗Spiegelmacher Weichſel⸗ 
den Strafgeld verdonnert, das er jedoch, auf feine rothe Fahne ge⸗ berger in die Lehre gethan, um fih der väterlichen Kunſt zu widmen. 
fügt, um keinen Preis zahlen wollte. Jahrelang ging dieſer kleine Da Fraunhofer das übliche Lehrgeld nicht zahlen konnte, fo verſtand 
Proceß fort, bis er endlich einſchlief. 


fi) der barmherzige Meiſter, ihn gegen Wohnung und Koſt zu be hätte fie gern zur erſten Deutſchlands, ja der Welt gemacht. Bis 


über die ihrem Kinde zu Theil gewordene Behandlung; da ſie aber auch 
hier nicht die richtigen Grenzen inne zu halten wußte, mußte ſie ſchließlich 
aus dem Zimmer gewieſen werden. Nach Anſicht der Anklage iſt ſie 
dieſem Verweiſe in zu vn — Tempo nachgekommen. Die Angeklagten 
vertraten vor Gericht den Standpunkt, daß die Behandlung ihres Sohnes 
in der Schule eine unzuläſſige geweſen ſei, und der Lehrer das Züchti⸗ 
gungsrecht überſchritten habe. Der Lehrer behauptete dem gegenüber, daß 
er zum Zuchtmittel des Rohrſtockes nur dann greife, wenn Faulheit oder 
unnützes Betragen der Jungen volle Veranlaſſung dazu gebe, und ſowohl 
der Lehrer als auch der Rector ſtellten dem Sohne der Angeklagten in 
dieſer Beziehung nicht gerade das glänzendſte Zeugniß aus. Dagegen 
ſchilderte der Leiter der Schule den Lehrer Meinicke als einen durchaus 
tüchtigen, ruhigen und überlegten Mann. Der Staatsanwalt beantragte 
infolge deſſen gegen den angeklagten Ehemann 4 Wochen, gegen die Ehez 
frau 5 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof war nach der Beweisauf⸗ 
nahme aber doch der Anſicht, daß der Lehrer Meinicke „bis an die äußerſte 
Grenze des Züchtigungsrechts“ gegangen ſei. Er billigte daher den An⸗ 
geklagten mildernde Umſtände zu und verurtheilte den Mann zu 50 M., 
die Frau zu 20 M. Geldbuße. 

[Aus Sahfen] wird der „Boff. Ztg.“ geſchrieben: Die „deut⸗ 
ſchen Studenten“ in Leipzig, welche am Wahltage die Heran⸗ 
ziehung ſäumiger Wähler in die Hand genommen hatten und des⸗ 
halb vor einigen Tagen vom „reichstreuen Wahlcomité“ bewirthet 
und mit verſchiedenen „patriotiſchen“ Tractätchen beſchenkt wurden, 
haben es nunmehr auch für ihre Pflicht gehalten, die Hallenſer Cartell⸗ 
genoſſen gegen den böjen Reichs feind Alexander Meyer zu unter: 
ſtützen. Ein Anſchlag am ſchwarzen Brett der Leipziger Undverſität 
forderte oͤffentlich dazu auf. Die Hoffnungen auf einen abermaligen 
Feſtcommers in Halle dürften aber zu Wafer geworden fein, da nach 
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten an einem Siege Alexander 
Meyer's abſolut nicht mehr zu zweifeln iſt. (Wie bereits mitgetheilt, 
iſt Meyer endgiltig gewählt.) Mehrere Leipziger Studenten, welche 
ſich am Wahltage der freiſinnigen Partei zur Verfügung geſtellt hatten, 
ſollen beim Univerſitätsgericht angezeigt worden ſein, und man iſt 
jetzt geſpannt darauf, ob auf Grund dieſer Denunciation eine Dis⸗ 
ciplinar⸗Unterſuchung gegen die Betheiligten eingeleitet werden wird. 


[Vor dem Schwurgericht in Frankfurt a. O.] unter Vorſitz des 
Landgerichtsdirectors Wolfram gelangte am Freitag im Wiederaufnahme⸗ 
Verfahren der mehrfach beſprochene Proceß gegen den Viehhändler Möſer 
aus Fürſtenwalde zur Verhandlung. Möſer iſt nämlich, wie er und ſein 
8 aus Berlin behaupten, unſchuldig zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden und hat zwei Monate davon bereits abgebüßt. Der 
Bruder des wi ie Möſer lag mit feiner Frau in Eheſcheidung und 
gerieth mit ſeinem Schwiegervater und einer ganzen zu demſelben hal⸗ 
tenden Partei Jahre lang in einen erbitterten Kampf, welcher zahlloſe 
Denunciationen gegen den ehemaligen Schwiegerſohn zur Folge hatte. 
Der Haß richtete ſich ſchließlich aber gegen den jetzt angeklagten Bruder, 
weil die Partei des Schwiegervaters annahm, daß Möſer einen beſtim⸗ 
menden Einfluß auf ſeinen Bruder ausübte. Vernichtet ſollte derſelbe 
werden durch einen ganz verkommenen, ſchwindſüchtigen Menſchen, den Fleiſcher 

riedrich Plate aus Frankfurt a. O., welcher in den unzähligen zwiſchen 
en Parteien ſchwebenden Proceſſen als Zeuge aufgetreten iſt und plötzlich 
mit der Selbſtbeſchuldigung hervortrat, daß er einen Meineid geleiſtet 
habe und von dem Viehhändler Möſer dazu angeſtiftet worden fei. Beide 
wurden deshalb verhaftet; in der Vorunterſuchung wechſelte Plate mehrfach 
ſeine Ausſagen und erklärte ſchließlich ſich und den Möſer für un⸗ 
huldig. Die Sache beſchäftigte das Schwurgericht zu Frankfurt a. O. 
am 14. und 15. April v. J., und da nur die unglaubwürdige Selbſt⸗ 
bezichtigung des Plate vorlag, welche dieſer in der Hauptverhand⸗ 
lung allerdings wiederholte, ſo geſtaltete ſich die Lage für den jede Schuld 
mit Entrüſtung beſtreitenden Möſer ſo günſtig, dab der Vertheidiger auf 
eine große Reihe der zahlreich aufgebotenen Entlaſtungszeugen ver⸗ 
zichten zu können glaubte, um fo mehr, als auch der damalige Präſident 
des Schwurgerichts die Geſchworenen wiederholt eindringlich darauf hin⸗ 
wies, welche ſchweren Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit des Plate vor⸗ 
lagen. Die ſchwere Selbſtbezichligung des Letzteren feint aber für die 
Geſchworenen von beſtimmendem Einfluß geweſen zu ſein. Denn das, 
was unmöglich erſchien, trat ein: Die Geſchworenen erkannten beide An⸗ 
geklagten für chu und der Gerichtshof mußte auf je drei Jahre Zucht⸗ 
haus erkennen. Die Nevifion dagegen war vergeblich, ebenſo alle Bez 
mühungen des R⸗A. Dr. Friedmann zur Durchführung eines Wiederauf⸗ 
nahme⸗Verfahrens. Möſer, der über vier Monate in Unterſuchungshaft 
geſeſſen hatte, mußte ins Zuchthaus wandern, und hat dort zwei Monate 
zugebracht, bis ihm im Auguſt die erſehnte Erlöſung aus der Qual, und 
zwar durch das ſich regende Gewiſſen des Plate wurde. Die ſchwere 
Krankheit, welche denſelben beherrſchte, hat ihn im Zuchthauſe ſchnell an 
den Rand des Grabes gebracht. Am 12. Auguſt v. J. wurde der An⸗ 
ſtaltsgeiſtliche zu Sonnenburg zu dem im Sterben liegenden Gefangenen 
Plate gerufen, der das Bedürfniß fühlte, bei ſeinem Abſchiede von 
dieſer elt ſein Gewiſſen durch ein Geſtändniß zu erleichtern. 


— 


ſchäftigen, wenn er ſich zu einer ſechsjährigen Lehrzeit verpflichtete. 
Wie noch heute theilweiſe, ſo waren auch damals des Lehrjungen 
weſentliche Aufgaben die eines Kindermädchens und Laufburſchen für 
die Küche. Gern hätte der wißbegierige Knabe Mußeſtunden für 
ſeine Weiterbildung verwendet — war er doch des Leſens und 
Schreibens beinahe unkundig —, aber der Meiſter unterſagte ihm 
am Tage jegliche Beſchäftigung mit Büchern, und als Fraunhofer die 
Abendſtunden in der fenſterloſen Dachkammer, die ihm zur Wohnung 
diente, bei einem Buche zubringen wollte, machte das Verbot des 
Meiſters, Licht darin zu brennen, dem bald ein Ende. 

Ein Unglück ſollte den Knaben aus dieſer traurigen Lage befreien. 
Im zweiten Jahre der Lehrzeit ſtürzte das Haus des Meiſters über 
ſeinem Haupte zuſammen. Nach vier Stunden angeſtrengter Arbeit 
gelingt es endlich, Fraunhofer unverletzt ans Tageslicht zu ziehen. 
An der Unglücksſtätte iſt der Kurfürſt ſelbſt erſchienen, um die 
Rettenden durch Zuſpruch anzuſpornen. Der gerettete Knabe erweckt 
ſein Mitgefühl. Ein Geſchenk von 18 Dukaten ſoll Fraunhofer vor 
jeder äußeren Noth ſchützen. Werthvoller it es ihm, daß der Kur- 
fürſt ihn der Fürſorge des Kammerraths Utzſchneider empfiehlt, eines 
Mannes, der wie keiner vor ihm an der Entwickelung der heimiſchen 
Induſtrie gearbeitet hat. Dieſer ſuchte den Knaben öfters auf und 
ließ ſich über die Verwendung des fürſtlichen Gnadengeſchenkes be⸗ 
richten. Fraunhofer ſprach ihm den Wunſch aus, Optiker zu werden. 
Bereits hatte er fih von einem Theile jenes Geldes eine Glasſchnelde⸗ 
maſchine angeſchafft. Arbeiten mit ihr waren freilich ohne Erfolg, 
da ihm jegliche Kenntniß der Geometrie und Optik fehlte. Und wie 
hatte er ſich dieſe verſchaffen ſollen, da ihm viele elementaren Kennt⸗ 
niſſe mangelten. Aber Fraunhofer weiß ſich mit einem anderen Theile 
jener Geldſumme zu helfen. Er kann ja jetzt die Sonntagsſchule 
bezahlen und einen billigen Privatlehrer annehmen. Wie er ſo die 
Fundamente für jede höhere Bildung gelegt hat, geht er mit raſtloſem 
Eifer an das Studium mathematiſcher Werke, die ihm ſein Mentor 
beſorgt. Mit dem Reſte des erhaltenen Geldes kauft er dem Meiſter 
das letzte halbe Jahr der Lehrzeit ab, und verſucht, ſeinen Unterhalt 
durch Graviren auf Glas und Metall zu erwerben, aber bald ſieht 
er ſich wieder gezwungen, als Glasſchleifer in Arbeit zu gehen. Pro⸗ 
feſſor Schingg, welchem Utzſchneider feinen Schützling em- 
pfohlen hat, entdeckt die unſchätzbaren Talente deſſelben und 
Utzſchneider verſchafft ihm endlich im Jahre 1807 eine ange⸗ 
meſſene Stellung in dem mechaniſchen Inſtitute, welches der geniale 
Mechaniker Georg Reichenbach mit dem Uhrmacher Liebherr kurz vor⸗ 
her ins Leben gerufen hatte. Der vielſeitig gebildete, geſchäftskundige 
und reich begüterte Utzſchneider war Theilnehmer des Unternehmens 
geworden und unterſtützte es mit Rath und That. Ihm genügten 
die geringen Anfänge nicht, aus denen die Werkſtatt hervorwuchs, er 


Der Geiſtliche kam und auf dem Todtenbette erzählte nun Plate 
demſelben in aller Ausführlichkeit das, was er auch ſchon anderen Per⸗ 
fonen erzählt batte, daß Möſer vollſtändig unſchuldig und ein Opfer der 
Bosheit und Niedertracht fei. Er erzählte weiter, daß er durch Geld und 
das Verſprechen, daß für ſeine Familie geſorgt werden würde, zu dem 
tollen Entſchluſſe ſich habe verführen laſſen, durch eine Selbſtbezichtigung 
den Möſer zu verderben. Er habe ſich darüber um ſo weniger Serupe 
gemacht, als ſeine Tage ja doch bend waren, ſeine eigene Verurtheilung 
keine große Wirkung für ihn haben, dieſe ſenſationelle Selbſtbezichtigung 
aber die Verurtheilung des Möſer um ſo ſicherer nach ſich ziehen mußte. 
Der Verlauf dieſer traurigen Angelegenheit hat gezeigt, daß die Berechnun 

nicht getäuſcht hat. Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurde Möſer au 
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft ſofort aus dem Zuchthauſe entlaſſen 
und das vom Rechtsanwalt Dr. Friedmann in ausgedehntem Maße vor⸗ 
bereitete Wiederaufnahme⸗Verfahren fand nun keine Hinderniſſe mehr. In 
wie fern dem Geſtändniß des Plate Glauben zu ſchenken iſt, wird ſich 
namentlich aus den Bekundungen des Anſtaltsgeiſtlichen ergeben, außer⸗ 
dem hat aber der Vertheidiger noch ein großes Entlaſtungsmaterial zu- 
ſammengebracht. Die Zahl der zu vernehmenden Bengen beträgt geom 
50 und die Verhandlung wird M 5 vorausſichtlich frübeſtens am Sonn: 
abend Abend zu Ende gehen. 

Hamburg, 4. März. [Bürgermeiſter Dr. Kirchenpauer! ift in 

der verfloſſenen Nacht um 2 Uhr, ohne krank geweſen zu ſein, plötzlich 
entſchlafen. Geſtern Abend noch war er in voller Friſche als Vorſitzender 
der „Geographiſchen Geſellſchaft“ thätig und begann, nach Hauſe zurück⸗ 

ekehrt, nach ſeiner Gewohnheit die am Abend eingelaufenen Berichte und 
— a für den Senat zu bearbeiten. Als er gegen 2 Uhr noch nicht 
ſein Schlafzimmer aufgeſucht hatte, wurden die Familienmit lieder ängſt⸗ 
lich, es möchte ihm etwas zugeſtoßen ſein. Man trat in ſein Arbeits⸗ 
zimmer und fand ihn im Se e entſchlafen, das Haupt über das auf- 
geſchlagene Senatsprotokoll gebeugt. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

—a— Budapeſt, 3. März. [Zur Lage.] In der Nad: 
ſeſſion der Delegationen, welche feit geſtern hier tagt, find ohne 
jede Bewegung die 52½ Millionen Gulden bewilligt, welche der gez 
meinſame Kriegsminiſter, Graf Bylandt⸗Rheidt, zur Verprovian⸗ 
tirung und Bewaffnung der Landwehr und des Landſturmes forderte. 
Intereſſant waren jedenfalls die Kundgebungen des Miniſters des 
Aeußern, Grafen Kalnoky, daß Oeſterreich den Frieden ernſtlich 
wünſche und auch zu erhalten hoffe, daß an eine Offenſio⸗Politik nicht 
gedacht werde, daß aber die Armee Oeſterreich⸗Ungarns auf einer 
Höhe ſtehe, wie bisher noch nie und alſo der Zukunft getroſt ins Auge 
ſehen könne. Zum Mindeſten ebenſo intereſſant als dieſe Worte waren 
auch die Aeußerungen Kalnoky's über die neueſte Phaſe der Zuſtände 
in Bulgarien. Der Miniſter ſagte: „Die bulgariſche Frage ſteht im 
Momente viel günſtiger als früher, es iſt im Augenblicke dort nichts 
zu befürchten.“ Wenn man nun bedenkt, daß ſich ſeit geſtern die 
Telegramme über den Militäraufſtand in Siliſtria jagen, daß officiöſe 
Meldungen dieſe Militärverſchwörungen bereits über ganz Bulgarien 
ausbreiten laſſen und den Ausbruch der Revolution und den Sturz 
der gegenwärtigen Regierung als vor der Thüre ſtehend bezeichnen, 
ſo muß man entweder annehmen, die ganze Verſchwörungsgeſchichte 
jet unwahr, oder Oeſterreich-Ungarn beſitze kein Intereſſe mehr daran, 
daß Bulgarien autonom ſei und ſich eines friedlichen und ge⸗ 
regelten Zuſtandes erfreue. Das Letztere iſt nun keineswegs 
der Fall. Oeſterreich betrachtet ſein Intereſſe noch immer mit 
demjenigen Bulgariens enge verknüpft; es iſt eine Lebensfrage 
für Oeſterreich⸗ Ungarn, daß Bulgarien ruſſiſchem Einfluß entzogen 
werde und ſich ſelbſtſtändig friedlich entwickle, und ſo muß denn an⸗ 
genommen werden, daß die „Agence Havas“ etwas zu viel ruſſen⸗ 
freundlich iſt, indem fie über den Militäraufſtand in Bulgarien auf: 
regende Nachrichten in die Welt ſendet. Bisher iſt blos eine einzige, 
ziemlich vertrauenswürdige Nachricht aus Sofia hierhergedrungen, und 
dieſe beſagt, daß die Beſatzung von Slliſtria, ruſſiſchen Einflüſterungen 
Gehör gebend, zu revoltiren begonnen und der Regierung den Ge⸗ 
horſam gekündigt habe. Es fei jedoch ſofort gelungen, die Ber- 
ſchwörung zu erſticken und die Ruhe wieder herzuſtellen. Wie nun 
officibs gemeldet werden kann, die ganze Armee Bulgariens befinde 
ſich in Aufruhr, das könnte man ſehr leicht — in Petersburg er⸗ 
fahren. Für Rußland wäre die bulgariſche Frage durch eine Revo⸗ 
lution am einfachſten gelöſt. Die Regierung wird geſtürzt, die Armee 
ruſſificirt und die Sobranje, unter Zankows Regierung, wählt den- 
jenigen zum Fürſten, welchen ihr Rußland vorfhlägt. Es ift daher 
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leicht, zu errathen, daß Rußland die revoltirenden Soldaten nach 
Kräften unterſtützt, und es gerne ſehen würde, wenn ſich die Empörung 
über das ganze Land verbreitete. Bisher iſt dies aber trotz alles 
aufſehenerregenden Lärms nicht geglückt, und man erwartet nach den 
heutigen Worten des Grafen Kalnoky mit Beſtimmtheit die baldige 
Nachricht, daß der Putſch in Bulgarien endgiltig unterdrückt und in 
dem ſchwergeprüften Lande wieder einige Ruhe eingezogen iſt. 


Frankreich. 

[Elſaß⸗Lothringen.] Im Gaulois” macht Herr Arthur 
Meyer einen Vorſchlag, der jedenfalls den Vorzug der Originalität 
hat. Elſaß⸗Lothringen ſoll ſelbſtſtändig werden! Herr Meyer begründet 
dies folgendermaßen: 

Elſaß⸗Lothringen, welches Deutſchland nicht angehören will und Frant- 
reich nicht angehören kann, würde fih ſelbſt angehören. Es würde zu 
einem jelbftftändigen Fürſtenthum erhoben werden. Das zu einem Congreß 
verſammelte Europa würde dieſe Unabhängigkeit proclamiren, einen 
Regenten wählen und feierlich für ſeine Neutralität einſtehen. Ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Elſaß⸗Lothringen mit garantirter Neutralität würde zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ein Puffer, ein iſolirender Körper, welcher ſie 
verhinderte, auf einander zu prallen, und ihnen folglich erlauben würde, 
ihre Militärkräfle Ni und allmälig zur Abrüſtung zu ſchreiten. 
Die deutſche Empfindlichkeit könnte durch eine Löſung nicht verletzt 
werden, welche das Reich von der Kugel, die es am Fuße nachſchleppt, 
befreien würde. Und der r Patriotismus würde ſich darein 
ergeben, von der Zeit und der Vorſehung die Wiederherſtellung des ver⸗ 
ſtümmelten Vaterlandes zu erwarten. Europa, welches der ſchleichende 
Antagonismus zwiſchen Deutſchland und Frankreich im Zuſtande einer 
Militärkriſe erhält, würde aufathmen. 


[Der Graf de Molen] wurde am Mittwoch von den Geſchworenen 
der Côte-d'Or des vorſätzlichen Mordverſuchs für ſchuldig erkannt, zu zehn: 
jähriger Strafarbeit und in einen Franken Schadenerſatz an die Familie 
ſeiner Frau verurtheilt. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 3. März. [Die Maasbefeſtigungen in der 
Kammer. Regierungs⸗Erklärungen.] Der Deputirte 
Frère-Orban hat fih durch feine Interpellation ein großes Ber- 
dienſt um das Land erworben. Die Anſichten haben ſich geklärt und 
es it nunmehr Ausſicht vorhanden, daß wenigſtens in dieſer Frage 
eine Einigung erzielt werden wird. Frère⸗Orban griff in feiner 
weiteren Rede die geplanten Befeſtigungen als unwirkſam an, da 
Belgien nicht die erforderliche Truppenzahl zu ihrer Vertheidigung 
beſitze. Es habe nicht die nothwendigen 130 000 Mann und brauche 
dann 180 000 Mann. Ueberdies würden die Streitkräfte dadurch 
geſchwächt. Wolle man dieſe Millionen nützlich verwenden, ſo ſolle 
man fie zur Erhöhung des Effectivbeſtandes der Armee und zu ihrer 
tüchtigen Organtfation benutzen, er fei bereit, die Erhöhung bis zu 
150 000 Mann zuzugeſtehen. Gefährlich ſeien aber die Befeſtigungen, 
weil ſie die Städte Lüttich und Namur einer Beſchießung ausſetzen. 
Im Uebrigen aber wünſche er, daß die nationale Landesvertheidigung 
nicht als Parteifrage angeſehen werde. Alle, Regierung, Majorität, 
Oppoſition, Liberale, Katholiken müßten gemeinſam Hand in Hand 
dieſe Fragen löſen und damit dem Inlande und Auslande ein würdiges 
Schauſpiel geben. Der Kriegs miniſter ſuchte in einer langen Rede die 
Nothwendigkeit der Maasbefeſtigungen und die Unbegründetheit der Frère- 
ſchen Behauptungen nachzuweiſen. „Wer die Maas hat, ift Herr Belgiens.“ 
Der Finanzminiſter betonte gleichfalls die unbedingte Nothwendig⸗ 
keit der Befeſtigungen. Die alten Forts in Lüttich und Namur müßten 
durch brauchbare Werke erſetzt werden. Er glaube nicht daran, daß 
man offene, nur mit Forts umgebene Städte beſchieße, andernfalls 
müßte man alle Opfer bringen, um dieſes zu hindern. Dagegen ſei 
eine Erhöhung des Effectiobeſtandes der Armee zur Zeit nicht er- 
forderlich. In politiſcher Hinſicht beleuchtete er die Frage alſo: Durch 
die Maasbefeſtigung ſei das Land vor jedem Einbruch ſicher. Belgien 
habe ſtets ſeine Pflichten loyal erfüllt. Die Garantiemächte hätten 


1870 geachtet wird; wir ſind aber auch entſchloſſen, ſie zu ver⸗ 
theidigen. Die Kammer wird mit Befriedigung hören, daß die 
Garantiemächte unſere Bemühungen, die Neutralität Belgiens zu 


volles Vertrauen zu der Loyalität und zur Pflichterfüllung Belgiens. wurden. 
„Wir dürfen überzeugt ſein, daß bei einem etwaigen Ausbruche des daß die Inſaſſen des zuerſt von Golubtſchik gekaperten Bootes Major 
Krieges zwiſchen unſeren beiden Nachbarn unſere Neutralität wie Olymp⸗Panow und die Capitäne Kirdſchiew waren. Inzwiſchen hatte 
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ſichern und zu flärfen, mit wohlwollender Theilnahme begleiten. | 
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Durch Wahrung unferer Neutralität tragen wir zur Befeſtigung des 
europäiſchen Friedens bei. Belgien will nicht mehr das Schlachtfeld, 
ſondern die ſtarke Schranke im Intereſſe der allgemeinen Ruhe ſein. 
Dazu ſei volle Einheit der Parteien auch im Lande nothwendig; er 
hoffe, wie Frère-Orban es fon ausgeſprochen, daß die Commiſſions⸗ 
berathungen einmüthige Beſchlüſſe zur Sicherung der Unabhängigkeit 
Belgiens herbeiführen werden.“ Damit ſchloß die Debatte. 


Großbritannien. 

London, 3. März. (Ein ernſter Crawall! fand geſtern in 
Ballyhnanis (Irland) ſtatt, wo ſeit geraumer Zeit große Mißſtim⸗ 
mung zwiſchen der Polizei und der Bevölkerung beſtanden hatte. In 
ſpäter Abendſtunde nahm die Polizei auf höheren Befehl einige Ver⸗ 
haftungen vor, und ſie war im Begriff, die Verhafteten nach dem 
Polizeigefängniß abzuführen, als ein großer Volkshaufe ſie angriff, 
mit der augenſcheinlichen Abſicht, die Gefangenen zu befreien. Nach 
einem verzweifelten Kampfe wurden die Gefangenen der Polizei ent⸗ 
riſſen und letztere flüchtete nach ihrer Kaſerne. Dorthin folgte ihr 
der Poͤbel, ſchlug alle Fenſter ein und zerſtreute ſich erſt, als die 
Polizei anfing, aus den Fenſtern zu feuern. Mehrere Conſtabler 
haben ſchwere Verletzungen erlitten. 

[Sin Abendeſſen für Diebe] In Glasgow wurde jüngſt 150 
Dieben ein Abendeſſen gegeben. Jeder Gaſt erhielt ein Billet, auf welchem 
Folgendes gedruckt ſtand: „Eintrittskarte zu dem beſonders für Diebe ver⸗ 
anſtalteten, aus Beefſteak⸗Paſtete und Plum⸗Pudding beſtehenden Abend⸗ 
eſſen, welches am 17. Februar um 6 Uhr 30 Minuten in Tolbooth Hall, 
10 High Street ſtattfindet. Dieſes Abendeſſen tft nur für Männer, welche 
wegen Diebſtahls verurtheilt find. — Ned Wright, aus London, welcher 
ſelbſt Einbrecher und Preiskämpfer geweſen iſt, wird einige intereſſante 
Mittheilungen machen und hoffentlich in der Lage ſein, eine Menge 
Mittel, die ſich für Andere ſchon äußerſt wohlthätig erwieſen haben, an⸗ 
zugeben, wie man frei wird. Da die Zahl der Gäſte auf 150 beſchränkt 
iſt, bittet man, zeitig zu kommen, um ſich einen Platz zu ſichern.“ Auf 
der Rückſeite des Billets ſtand: „Sollte Jemand in die Halle wollen, ohne 
bemerkt zu werden, ſo kann er durch die Hinterthür an der Old Exchange 
Court hineinkommen.“ Die geweſenen Sträflinge hatten alle vor Ned Wright 
Revue zu paſſiren und nicht Wenige wurden zurückgewieſen. Beim Eſſen 

ab es keine geiſtigen Getränke und ebenſo wenig wurden Reden gehalten. 
agegen ſpielte Ned Wright's Tochter auf der Violine, die einſt dem be⸗ 
rüchtigten Diebe Charles Peace gehört hatte. Die Gäſte benahmen ſich 
ſo anſtändig, daß einer der Zuſchauer bemerkte, daß ſich eine Kirchen⸗ 
gemeinde im Weſtend Londons nicht hätte beſſer benebmen können. 


Schweden. 

* [Schulärzte in Schweden.] Man ſchreibt uns: Das tgl. 
Miniſterium zu Stockholm hat in einer Denkſchrift dem jetzt ver⸗ 
ſammelten Reichstage folgenden Antrag unterbreitet: „Es möge an 
jeder vollſtändigen oder fünfklaſſigen höheren Lehranſtalt ein beſonderer 
Schularzt angeſtellt werden, der über den Geſundheitszuſtand der 
Schüler zu wachen und den Director bei der Ausführung der hygie⸗ 
niſchen Anordnungen zu unterſtützen hat. Als Honorar möge für 
denſelben ausgeſetzt werden: a. je 1 Krone (7 Kronen = 8 Mark) 
pro Kopf der zu Michaelis anweſenden Schüler, b. außerdem ein Fixum 
von 150 Kronen an den vollſtändigen, von 100 Kronen an den fünf⸗ 
klaſſigen Anſtalten.“ 


Bulgarien. 

[Zum Putſche in Ruſtſchuck] werden der „Köln. Ztg.“ noch 
folgende Einzelheiten aus Ruſtſchuk, 3. März, gemeldet. Nachdem 
die Aufſtändiſchen geworfen worden, flohen Uſunow und Filow, ge⸗ 
langten jedoch nur bis zu der Sandinſel. Ein Haufe Bürger hatte 
fi) am Ufer geſammelt und eröffnete ein heftiges Feuer auf die 
Boote, dem ſich Filow, Uſunow und Genoſſen durch Verſtecken in 
Sandloͤchern der Inſel entzogen. Nun erſchien alsdann das Dampf: 
boot Golubtſchik, deſſen Capitän Draganow ſich als regentſchaftstreu 
erwies, und machte Jagd auf die Flüchtigen, wobei zwei Offiziere er- 
tranken und andere, darunter auch Filow und Uſunow, verwundet 
Alle Flüchtlinge wurden gefangen. Es ſtellte ſich heraus, 


Abends gegen 6 Uhr das Gefecht ſein Ende erreicht und unter dem 

lebhafteſten Enthuſiasmus beglückwünſchte und küßte man ſich gegen⸗ 

ſeitig unter Freudenthränen. Hauptmann Vulcow, Hauptmann 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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dahin galten die engliſchen Inſtrumente zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
als die beſten: hier, wo der Rieſengeiſt eines Iſaak Newton Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſten neue Bahnen gewieſen hatte, war der ganze 
Nationalſtolz engagirt, den einmal beſetzten erſten Rang durch keine 
andere Nation erobern zu laſſen. Die bedeutendſten Entdeckungen 
am Himmel waren zuletzt in England gemacht worden. Mit den 
Leiſtungen von Herſchel's Rieſenteleſkop hätte ſich kein Inſtrument der 
Welt zu meſſen vermocht. Die baieriſche mechaniſche Werkſtatt wollte 
den Engländern Concurrenz bieten. Die erſten Schritte waren er⸗ 
folglos. Die Gläſer, welche man zu den optiſchen Werkzeugen ver⸗ 
wendete, waren fehlerhaft, und die Nachtheile wuchſen in dem Maße, 
als man die Größe der Gläfer zu vermehren ſtrebte. Sollte der 
Ruf des Inſtituts nicht leiden, ſo war der Eintritt eines tüchtigen 
Optikers nothwendig. Fraunhofer war als Retter auserſehen, und 
Reichenbach rief nach kurzem Geſpräche mit ihm aus: „Das iſt der 
erg wir ſuchen, der wird uns leiflen, was uns noch ge: 
fehlt hat.“ 

Wenn man heute von den koloſſalen Inſtrumenten lieſt, welche 
in kurzen Zeiträumen hier und dort aufgeſtellt werden, wenn man 
vernimmt, daß für die neue Lick-Sternwarte in Nordamerika ein Fern- 
rohr beſtimmt ift mit einem Objectioglad von 1 m Durchmeſſer, das 
dem berühmten Optiker Alvan Clark in Boſton in Arbeit gegeben 
wurde, ſo ſcheinen die Leiſtungen unſeres Fraunhofer winzig dagegen. 
Aber ſie bilden das nothwendige Glied in der Geſchichte des Fern⸗ 
rohrs, ohne welches ſeine heutige Vollkommenheit unerreichbar geweſen 
wäre. Unſere Teleſkope ſind in ihrer heutigen Form ſchon von dem 
berühmten Aſtronomen Kepler am Anfange des 17. Jahrhunderts 
erfunden worden. Aber der große Newton machte eine Entdeckung, 
die den Werth derſelben ſehr in Frage ſtellte. Er machte auf die 
farbigen Ränder aufmerkſam, die das Bild in einem ſolchen Fernrohr 
beſitzt, und welches die Deutlichkeit ungemein ſtört. Beim Durch⸗ 
gange durch das Glas wird ein Strahl gewohnlichen weißen Lichtes 
in viele farbige Beſtandtheile zerlegt; nun vereinigen ſich z. B. die 
violetten Theile zu einem Bilde nicht gar weit von der Linſe, wäh: 
rend das durch die rothen Strahlen erzeugte Bild erſt in einiger 
Entfernung davon entſteht. Wenn Newton nun genau auf das rothe 
Bild hinblickte, ſo mußte ihm das violette undeutlich erſcheinen, das 
Bild erſchien immer mit farbigen Rändern und war alſo überhaupt 
ein verſchwommenes. Newton nahm an, daß dieſer Fehler ſich nie 
würde aufheben laſſen, und er verbeſſerte daher eine ganz andere Art 
von Fernrohr, welches ſein Landsmann Gregory kurz vorher erfunden 
hatte — das Spiegelteleſkop, welches den Lichtſtrahl nicht zerlegt, 
alſo auch nicht an der Undeutlichkeit der farbigen Bilder leidet. Dieſes 
Inſtrument hat in mannigfachen Geſtalten die aſtronomiſchen Ent⸗ 
deckungen des vorigen Jahrhunderts herbeigeführt. Es litt an vielen 
Mängeln, die in den Eigenſchaſten des Spiegels liegen und deren 
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Aufzählung hier zu weit führen würde. War es möglich, das 
Bild des Kepler'ſchen Fernrohrs von ſeinen Farben zu befreien, 
ſo war viel gewonnen. Der berühmte Mathematiker Euler gab 
ein Mittel an, um dieſen Mangel zu beſeitigen, den Newton für 
unverbeſſerlich gehalten hatte. Wir tragen, ſo meinte Euler, ſeit 
unſerer Geburt ein Linſenſyſtem mit uns herum, das uns ein 
weißes Bild von einem weißen Gegenſtande liefert — das Auge. 
Daſſelbe beſteht aus zwei Linfen von verſchiedener Form und ver- 
ſchiedenem Material. Wäre es nun nicht möglich, aus einer Linſe 
von Flintglas und einer ſolchen von Kronglas eine ſogenannte achro⸗ 
matiſche zuſammenzuſetzen, d. h. eine ſolche, die die vorzügliche Eigen⸗ 
ſchaft unſeres Auges hat? Euler bewies unter gewiſſen Annahmen, 
daß dies möglich ſei, aber die Praxis hatte bisher noch keine Beſtä⸗ 
tigung dafür geboten. Hier ſieht Fraunhofer ſeine erſte Aufgabe. 
Die ſchlechten Erfolge mochten daran liegen, daß man bisher die 
Kraft noch nicht genau kannte, mit welcher die einzelnen Glasarten 
die verſchieden farbigen Strahlen von ihrem Wege ablenken und von 
einander trennen. Er unterſucht das farbige Sonnenbild, das beim 
Durchgang des Strahls durch eine enge Spalte und das brechende 
Prisma entſteht, und dabei entdeckt er jene Unzahl dunkler Linien, 
welche das Bild durchſetzen; die Fraunhofer ſchen Linien heißen fie in 
der Wiſſenſchaft. Er vermochte die Tragweite ſeiner Entdeckung nicht 
zu ermeſſen. Erſt ein halb Jahrhundert ſpäter gelang es Bunſen 
und Kirchhoff in ihnen die Hieroglyphen zu erkennen, die, einmal 
entziffert, die chemiſche Beſchaffenheit der fernſten Welten einfach ab⸗ 
leſen ließen. Noch andere Texte ſind in dieſen Zeichen geſchrieben: 
fie lehrten uns die Geſchwindigkeit, mit der die Firfterne uns nahe 
kommen oder von und fliehen, fie zeigten ſchließlich, nach welchem 
Punkte des Himmels unfer Sonnenſyſtem im Laufe der Zeiten þin- 
ſtrebt, und lehrten die Schnelligkeit dieſer Bewegung. Fraunhofer, 
der ihr Räthſel nicht zu löfen vermochte, waren diefe Linien von der 
größten praktiſchen Wichtigkeit, erlaubten ſie ihm doch, die brechende 
Kraft der Gläſer mit ungeahnter Genauigkeit feſtzuſtellen. Dabei zeigte 
es ſich, daß Euler's Vorausſetzungen falſche waren, und ſomit achromatiſche 
Linſen ſich überhaupt nicht herſtellen ließen. Aber das ſpornte nur zu 
neuen Forſchungen an. Er prüfte die Helligkeit der einzelnen Theile 
des Spectrums und konnte jetzt die Geſtalt der beiden Linſen fo 
wählen, daß wenigſtens die intenfioften Farben zu einem Bilde zu- 
ſammentraten, deſſen Deutlichkeit die übrigen nicht mehr weſentlich 
fören konnten. 

Bei Gelegenheit ſeiner Unterſuchung über das Spectrum war ihm 
zugleich eine phyſtologiſche Eigenſchaft des Auges nicht entgangen: 
jene Anſicht, von der Euler ausgegangen war, daß unſer Auge ein 
achromatiſches Linſenſyſtem darſtelle, war falſch: denn fellt man einen 
rothen und einen blauen Gegenſtand dicht neben einander und blickt 
nach dem rothen hin, ſo daß er ſich auf der Netzhaut des Auges 


abbildet, dann wird der blaue Gegenſtand ſein Bild außerhalb der 
Netzhaut haben, alſo nur undeutlich geſehen werden. 

Noch waren bedeutende Schwierigkeiten zu überwinden, bevor man 
zur Ausführung großer optiſcher Gläſer ſchreiten konnte. Die Linſen 
müſſen von genau kugelförmigen Oberflächen begrenzt ſein. Wie ſich 
deſſen verſichern? Fraunhofer conſtruirte einen Apparat, mit deſſen 
Hilfe er Abweichungen von der Kugelgeſtalt bis zur Größe eines 
Viertauſendſtel Millimeters herab feſtſtellen konnte. Damit nicht 
genug, gab er dem Arbeiter in Newton's Farbenringen ein Zeichen, 
das in jedem Augenblick die Kugelgeſtalt beim Poliren feſtzuſtellen 
erlaubt. Die größten Hinderniſſe traten aber jetzt erſt entgegen. Die 
Gläſer für aſtronomiſche Inſtrumente müſſen von der vollkommenſten 
Klarheit ſein, in allen Theilen müſſen ſie durchaus dieſelbe Beſchaffen⸗ 
heit aufweiſen, wenn das Bild die gewünſchte Deutlichkeit beſitzen 
ſoll. Aber Fraunhofer hatte ſich bei ſeinen Spectralſtudien überzeugt, 
daß ſelbſt das engliſche Flintglas, das bisher für rein gegolten hatte, 
noch verzerrte Bilder liefert. Die Herſtellung dieſes Glaſes war 
noch das Geheimniß weniger Eingeweihten. Ußzſchneider hatte bereits 
im Jahre 1805 den Schweizer Guinand, der ſich in dem Beſitze 
dieſes Geheimniſſes befinden ſollte, zum Eintritte in das baieriſche 
Inſtitut zu bewegen gewußt. Zu Benediktbeuren, in den Räumen 
eines ehemaligen Kloſters, wurden Glashütten eingerichtet, und Guinand 
mit dem Schmelzen betraut. Doch ſcheint es, daß ſeine Bemühungen 
nicht von Erfolg gekrönt waren. Fraunhofer übernahm im Jahre 
1811 die Leitung der Schmelzarbeiten und erreichte ſchließlich durch 
ſeine bewundernswerthe Ausdauer jene unübertroffene Vollkommen⸗ 
heit des Glaſes, die ganz beſonders den Fortſchritt der neueren Be⸗ 
obachtungskunſt herbeigeführt hat. 

Die Leitungen des mechaniſchen Inſtituts, defen Leitung Fraun⸗ 
hofer im Jahre 1814 bei Reichenbach's Ausſcheiden übernommen 
hatte, ſollten bald auf die Probe geſtellt werden. Es lief die Be⸗ 
ſtellung eines Fernrohrs ein, das alle bisher bekannten Kepler'ſchen 
Teleſkope an Größe übertreffen ſollte. Der Durchmeſſer des Objectio⸗ 
glaſes ſollte freilich nur den vierten Theil von dem des Rieſenfern⸗ 
rohrs betragen, das demnächſt in der Lick ſchen Sternwarte Aufnahme 
finden ſoll, aber das war zu jener Zeit ſchon eine ungewöhnliche Aus⸗ 
dehnung. Im Jahre 1824 verließ das Inſtrument ſeine Heimath, 
um in Dorpat Doppelſterne zu trennen. Der berühmte Aſtronom 
Struve, der es empfing, war des größten Lobes voll ob der Geſchick⸗ 
lichkeit des Meiſters, der das bedeutendſte Kunſtwerk ſeiner Zeit ge⸗ 
ſchaffen, ein Inſtrument, defen Leiſtungen ſelbſt Herſchels Rieſenteleſkop 
nicht zu erreichen vermochte. Es läßt ſich der Schmerz des engliſchen 
Volkes ermeſſen, als es die Botſchaft von der ungeahnten Vortreff⸗ 
lichkeit eines Werkes vernahm, das ein deutſcher Meiſter auf deutſchem 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 
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Ueber 2000 Patent-Stahl-Bahnen 
geliefert. [2994] 

Illustrirte Preislisten und ca. 800 
Zeugnisse gratis und franco. 
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billig, baar od. Raten, 105 op. grat. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW, 


Mit vier Beilagen. 


bedeutend Sern geſetzten Preiſen. 
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(Fortjegung.) 

Sapunow, Präfect Mantow und fein Secretär Urdanow wurden 
begeiſtert begrüßt und geküßt. In dieſem Augenblick brachte man die 
durch Golubtſchick eingebrachten Gefangenen, die, umheult und um⸗ 
kreiſcht von wüthender Volksmenge aller Nationalitäten der Stadt, 
kaum vor der Volkswuth geſchützt werden konnten. Bemerkenswerth 
war die Energie der Wachen, die alle Gefangenen zu ſchützen 
wußten, während die durch Blut und Pulverdampf aufgeregte Menge 
verlangte, man ſolle die Gefangenen vor die Leichen der Erſchoſſenen 
führen und fie dort in Stücke reißen. Herr v. Loͤper, der deutſche 
Conſulatverweſer, erſchien mehrmals während des heftigen Straßen⸗ 
kampfes auf den Straßen in der Uniform des dritten Garde⸗Regi⸗ 
ments, begleitet von Kawaſſen, während fein öſterreichiſcher College zu 
Hauſe einige kleine Beſchädigungen, welche ſein Flaggemaſt durch 
ſchlecht gezielte Kugeln erlitten hatte, lärmend beklagte und in erſtaun⸗ 
licher Unkenntniß der Verhältniſſe der Regentſchaftsarmee jede mora⸗ 
liſche Kräfte abſprach. Jetzt herrſcht vollkommene Ruhe in der Stadt. 
Die Cafés ſind gefüllt. Die Soldaten werden reich beſchenkt. In 
vielen Häuſern hört man Wehklagen, denn auch mehrere Kinder find 
durch Zufall erſchoſſen worden. Die öffentlichen Gebäude ſind illumi⸗ 
nirt. Aus guter Quelle wird berichtet und ich bürge vollkommen 
für die Richtigkeit, daß auch Gruew und Benderew am rumäniſchen 
Ufer nur auf ein Zeichen warteten, um überzuſetzen. Ich füge nur 
hinzu, daß der Putſch ſcheiterte, nicht zum wenigſten wegen des ſchnei⸗ 
digen und treuen Verhaltens der auf ſich ſelbſt angewieſenen Bevölkerung 
und dem Mangel an Begeiſterung auf Seiten der Rebellentruppen. 
Ruſtſchuk, 4. März. Von Rasgrad find 200 Freiwillige hier 
eingetroffen, um gegen die Feinde der Regentſchaft zu kämpfen. Aus 
Tirnowa iſt ein Bataillon des dortigen Regiments und Major Petrow, 
Chef des Generalſtabs, zur Uebernahme des Oberbefehls in Ruſtſchuk 
angekommen. Aus Sofia und der Provinz laufen zahlreiche Glück⸗ 
wunſchſchreiben ein. Die Zahl der Todten und Verwundeten fleht 
noch nicht feſt; der Zuſtand Filow's iſt hoffnungslos. Außer Filow 
und Uſunow befindet ſich im Krankenhauſe noch der Lieutenant Boll⸗ 
mant, von ruſſiſcher Abſtammung. Gruew nahm an dem Putſch 
Theil, er iſt an der Schulter ſchwer verwundet; Filow erhielt einen 
Schuß in die Bruſt, Uſunow zwei Kugeln in den Unterleib. Einer 
der ertrunkenen aufſtändiſchen Offiziere iſt der Lieutenant Matew, 
deſſen Bruder an der Bekämpfung des Aufſtandes thätigften Antheil 
nahm. Die Regentſchaft iſt heute ſtärker denn je. 


+ 
Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 5. März. 

Die in der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten abgebrochene 
Debatte über die Errichtung eines neuen Sparkaſſengebäudes auf 
dem Mühlhofgrundſtück und die Verlegung der Stadtbibliothek in den 
Neubau wurde in der letzten Sitzung zu Ende geführt. Streng ge 
nommen ſtellt das Reſultat der Abſtimmung ein Proviſorium feft, in 
dem zwar die Verſammlung ſich damit einverſtanden erklärte, daß das 
fpectelle Bauproject auf Grundlage der vorliegenden Skizzen ausge⸗ 
arbeitet werde, die Bewilligung der Mittel aber bis nach Eingan 
dieſes Projects und des Koſtenanſchlages ausſetzte. Freilich iſt nach 
dem Verlauf der Debatten mit Sicherheit zu erwarten, daß das 
Project in ſeiner endgiltigen Geſtalt die Genehmigung der Verſamm⸗ 
lung finde. Zu dieſem Erfolge der Magiſtratsvorlage hat wohl in 
hervorragendem Maße die wiederholte lebhafte Befürwortung derſelben 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Friedensburg beigetragen, ſowie 
namentlich deffen nachdrücklicher Hinweis auf die Nothwendigkelt der 
Centraliſtrung der ſtädtiſchen Verwaltungsbureaur und deren Unter: 
bringung in der Nähe des Rathhauſes. 

In der Discuſſion wurden noch verſchiedene Fragen angeregt, 
welche mit der Hauptfrage in mittelbarem Zuſammenhang ſtehen. 
Beiſpielsweiſe wurde der Gedanke angeregt, ob ſich nicht die Stadt 
in der erſten Etage des Neubaues Räume ſchaffen ſolle, 
welche bei feſtlichen Anläſſen den würdigen Rahmen zur Ausgeſtaltung 


kse 


(Forlſetzung.) 
Boden geſchaffen hatte, — es war ja vorauszuſehen, daß England 
den einmal verlorenen erſten Platz nie würde zurückerobern können. 

Fraunhofer genügte es nicht, den Aſtronomen ein Werkzeug ge⸗ 
liefert zu haben, deſſen durchdringende Kraft die ſchönſten Entdeckungen 
herbeizuführen verſprach; er ſtattete das Fernrohr mit zum Theil neu 
erſonnenen Meßapparaten aus, welche die geringſten Veränderungen 
in der Stellung der Geſtirne in Zahlen feſtzuſtellen erlaubten. Auch 
das genaueſte Meßinſtrument, deſſen die Aſtronomen ſich bedienen, 
das Heliometer, verdankt ihm ſeine heutige Geſtalt, in der es be⸗ 
fähigt wurde, die Entfernung ferner Welten zu meſſen, deren Licht 
Jahre gebraucht, um in unſere Augen zu gelangen. £ 

Und wie er uns durch das Fernrohr die fernſten Himmelskörper 
nahe rückte, fo hat er in den zahlreichen Mikroſkopen, die feine Werk: 
ſtatt verließen, den Augen die ſchärfſten Waffen für die Durchforſchung 
der kleinen Welten geliefert. Geradezu ſtaunenswerth erſcheint uns 
ſeine Thätigkeit, wenn wir bedenken, daß er mit eigener Hand jedes 
Inſtrument prüfte, das ſeine Werkſtatt verließ. Und ſcharf war die 
Kritik, die er an ſeinen Werken übte. Jedes Glas, das den ge⸗ 
ringſten Fehler aufwies, war dem Hammer verfallen. Aber trotz an- 
geſtrengter Thätigkeit im optiſchen Inſtitut fand Fraunhofer noch für 
theoretiſche Arbeiten Zeit, die der Geſchichte der Wiſſenſchaft an⸗ 
gehören. 

Ein Zufall zeigte ihm die bunten Ränder einer Flamme, die er 
durch den Bart einer Gänſefeder betrachtete. Dieſen Verſuch genauer 
zu ſtudiren, conſtruirte er Maſchinen für die feinſten Theilungen. 
Mit ihrer Hilfe gelang es ihm, auf einer Glasplatte in genau gleichen Ab: 
ſtänden 8000 Linien in dem engen Raume eines Zolls zuſammenzu⸗ 
drängen. Wie er das Sonnenlicht durch dieſes allerzarteſte Gitter fallen 
ließ, da zeigten ſich ihm jene prächtigen Erſcheinungen, die dem Phyſiker 
noch heute als die Fraunhofer'ſchen Beugungsphänomene bekannt find. 
Es genügte ihm nicht die Erſcheinung zu beſchreiben, er gab auch ihre Er⸗ 
klärung. Dabei mußte er von jener Anſicht ausgehen, daß das Licht in 
Wellen beſtehe, die in einem äußerſt feinen Stoffe dem Lichtäther erregt 
werden. Dieſer Theorie war einſt von dem großen Newton ver⸗ 
worfen worden, und der Autoritätsglaube war in der Wiſſenſchaft 
damals noch zu ſtark, als daß ſie ſo leicht ſich hätte Geltung ver⸗ 
ſchaffen können. In feinen Beugungöphänomenen gab Fraunhofer 
eine neue Stütze für dieſe Anſicht, die heute längt die herrſchende 
geworden iſt. Seine letzte Arbeit war der Anwendung die ſer Theorie 
auf gewiſſe Erſcheinungen in der Atmoſphäre gewidmet. Er erkannte, 
daß die Höfe und Nebenſonnen nichts anderes ſeien als Beugungs⸗ 
erſcheinungen des Lichtes, erzeugt durch Nebelbläschen und Eis nadeln. 

Die großartigen Leiſtungen Fraunhofers fanden bereits zu ſeinen 


von patriotiſchen und anderen Feierlichkeiten abgeben würden. Man 
denke nur an den prachtvollen, großartigen Feſtſaal im Berliner Rath: 
hauſe, oder an den Bürgerſaal daſelbſt, der ähnlichen Zwecken dient. 
Nun, der Gedanke wäre ſehr ſchöͤn, wenn es fo einfach wäre, ihn 
durchzuführen. Mit Recht wurde jedoch vom Magiſtratstiſche aus 
betont, die Finanzlage der Stadt Breslau ſei nicht eine derartige, 
daß ſich die Commune den Luxus ſolcher Repräſentationsräume ge⸗ 
ſtatten könnte, wie fie in manchen anderen Gemeinweſen exiſtiren. 
Moͤge ſich alſo die Stadt Breslau vor der Hand die Einrichtung einer 
nur bei beſonderen Gelegenheiten zu benutzenden „guten Stube“ 
vorläufig verſagen. 

Einen viel größeren Werth legen wir dem bereits vor mehreren 
Jahren von Herrn Stadtverordneten Dr. Steuer angeregten Pro⸗ 
ject der Verlegung des Cliſabethgomnaſtums bei. Wir gehören 
keineswegs zu den bugienifchen Himmelsſtürmern, die kein Gebäude 
auf dem Erdboden ſtehen lafen möchten, in dem nicht hundert Cubik⸗ 
meter Raum auf einen Bewohner kommen und hundert Kerzenſtär ken 
Licht noch in den entfernteſten Winkel fallen. Darüber aber iſt man ſich 
wohl überall klar, daß aus pädagogiſchen wie aus hygieniſchen Rückſichten 
das Gebäude des Eliſabethgymnaſiums als Schulhaus eher heute als 
morgen kaſſirt werden müßte. Daß das Gebäude ſich zur Aufnahme 
der Stadtbibliothek eignen ſollte, mochten wir nicht glauben. Eine 
Feuerſicherheit bietet das Haus mit feinen Holzbalkendecken jedenfalls 
nicht; und ſelbſt ein Umbau im Sinne einer einwurfsfreien techniſchen 
Beſchaffenheit würde hieran nicht viel ändern, ſo lange an der Nord⸗ 
feite vier Meter vom Gebäude entferut ſich die reichlich mit Holz 
verbauten „Kleinen Fleiſchbänke“ erheben. In welcher Weiſe das 
Gebäude nach der Verlegung des Ellſabethgymnaſtums am beiten 
verwendet würde, das wäre ſpäterer Erwägung anheimzugeben. Für 
die Verlegung ſpricht — und hier geben wir Herrn Stadtver⸗ 
ordneten Dr. Steuer mit ſeinen diesbezüglichen Ausführungen 
vollſtändig Recht — das Vorhandenſein eines beſſer geeigneten 
Schulgebäudes, nämlich des Hauſes am Nieolaiſtadtgraben, in welchem 
ſich gegenwärtig die katholiſche höhere Bürgerſchule befindet. Eine 
Verlegung dieſer Anſtalt aber in einen anderen Stadttheil, und 
zwar nach dem Oſten der Stadt, würde, wie Herr Dr. 
Steuer gleichfalls betonte, von unſeren katholiſchen Mitbürgern 
mit großem Danke hingenommen werden. An paſſenden Grund⸗ 
Rüden für die katholiſche höhere Bürgerſchule würde es wohl 
kaum fehlen. Es brauche nur auf den im Beſitze der Commune 
befindlichen fog. „Kanonenhof“ hingewieſen zu werden. Wir mochten 
dem Wunſche Ausdruck geben, daß von den mancherlei in der Debatte 
über die Verlegung der Stadtbibliothek gegebenen Anregungen gerade 
dieſe nicht ad acta gelegt werden möge. 

* * 


* 

— Wie in Nr. 157 unſeres Blattes mitgetheilt wurde, ſind 
45 Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten bei der 
Stadtoerordnetenverſammlung dahin vorſtellig geworden, dieſelbe möge 
dahin wirken, daß auch in Breslau, gleichwie in Liegnitz, Stettin, 
Dortmund und anderen Städten, gemäß der Cabinetsordre vom 
23. Juli 1886 die Gleichſtellung der ordentlichen Lehrer mit den 
Oberlehrern von Oſtern d. J. ab erſolge. Es würde ſich dabei um 
eine anſehnliche Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes handeln. Da 
der Wunſch der Petenten ein vollberechtigter iſt, ſo werden wohl 
unſere ſtädtiſchen Behörden ſich die Erfüllung deſſelben angelegen ſein 
laſſen. Die daraus entſtehende Mehrbelaſtung des Etats der höheren 
Schulen, die ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auf rund 
11600 M. belaufen würde, dürfte eine Verminderung dadurch er⸗ 
fahren, daß alsdann die Lehrer der hieſigen höheren Lehranſtalten 
verpflichtet würden zur Ertheilung der Maximalſtundenzahl, zu welcher 
ſie bisher generell nicht herangezoen ſind, und daß die Vertretungs⸗ 
koſten wegfallen, wie dies bei den Lehrern königlichen Patronats ſeit 
der Neuordnung der Dinge der Fall iſt. 

— Es ſteht nunmehr im Princip feſt, daß ſämmtliche medi⸗ 
einiſche und naturwiſſenſchaftliche Inſtitute der hieſigen 
Univerſität nach dem Max⸗Garten und dem angrenzenden Terrain, 
deſſen Erwerbung im preußiſchen Cultusetat vorausgeſehen iſt, ver⸗ 


Lebzeiten überall Anerkennung. Die Univerfität Erlangen ernannte 
ihn zum Ehrendoctor, die Münchener Akademie zu ihrem Mitgliede. 
Aber alle Auszeichnungen vermochten nichts an feiner Selbſtloſigkeit 
und Beſcheidenheit zu ändern. So kam es, daß er ohne Feinde 
durchs Leben ging. 

Die angeſtrengte Thätigkeit in der Werkſtatt hatte ſeine Geſund⸗ 
heit untergraben, die bei den Entbehrungen, die Fraunhofer in 
ſeiner Jugend ſich auferlegen mußte, wohl nie eine feſte geweſen war. 
Am 7. Juni 1826 erlag er, erſt 39 Jahre alt, einem Bruſtleiden, 
das ſich mit reißender Geſchwindigkeit entwickelt hatte. Die Stadt 
München gab den Platz zu ſeinem Grabe her. Seinen Grabſtein ziert 
das Relief des Dorpater Refractors, und darunter ſtehen die Worte: 

Approximavit sidera. 
(Er hat die Geſtirne genähert.) N. S. 


Aus Lichtenberg's Gemälde⸗Ausſtellung. 
„Collection Jean van Beers.“ 

Eine neue „Special⸗Ausſtellung“ im Muſeum! Alſo wiederum große 
Opfer an Honorar, an Transport: und Verſicherungskoſten, damit den 
Abonnenten der Ausſtellungsunternehmungen des Herrn Lichtenberg, ſowie 
denjenigen, welche auch auf dem Gebiete der Kunſt unerſättlich begierig 
nach etwas Neuem ſind, ein neuer Anlaß zum Beſuch des Kunſttempels 
an der Telegraphenſtraße gegeben fei! Werden die Schaaren der Wif- 
begierigen und Schauluſtigen, auf welche bei der Ueberbringung der 
„Collection Jean van Beers“ nach Breslau gerechnet wurde, ſich 
vor den pikanten Schöpfungen dieſes Meiſters einfinden? Wir glauben 
es. Unter der Firma „Pariſer Leben“ ſind die Bilder des belgiſchen 
Kün ſtlers, der, wie fo viele Ausländer, in Paris ein Pariſer geworden ift, 
bei uns ausgeſtellt, und wann hätte ein ähnliches Aushängeſchild ſeine 
Wirkung verfehlt? Pariſer Leben!... Où est la femme? klingt es 
uns unwillkürlich in den Ohren, und wahrlich, man muß zu Jean van 
Beers gehen, um ſich die Antwort zu holen; und der Künſtler giebt eine ſo 
gründliche, fo erſchöpfende Antwort, daß wir Luſt verſpüren, ihn — gleich noch 
einmal zu fragen. Jean van Beers ift der Maler der modernen Pariſerin. Das 
undefinirbare Etwas, das die Sirenen der Seine von allen anderen Frauen 
Europas unterſcheidet; die kokette Grazie, die ihnen eigen; das Prickelnde 
ihrer ganzen Erſcheinung; das vielverſprechende Spiel ihres blitzenden 
Auges; das Verführeriſch⸗Dämoniſche ihres Weſens, das ihnen mit der 
unbeſchränkten Herrſchaft über das ſchwache ſtarke Geſchlecht die Herr⸗ 
ſchaft in Politik, Kunſt und Literatur ſichert, die ſie bis zur Verweib⸗ 
lichung Frankreichs ausüben, das iſt es, was Jean van Beers mit ſeinem 
feinen, erſtaunlich feinen Pinſel malt! Es begegnen uns da in Miniatur⸗ 
format überſetzte, auf Bilderchen von Handflächengröße reducirte Frauenge⸗ 
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Sonntag, den 6. März 1887. 


legt werden ſollen. In den nächſten Jahren ſollen er⸗ 
ſtehen: 1) die medieiniſche Klinik und ein zugehoͤriges Ab⸗ 
ſonderungsgebäude; 2) die chirurgiſche Klinik; 3) die Frauen⸗ 
klinik; 4) die Klinik für Hautkrankheiten; 5) das patho⸗ 
logiſche Inſtitut; 6) das Wirthſchafts⸗Gebäude. Wann 
mit dem Bau der Inſtitute vorgegangen wird, hängt von der 
Anregung der einzelnen Inſtitutsdireckoren ab. Wie wir hören, hat 
das Ministerium den Werth der Grundſtücke Oblauer Stadtgraben 
Nr. 16 (geburtshilflich⸗gynäkologiſche Klinik und Poliklinik und phyſio⸗ 
logiſches Inſtitut) und Catharinenſtraße Nr. 16 (lanatomiſches Inſtitut) 
feſtſtellen laſſen. Es hat demnach den Anſchein, als ob diefe beiden 
ſiscaliſchen Grundſtücke veräußert werden follen. — Nach dem Bau- 
programm wird, wie wir dem „Centralbl. der Bauverwaltung“ ent⸗ 
nehmen, die neue Frauenklinik enthalten: 

1) an Unterrichts räumen: a. einen kliniſchen Operationsſaal für 
120 Hörer, daneben Raum zum Warten für vorzuſtellende Kranke 
und ein Zimmer für Inſtrumentalſchränke; b. ein größeres poli⸗ 
kliniſches Wartezimmer mit anliegendem Unterſuchungszimmer; c. einen 
Hörſaal für 60 Zuhörer zum theoretiſchen Unterricht und zu Phan⸗ 
tomcurfen; daneben ein kleineres Zimmer zum Unterſuchen von Prä⸗ 
paraten und hieran anſchließend ein größeres Zimmer zum Unter⸗ 
bringen der anatomiſchen Sammlung; d. eine Bibliothek; 2) Auf⸗ 
enthaltsräume für 20 Schwangere, beſtehend in zwei Schlafzimmern 
und einem Eßzimmer; 3) eine Abtheilung für Gebärende und Wöͤch⸗ 
nerinnen und zwar a. vier Krankenſäle zu je 10 Betten für Kranke 
III. Klaſſe; davon ſoll ein Saal als Abſonderungs⸗Abtheilung dienen; 
b. mehrere Gebärzimmer; e. Theeküchen und Zimmer für die Wär⸗ 
terinnen; d. Leinenkammern; e. Abſonderungszimmer für Schwer⸗ 
kranke; f. Bäder und Aborte; 4) eine Abtheilung für kranke Frauen 
und zwar: a. zwei Säle zu je 10 Betten für Kranke III. Klaſſe; 
b. fünf Zimmer zu je 1 Bett I. Klaſſe; c. drei Zimmer zu je 
2 Betten II. Klaſſe; d. ein Abſonderungszimmer für Schwerkranke 
III. Klaſſe; e. ein Zimmer zur Ausführung der Bauchſchnitte; f. die 
nöthigen Wärterzimmer, Theeküchen, Leinenkammern, Aborte und 
Bäder; 5) an Dienſtzimmern und Wohnungen: a. zwei Zimmer für 
den Director, von welchen das eine gleichzeitig für die Curſiſten 
dient; b. Wohnungen für 3 Aſſiſtenzärzte, beſtehend aus je 2 Zim⸗ 
mern; c. drei Zimmern für Volontärärzte; d. Speiſezimmer und 
Badezimmer für Aerzte; e. Wohnungen der Oberhebeamme, der 
Oberwärterin, des Hausmeiſters und des Directors. — In dem Max⸗ 
garten befand ſich zur Zeit des Ankaufes eine erſt vor wenigen Jahren 
neu erbaute Villa, welche zur Einrichtung als Directorwohnung ge⸗ 
eignet befunden wurde. Die Stellung derſelben auf dem Grundſtück 
war beſtimmend für die der neuen Klinik zuzuweiſende Bauſtelle an 
der im Weſten des Maxgartens vorbeiführenden Maxſtraße. 


Die neue Klinik ſoll ein Untergeſchoß, ein Erdgeſchoß und ein 
Stockwerk erhalten. Das Untergeſchoß, obgleich faſt ganz über dem 
Erdreich liegend, konnte für die Unterbringung der Kranken nicht in 
Betracht kommen, weil der in einem Polder gelegene Margarten im 
Falle eines Durchbruches des Oderdamms der Gefahr der Ueber⸗ 
fluthung ausgeſetzt iſt. 

Der Grundriß des Gebäudes iſt ſo angeordnet, daß zwei von 
Nordweſt nach Südoſt, ſenkrecht zur Maxſtraße, ſtehende Ouers 
flügel, welche in der Hauptſache die Krankenräume aufnehmen, 
durch einen mittleren Längsbau, das eigentliche Lehrgebäude, 
verbunden werden. Der letztere gliedert ſich in einen mit einem 
hoͤheren Dachgeſchoß verſehenen Mittelbau und zwei niedriger ge⸗ 
haltene, den Querflügeln ſich anſchließende Zwiſchenbauten. Der 
Mittelbau zeigt ſtraßenwärts eine weit herausſpringende Vorlage, be⸗ 
dingt durch den im 1. Stockwerk liegenden großen Operationsſaal. 
Im Erdgeſchoß ſind in den ſeitlichen Querflügeln die Abtheilungen 
der Gebärenden und Wöͤchnerinnen in zwei, nahezu gleichen Gruppen 
untergebracht. Die größeren von zwei bezw. drei Seiten beleuchteten 
Wochenſäle zu je 10 Betten liegen an den Enden dieſer Flügel. 
Der nördliche derſelben hat eine ſolche Eintheilung erhalten, daß die 
Möglichkeit gegeben iſt, beim Ausbruch anſteckender Krankheiten einen 
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ſtalten; wir ſehen fie ferner in viertel, in halber, vielleicht auch in voller Lebens⸗ 


größe, immer aber in voller, pikanter Lebenswahrheit. Wir belauſchen fie- 


im Boudoir, wie fie, nachläſſig hingeſtreckt, das Neueſte von Zola leſen; 
oder wie ſie mit nervöſer Unruhe ein Billet-doux zum tauſendſten Male 
überfliegen; oder wie fie im eleganten Landauer vom, Grand prix“ zus 


rückkehren, immer aber, ob im Salon, ob auf der Straße, ob im Park, 


wie vom Duft von eau de mille fleurs umwoben. Zuweilen freilich ſpielen 
die Geiſter, die der Meiſter ruft, ihm ein wenig mit; ſie ziehen ihn in 
eine Art Taumel hinein, wie er wohl erklärlich iſt, wenn man immer⸗ 


i das giftig⸗ſüße Boudoir⸗Parfüm einathmet — die Lüſternheit ſieht 


ihm beim Malen capriziös lächelnd über die Schulter; er capitulirt — - 


und „la femme au cyne“ und „femme entourée de gaze“ find die Folgen 
davon... 


Die techniſche Vollendung, mit welcher all’ diefe großen und kleinen 


Bilder gemalt ſind, ſpottet jedes Lobes. Jean van Beers photographirt 
mit dem Pinſel. Das Incarnat, die Seiden⸗ und Wollſtoffe der Gardez 
robe, die Tüllſchleier und Brüſſeler Spitzen — jedes iſt mit verblüffender 
Treue auf die Leinwand gebracht. Es giebt für den Künſtler keine 


Schwierigkeiten; in coloriſtiſcher Beziehung ſtellt er fid die tollſten Pro⸗ 


bleme, um ſie mit überlegener Meiſterſchaft zu löſen. 


Und wenn wir mit dem Künſtler eine Zeit lang in der Welt der 


gommeux und gommeuses verweilt haben, in der er, der frühere 
Hiſtorienmaler traditionellen Stils, ſich ſo heimiſch fühlt und uns im 
Handumdrehen heimiſch macht, dann lernen wir ihn überraſcht von einer 
neuen Seite kennen: als Landſchafter. 


als etwa drei Gemälde dieſer Gattung von der Größe, bis zu 
welcher ſich bei uns eine normale Gebirgslandſchaft oder ein ordentliches 
Marineſtück auszuwachſen pflegt. Aber ſelbſt bei den Landſchaften in 
Viſitenkartenformat ſetzt die charaktervolle Stimmung in Staunen. Ein 


Blick auf einen blauen See, über deſſen leicht bewegtem Spiegel das 


Sonnenlicht zittert; eine ſchneebedeckte weite Fläche, über welche das 
Abendroth einen verklärenden Schimmer ausbreitet; ein paar Apfel⸗ 
bäume, von ſchneeigem Blüthenduft überſponnen; ein „in Gedanken 
ſtehen gebliebenes“ Wagenrad an einer Scheunenmauer; ein Gewitter, das 
über die Landſchaft daherfegt und Haus und Baum in unheimliches 
Dunkel hüllt; diefe und unzählige andere, einfache und anspruchsvollere 
Motive, in Morgen-, Tages: und Mondſcheinbeleuchtung gedacht und 
durchgeführt, ganz gleich, ob aus dem Norden oder aus dem Süden ent⸗ 
nommen, wechſeln in intereſſanter Mannigfaltigkeit mit einander ab 
Einzelne dieſer kleinen Bilder ſind wahre Perlen der Landſchaftsmalerei. 

Die „Collection Jean van Beers“ wird vorausſichtlich eine Zugkraft 
ausüben, wie kaum eine frühere Special⸗Ausſtellung in der Lichtenberg⸗ 


ſchen Gemälde⸗Galerie im Muſeum. K. V. 


Weit über hundert Land⸗ 
ſchaften ſind ausgeſtellt, welche freilich nicht mehr Platz wegnehmen, 
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Saal und defen Nebenräume vollſtändig von dem allgemeinen Ber- 
kehr auszuſchließen und hiermit eine zuverläſſige Abtrennung der an⸗ 
ſteckenden Kranken zu bewirken. Im Mittelbau liegen die für die 
Poliklinik, den Director, die Hebeamme und die theoretiſchen Vor⸗ 
leſungen beſtimmten Räume, ferner eine Aſſiſtentenwohnung und das 
Dienſtzimmer des Hausmeiſters, während in den erwähnten Zwiſchen⸗ 
bauten nach dem Innern des kliniſchen Platzes zu die beiden bis 
zum 1. Stock durchgehenden Treppen und ſtraßenwärts einige zu 
den Gebärſtationen zugehörige Nebenräume untergebracht ſind. 
Das 1. Stockwerk des Gebäudes hat eine ähnliche Eintheilung wie 
das Erdgeſchoß erhalten, derart alſo, daß die beiden Querflügel die 
Abtheilung der kranken Frauen aufnehmen, während im Mittelbau 
und in den an dieſen anſchließenden Zwiſchenbauten, abgeſehen von 
zwei kleineren Einzelzimmern, die nicht zu den eigentlichen Kranken⸗ 
abtheilungen gehörenden Räume und zwar der Operationsſaal mit 
ſeinen Nebenräumen, ferner zwei Wohnungen für Aſſiſtenzärzte, die 
Zimmer für die Volontärs, die Bibliothek, das Curſiſtenzimmer, 
untergebracht ſind. Durch dieſe Anordnungen iſt ebenſo wie im 
Erdgeſchoß, eine ruhige Lage der Krankenzimmer erreicht worden. 
Um alles Geräuſch von den Kranken möglichſt fernzuhalten und den 
Verkehr der Studirenden von demjenigen der zu Operirenden völlig 
zu trennen, treten die erſteren nicht im 1. Stockwerk in den Opera⸗ 
tionsſaal ein, ſondern fie folen die an die ſüdliche Haupttreppe an: 
ſchließende, zum 2. Stockwerk des Mittelbaues emporführende Treppe 
benutzen, um in Höhe dieſes Stockwerks auf einen im Innern des 
Operationsſaales angeordneten Laufgang zu gelangen und von dieſem 
aus zu den in zwei ſeitlichen Gruppen angelegten, ſteil anſteigenden 
Sitzplätzen herab zu ſteigen. Der Operationsſaal hat zwiſchen den beiden 
Gruppen der Sitzplätze ein 3,20 Meter breites, bis zur Saaldecke 
reichendes Fenſter erhalten und wird außerdem durch ein Oberlicht, 
welches ein Drittel der Deckenfläche einnimmt, beleuchtet. In dem 
nur 0,50 Meter unter die Erdoberfläche verſenkten Untergeſchoß liegen 
die Räume der Schwangeren, ferner die Wohnung des Hausmeiſters, 
das Speiſezimmer der Aerzte, die Leichenkammer, ſowie die Räume 
der Luftheizungsanlage. 

Die Stockwerkshoͤhen betragen, von Oberkante zu Oberkante Fuß: 
boden gemeſſen, im Untergeſchoß 3,50 m, im Erdgeſchoß 5,00 m. 
Das 1. Stockwerk weiſt verſchiedene Hoͤhen auf, und zwar ſind die 
Pavillonſäle im lichten 5,30 m, der Mittelbau — abgeſehen von dem 
7 m hohen Operationsſaal — 3,70 m, die Zwiſchenbauten 3,50 m 
hoch. Das 2. Stockwerk des Mittelbaues hat eine lichte Höhe von 
2,80 m. 

Sämmtliche Zwiſchendecken, ſowie die mit Holzeement eingedeckten 
Dächer der ſeitlichen Flügel und der Zwiſchenbauten des Längsflügels 
ſollen eingewölbt werden. Der Mittelbau erhält ein ſteiles, mit 
Schiefer eingedecktes Dach in gewöhnlicher Holzconftruction. Die 
Verwendung des Bauholzes iſt ſonach auf ein ſehr geringes Maß 
beſchränkt worden. Soweit als irgend zuläſſig, ſind auch für die 
Fußböden, insbeſondere in dem Untergeſchoß, Steinbeläge vorgeſehen. 


Die Außenſeiten erhalten eine Verblendung in Ziegelrohbau unter] D 


gänzlichem Ausſchluß von Werkſteinen; die äußeren wie die inneren 
Treppen werden aus Granit hergeſtellt. Die Erwärmung des Ge⸗ 
bäudes ſoll im Allgemeinen derart erfolgen, daß ſämmtliche zur Lüftung 
der Räume erforderliche friſche Luft durch eine Feuerluftheizung er⸗ 
wärmt und demnächſt in die Flure des Erdgeſchoſſes und 1. Stock⸗ 
werkes eingeführt wird, um dieſe auf 12 Gr. C. zu erwärmen. Von 
dort wird die Luft den einzelnen Räumen zugeführt und die letzteren 
durch Kachelöfen weiter bis auf 20 Gr. C. erwärmt. 

Die größeren Krankenſäle, der Operationsſaal und der Hörſaal 
werden unmittelbar, ohne Zwiſchenſchaltung von Zimmeröfen, an die 
Feuerluftheizung angeſchloſſen. Die Abluft ſoll nach den Schornſteinen 
der Luftheizungskörper abgeſaugt werden. 

Der Koſtenanſchlag ſchließt mit Einſchluß der auf 57000 Mark 
berechneten inneren Ausſtattung mit der Summe von 491500 Mark 
ab; hierin find die Koſten, welche zur Inſtandſetzung der Director: 
wohnung nöthig find, nicht eingeſchloſſen. Der Einheitspreis ſtellt 
ſich anſchlagsmäßig, und zwar ausſchließlich der inneren Ausſtattung, 
auf 18 Mark für das Kubikmeter. Mit Rückſicht auf die ſehr ver: 
ſchiedenen Höhen des erſten Stockwerkes bleibt die Berechnung der 
Baukoſten für das Quadratmeter der bebauten Grundfläche ohne all⸗ 
gemeinen Werth. 

Die Skizzen zu dem Neubau der Frauenklinik, ſowie auch die⸗ 
jenigen zu den anderen kliniſchen Neubauten wurden im Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten durch den Regierungs- und Baurath von 
Tiedemann aufgeſtellt. Die eingehende Bearbeitung und Der: 
anſchlagung der Baupläne, ſowie die Oberleitung der Bau-⸗Aus⸗ 
führungen ſind dem Land⸗Bauinſpector Waldhauſen übertragen 
worden; zur Zeit ſteht dieſem hierbei der Regierungs⸗Baumeiſter 
Salzmann zur Seite. 


* Vom Stadttheater. Montag, 7. d. M., wird Donizetti's Oper 
„Don Pasquale“ wiederholt. — Am Donnerstag, den 10. März, geht 
Karl von Perfall's Oper „Junker Heinz“ zum erſtenmale in Scene. 


Adolf Sonnenthal vom K. K. Hofburgtheater in Wien eröffnet 
ſein kurzes Gaſtſpiel am Stadttheater, wie bereits gemeldet, am Dins⸗ 
tag, 8. März er., mit „Hamlet“. Der Vorverkauf von Billets zu dieſer 
Vorſtellung beginnt morgen, Sonntag, zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags 


im Theaterbureau. 

Hermine Spies ⸗ Concert. Die numerirten Billets für das 
Concert von Fräulein Hermine Spies find für Freitag, den 11. März, 
vergriffen; die gefeierte Künſtlerin hat fih deshalb veranlaßt geſehen, 
einen 2. Liederabend am darauffolgenden Tage, alfo Sonnabend, den 
12. März, Abends 7¼ Uhr, im großen Saale der Neuen Börſe zu verz 
anſtalten. — Billets find in der Schletter jhen Bud: und Muſikalien⸗ 
handlung Franck und Weigert zu haben. 


„ Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum hat in letzter Woche eine vollſtändige Umänderung erfahren; ein 
Theil der älteren Bilder iſt fortgeſandt, andere ſind umgehängt worden, 
wobei ſie zum Theil beſſere Plätze erhalten haben. Neu hinzugekommen 
iſt ein Bild von M. Groenwald in München: „Chriſtus in der Einſam⸗ 
keit“, eine große Landſchaft von E. Schleich jun. „Rheingegend bei Mainz“, 
eine kleinere „Herbſtlandſchaft“ deſſelben Künſtlers, ein neues Bild von 
N. Sichel „Egyptiſche e e und die Collection Jan van Beers, 
welche den ganzen letzten Saal einnimmt. Die Abonnenten haben zu 
dieſer Ausſtelluug freien Eintritt. A 

* Ein Souvenir für den Ballſaal widmet Frau Chrift. Will in 
einem hübſch ausgeſtatteten Heftchen, welches im Verlage von H. Scholz, 
Hier, erſchienen 0 ihren Schülern. Es enthält die Touren und Com⸗ 
mandos des Contretanz und der Quadrille à la cour. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Am Montag wird Herr 
Dr. Crampe einen Vortrag halten über vorgeſchichtliche Begräbnißſtätten 
im Kaukaſus. Darauf kleinere Mittheilungen. Gäſte haben Zutritt. 

* Vom ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. C. Steffeck's 
Bild: „Königin Luiſe mit ihren Söhnen im Park von Hohen⸗Zieritz“ 
kommt am Sonntag, 6. d. M., im ſogenannten Wernerſaal der Gemälde⸗ 


Galerie zur Ausſtellung. 


Zur Feier des 90. Geburtstages des Kaiſers veranſtaltet der 
Landrath des Kreiſes Breslau ein Diner. Daſſelbe wird Dinstag, 22ſten 
März, Nachmittag 2½ Uhr, im Saale des Hôtel de Silésie ftattfinden. 

4 =å. Pharmacentiſche Staatsprüfung. Am 3. d. Mts. beſtanden 


nachgenannte Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Paul Alkier, 
Bolislaus Bilinski und Ernſt Boie. Die Prüfungs⸗Commiſſion war 
zuſammengeſetzt aus den Br Geh. Rath Prof. Dr. Löwig (Bor: 
ſitzender), Geh. Rath Prof. Dr. Poleck, Prof. Dr. Meyer, Profeſſor 
Dr. Engler und Apotheker J. Müller. 
»Stenographie. Der Breslauer Stenographen⸗Verein eröffnet am 
9. März er. einen neuen Unterrichtscurſus (ſiehe Inſerat) in der im Ab: 
geordnetenhauſe amtlich gelehrten vereinfachten Neu⸗Stolze'ſchen Steno⸗ 
Ene Wir haben wohl nicht nöthig auf die Bedeutung, welche die 
tenographie heut für jeden mit ſchriftlichen Arbeiten Beſchäftigten hat, 
beſonders hinzuweiſen. 
== Goldenes Prieſterjubiläum eines Univerſitätslehrers. 
Ende dieſes Monats feiert der Profeſſor Ordinarius der . 
iſchen Facultät an hieſiger Univerſität, Director des katholiſch⸗theologiſchen 
eminars, Herr Dr. Friedlieb, ſein sojäpriges Prieſterjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß erlaſſen die Mitglieder des katholiſch⸗theologiſchen Seminars 
an die Commilitonen der qu. Facultät folgenden Aufruf: „Liebe Commi⸗ 
litonen! Ende dieſes Monats feiert Herr Profeſſor Dr. Friedlieb ſein 
50 jähriges Prieſterjubiläum. Unterzeichnete glauben es für eine Pflicht 
aller Studirenden der katholiſch⸗theologiſchen Facultät halten zu müſſen, 
durch irgend eine, der Bedeutung des Tages entſprechende Kundgebung der 
Verehrung und Dankbarkeit, die wir für Herrn Profeſſor Dr. Friedlieb 
als unſern hochverehrten Lehrer empfinden, Ausdruck zu geben. Unter⸗ 
zeichnete bitten daher die Commilitonen, zu einer Beſprechung am Montag, 
den 7. er., Abends um 8 Uhr, in dem Auditorium I der kgl. Univerſität 
zuſammenzukommen.“ 3 
» Vermächtniß. Wie uns unfer — A⸗Correſpondent aus Coſel 
ſchreibt, hat der vor einigen Tagen verſtorbene Kaufmann Fedor Ring 
zwei Drittel ſeines Vermögens (wie es heißt 300 000 Mk.) zur Errichtung 
eines Siechenhauſes in ſeiner Vaterſtadt Coſel vermacht. Ring lebte bis 
zum Jahre 1881 in Coſel und ſiedelte alsdann nach Leipzig, 1885 nach 
Dresden über. Der Verſtorbene war ein Mann von ausgezeichneten 
Eigenſchaften des Charakters und Herzens. In Dresden war er Leiter 
des deutſch⸗freiſinnigen Vereins. 
— d. 11. Schleſiſcher Sparkaſſentag. Der zu heute Nachmittag 
4½ Uhr in den Fürſtenſaal des Rathhauſes einberufene II. Schleſiſche 
Sparkaſſentag wurde vom Vorſitzenden, Stadtrath Bülow: Breslau, er: 
öffnet. Derſelbe gedachte zunächſt mit ehrenden Worten des verſtorbenen 
Vorſtandsmitgliedes, des Bürgermeiſters Schramm, zu deſſen Andenken 
ſich die Artipelenden von den Plätzen erheben. Ferner ſei Landrath Dr. 
von Wittenberg, welcher einen Ruf nach Poſen erhalten, aus dem Vor: 
ſtande ausgeſchieden. An ihre Stelle feien. Landrath Biſchoff⸗Leobſchütz 
und Bürgermeiſter Kreidel⸗Gleiwitz cooptirt worden. Wie der Vorſitzende 
im Weiteren mitth eilt, befinden ſich in der Provinz Schleſien 103 Sparkaſſen 
und zwar 28 Kreisſparkaſſen, 70 ſtädtiſche und 5 ſtändiſche oder von länd⸗ 
lichen Gemeinden gegründete Sparkaſſen. Ueber die Hälfte dieſer Spar⸗ 
kaſſen haben ſich dem ſchleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbande angeſchloſſen und 
gie 21 aus dem Regierungsbezirk Breslau, 26 aus dem Regierungsbezirk 
pe nitz und 5 aus dem Regierungsbezirk Oppeln, im Ganzen 62 Spar: 


aſſen. 

Nach Eintritt in die Tagesordnung referirt Oberbürgermeiſter Oertel⸗ 
Liegnitz über „Die Einführung geſperrter Sparkaſſenbücher“. 
Die Einrichtung geſperrter Sparkaſſenbücher beſtehe darin, daß Rück⸗ 
zahlungen auf eine im Voraus ober Zeit oder bis zu einer 
beſtimmten Höhe der Einlagen verſchoben werden. Zu dieſem Zwecke 
wurden beſondere Sparkaſſenbücher ausgegeben. ür Einführung 
dieſer Sparkaſſenbücher ſei der Gedanke beſtimmt und maßgebend geweien, 
daß dem Sparer Gelegenheit gegeben werde, für regelmäßig wiederkehrende 
Ausgaben eine größere oder beſtimmte Summe zurückzulegen, um dieſelbe nicht 
vorzeitig zu verbrauchen, ſondern fie zur Zeit des Bedarfs zur Verfügung zuhaben. 
er Gedanke ſei kein neuer. Derſelbe finde ſich wieder in Mieths⸗ und 
Steuer⸗Sparkaſſen und in den Sparvereinen. Eine Schattenſeite der ge⸗ 
ſperrten Sparkaſſenbücher liege darin, daß der Zweck nicht vollkommen 
und mit abſoluter Sicherheit erreicht werde, weil der Sparer nicht ver⸗ 
hindert werden könne, das e zu cediren oder zu verkaufen. 
Spartaner ſei er in der Lage, die Einführung der geſperrten 
Sparkaſſenbücher zu empfehlen. Er beantrage deshalb: Der ſchleſi⸗ 
ihe Sparkaſſentag empfiehlt den Sparkaſſen⸗Verwaltungen, die Ein: 
richtung der geſperrten Sparkaſſenbücher in erweiterter Form — ohne Ein: 
ſchränkung zu Gunſten Minderjähriger und unverheiratheter Frauens⸗ 
1 (Grünberger Statut) — einzuführen, jedoch mit der Maßgabe, 
aß (wie auch im Liegnitzer Statut vorgeſehen) Fürſorge getroffen wird, 
daß in Nothfällen die Sperrung mit bee des Vorſtandes der 
Sparkaſſen⸗Verwaltung aufgehoben werden kann. Nachdem noch Bürger⸗ 
meiſter Zindler⸗Ohlau die Einführung der geſperrten Sparkaſſenbücher 
in der erweiterten Form, wie ſie Grünberg habe, empfohlen, wird der 
Antrag des Referenten angenommen. 

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung, betreffend die Einführung 
von Altersſparkaſſen, referirt der Vorſitzende, Stadtrath Bülow. Der: 
ſelbe giebt ein Bild von der in Breslau errichteten Altersſparkaſſe. Bis 
Ende 1886 gehörten derſelben 146 Perſonen an, welche ein Sparkapital 
von 67 301,64 M. hatten. Die Zinſen hierfür (à 3%) betrugen 2886,60 M. 
wovon 962,20 M. auf die Altersſparkaſſe übertragen wurden. Seitens der 
Sparkaſſe ſind dieſen Sparern 5773,20 M. als Zuſchuß überwieſen worden 
ſo daß die Theilnehmer der Altersſparkaſſe jetzt ein Guthaben von 6735,40 M. 
beſitzen. Redner hofft, daß die Einrichtung der Alte ere den 
dienenden Perſonen zum Segen gereichen werde. Es ſei Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß das Capital vor dem 55. Lebensjahre des Sparers nicht künd⸗ 
bar und auch nicht übertragbar fei: Aber in beſonderen Fällen von Krankheit und 
Unglück ſei das Curatorium befugt, die gezahlten Beiträge ganz oder theilweiſe 
uxückzuzahlen. Ein beſtimmtes Urtheil lufie ſich über dieje Einrichtung noch nicht 
ällen, da ſie noch zu jung ſei. Bis jetzt habe noch kein Sparer den Anſpruch 
auf Rückzahlung der Einlage geſtellt, auch ſei noch kein Sparer geftorben. 
Der Vorſtand des ſchleſiſchen Sparkaſſen⸗Verbandes habe die qu. Einrich⸗ 
tung als nützlich anerkannt und im Namen deſſelben erſuche er die Ver⸗ 
ſammlung, den ſchleſiſchen Sparkaſſen-Verwaltungen nahe zu legen, die 
Errichtung von Altersſparkaſſen in Erwägung zu ziehen und dieſelben nach 
Möglichkeit zu errichten. Der Antrag gelangt ohne Debatte zur Annahme. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Uebertrag⸗ 
barkeit der Spareinlagen. Da der Referent hierfür, Oberbürger⸗ 
meiſter Kreidel⸗Gleiwitz, am Erſcheinen verhindert ift, übernimmt der 
Vorſitzende das Referat. Derſelbe nimmt Bezug auf die Verhandlungen 
des J. ſchleſiſchen Sparkaſſentages über denſelben Gegenſtand. Es fet daz 
mals beſchloſſen worden, daß die Uebertragbarkeit der Spareinlagen in 
möglichſt weitgehender Weiſe eingeführt werde, und zwar daß die Ueber⸗ 
tragbarkeit koſtenlos erfolge. Der Vorſtand habe bei den Mitgliedern Anz 
frage gehalten, inwieweit der Beſchluß zur Durchführung gelangt ſei. 
13 Kaſſen⸗ Verwaltungen haben geantwortet, daß die Einrichtung 
eingeführt werden folle, 5 Verwaltungen hätten die Durchführung der Ein⸗ 
richtung beabſichtigt und 6 hätten die Einführung abgelehnt. Der Vor⸗ 
ſtand erſuche die Verſammlung, daß die ſchleſiſchen Sparkaſſen⸗Verwal⸗ 
tungen erſucht werden, der Einrichtung von der Uebertragbarkeit der 
Sparbücher beizutreten. Ueber die Bedingungen, unter denen die Ueber⸗ 
tragbarkeit der Spareinlagen erfolgen ſolle, entwickel te ſich eine längere 
Debatte, an der fih die Herren Bürgermeiſter Zindler⸗Ohlau, Bürger- 
meiſter Pappel = Liegnitz, Landrath von Heydebrand = Breslau, 
Juſtizrath Bethe⸗Görliz, Syndicus Hellmann⸗Neiſſe, Kämmerer 
Lauriſch⸗Görlitz, Bürgermeiſter Märzahn⸗ Löwenberg, Bürger: 
meiſter Gundrum⸗Groß⸗Strehlitz u. A. betheiligten. Die Debatte 
führte dahin, daß man beſchloß, bei der vom I. Schleſiſchen Spar: 
kaſſentage beſchloſſenen Organiſation ſtehen zu bleiben. Danach 
bewirkt die ur auf Verlangen ſowohl die Ueberweiſung von 
Spareinlagen Abziehender an die Sparkaſſe des neuen Aufenthalts, 
als auch die Einziehung von Einlagen aus auswärtigen Sparkaſſen 
für Angezogene. Der Antrag kann mündlich oder ſchriftlich Aan 
das Sparkaſſenbuch muß demſelben beigefügt ſein. Ueber den Empfang 
deſſelben ift ſeitens der Sparkaſſe eine Beſcheinigung zu ertheilen, gegen 
deren Rückgabe feiner Zeit bet der neuen Gpartaſſe die Uebergabe 
des neuen Sparkaſſenbuches mit der Abrechnung erfolgt. Die Verzinſung 
der Einlagen wird durch die Ueberweiſung an eine andere Sparkaſſe nicht 
unterbrochen. Je nachdem die Ueberweiſung der Einlagen vor oder nach 
dem 15. des Monats erfolgt, d. h. das Geld unter gleichzeitiger Ueberſendung 
der Abrechnung an die Kaſſe des neuen Aufenthaltsortes er Poft abge: 
fandt reſp. auf dem Giroconto dieſer Sparkaſſe bei der Reichsbank ein- 
gezahlt iſt, vergütet die empfangende oder die abſendende Sparkaſſe die 
dei ihr üblichen Zinſen i den vollen Monat, in welchem die Weber: 
weiſung erfolgt. Die Koſten der Ueberweiſung einſchließlich der Aus⸗ 
fertigung des neuen Sparkaſſenbuches trägt die 5 0 ſe des neuen 
Ain allen den oder nur bis zum Betrage von 50 Pf. Etwaige Mehr⸗ 
Toften fallen dem Sparer zur Laft.. Hierzu ſtellten Syndicus Hellmann 


und Juſttzrath Bethe das Amendement: Der II. Schleſiſche Sparkaſſen⸗ m 
tag beſchtteßt, den Vorſtand zu erſuchen, mit den Vorſtänden der übrigen 


Sparkaſſen⸗Verbände refp. des Deutſchen Sparkaſſen⸗Verbandes in 
Verbindung zu ſetzen, um die kostenfreie Uebertragung der 8 
aus einer öffentlichen Sparkaſſe in eine andere in ganz Deutſchland all⸗ 
gemein durchzuſetzen. Auch dieſes Amendement fand Annahme. 
„Nachdem auf Anregung des Syndicus Hellmann noch eine freie 
Discuſſion über den Bezug von Tantieme ſeitens Sparkaſſenbeamter und 
über den Sparmarkenverkehr ſtattgefunden, wurden die Herren: Stadtrath 
Bülow⸗ Breslau, Kämmerer von Yſſelſtein⸗Breslau, Landrath von 
N Breslau, Kämmerer Lauriſch⸗Görlitz, Landrath Biſchoff⸗ 
eobſchütz, d Kreidel⸗Gleiwitz und Oberbürgermeiſter 
Oertel Liegnitz zu Mitgliedern des Vorſtandes für den Schleſ. Sparkaſſen⸗ 
7 gewählt. — Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Sitzung nach 


Bei Beginn der Sitzung waren folgend arkaſſen vert : Mü = 
berg, Oels, diegniß, Ndie Gen Bean! Oblau. a 
Glogau, Schönau, Görlitz (ſtändiſche und ſtädtiſche Sparkaſſe), Hainau, 
Kattowitz, Neurode, Groß⸗Strehlitz, Ratibor, Hirſchberg (Kreis⸗ und 
5 e e eee Fre 3 3 —.— 
D rei arkaſſe rie X 
CODA aD BERI e CAIM AANA S an E IREO i eeun AA 
»Von der Oder. Wie wir bereits im letzten Abendblatt berichteten, 
find heute Vormittag bedeutende Eismaſſen durch die Binnenoder ſtromab 
geſchwommen. Gegenwärtig erſtreckt ſich eine Eisverſetzung vom Strauch⸗ 
wehr bis zur Dom- und Sandinſel. Wie berichtet wird, ift das Obereis 
von Ratibor, Coſel, Oppeln, Brieg und Ohlau nunmehr abgegangen. Aus 
Coſel wird uns geſchrieben, daß ſich das dortige Wehr, welches durch 
den vorjährigen Eisgang total ruinirt war und im vergangenen Sommer 
unter den günſtigſten Witterungs⸗ und Waſſerſtandsverhältniſſen renovirt 
wurde, auch diesmal ſchlecht bewährt hat. Faſt der ganze Abfallboden iſt 
geſtern durch die treibenden Eismaſſen fortgeriſſen worden. In Ratibor 
iſt das Waſſer gefallen. Der dortige Pegel zeigte heute früh 8 Uhr 2,90 
Meter (gegen 2,94 am 4. d. M.). Bei Glatz iſt die Neiſſe ſeit dem 
4. d. M. um 8 Cent. geſtiegen. Der Eisgang fand dort am 4. d. M. 
Abends, ſtatt. Ein Telegramm aus Brieg meldet, daß der Oberpegel 
heute Nachmittag 2 Uhr 40 Minuten 5,38, der Unterpegel 3,48 Meter 
Waſſerhöhe zeigte. Die Oder ſteigt. Aus Hirſchberg wird uns unter 
dem heutigen Datum geſchrieben: Geſtern begann auf dem Bober der 
Eisgang. Wenn derſelbe auch nicht ſo bedeutend war, als in früheren 
Jahren, fo hatte er doch ein bedeutendes Anſchwellen des Flufjes zur 
Folge. Abends gegen 10 Uhr traf eine telegraphiſche Meldung beim hie⸗ 
ſigen Polizeiamt ein, welche ein ſehr ſtarkes Steigen des Bobers in Aus⸗ 
ſicht ſtellte. Der Bober hatte zu dieſer Zeit einen Pegelſtand von zwei 
Metern. In Folge deſſen wurden die Bewohner der Sechsſtätte und 
ſonſtiger von Ueberſchwemmungen gewöhnlich heimgeſuchter Gegenden gez 
warnt. Heute früh war jedoch ein Fallen des Bobers bemerkbar, und da 
der Regen aufgehört hat, iſt zu hoffen, daß jede Gefahr vorüber iſt. Der 
Zacken ift nicht geſtiegen, ein Beweis, daß die Schneemaſſen des Gebirges 
noch nicht völlig geſchmolzen find. Es ift fogar zu hoffen, daß unfer Thal in diez 
ſem Frühjahr trotz der ſo bedeutenden Schneemaſſen dieſes Winters von einer 
Ueberfluthung ſelbſt niedrig gelegener Ufergelände verſchont bleiben wird. — 
Hier in Breslau betrug der Waſſerſtand heute Mittag am Oberpegel 
5,80 Meter (+ 60 Centimeter gegen geſtern), am Unterpegel 1,50 Meter 
(+ 90 Centimeter gegen geſtern). Der Oderſtrom hat ſich jetzt auch einen 
Weg durch den Kottwitzer Wald in die Ohle gebahnt. Letztere hat dadurch 
einen ſo hohen Stand erreicht, daß die Ortſchaften Treſchen, Ottwitz, Neu⸗ 
haus und Pirſcham vom Waſſer eingeſchloſſen ſind. Die Communication 
mit dieſen Orten iſt daher nur durch Kähne zu ermöglichen. Der ſoge⸗ 
nannte Roßgartendamm hat durch das Eis und die Ueberfluthung bez 
deutenden Schaden erlitten. Das umgrenzende Terrain ſteht unter Waſſer. 
Die Hollandwieſen gleichen einem wogenden See. Die Zedlitzer Straße 
wird gegenwärtig vom Waſſer beſpült. Doch hofft man, daß ſie bereits 
morgen wieder waſſerfrei ſein wird. — Der Schifffahrts⸗Schleuſen⸗Canal im 
Unterwaſſer (an der Herrenſtraße) iſt geſtern ausgeeiſt worden. Mehrere 
Kähne haben jetzt dort angelegt, um bei einem etwaigen Eisgang geſchützt 
zu ſein. Die Schützen werden in Folge des immenſen Eisdruckes nicht 
gezogen. — Die Norderoder unterhalb der Univerſitätsbrücke ift vollſtändgi 
eisfrei. Die große Scholle, welche, wie wir geſtern mittheilten, ſich vor 
den Steikowski'ſchen Badebuden feſtgeſetzt hatte, tft durch Sprengſtoffe 
zertrümmert worden und nunmehr ſtromab geſchwommen. 


+ Feſtgenommen wurde am 4. d. M. der Klemptnergeſelle Julius 
romelius, welcher auf der Hirſchſtraße in der Schlafkammer einiger 
Schmiedegeſellen eine Menge Kleidungsſtücke, eine ſilberne Cylinderühr 
und eine ſilberne Schießmedaille geſtohlen hatte. In einem der geſtohlenen 
Winterüberzieher ſteckten verſchiedene Legitimationspapiere, auf den Namen 
des Sattlergeſellen Ewald Heinze lautend. au Grund dieſer Zeugniſſe 
verſuchte er, die Uhr und die Schießmedaille bei einem Trödler zu ver⸗ 
kaufen, wurde aber bei dieſer Gelegenheit angehalten und ſofort einem 
Schutzmann zur Verhaftung übergeben. 


O Hirſchberg, 4. März. (Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Heut fand hier eine außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzun 
ftatt, für welche der Magiſtrat den Antrag eingebracht hatte, den Beſchlu 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 25. Februar, betreffend die Nicht⸗ 
bewilligung von 800 M. für die Stelle des Aſſiſtenten der Steuerkaſſe im 
Etat 1887/88 wieder aufzuheben, da nach den angeſtellten Ermütelungen 
dieſer Beſchluß auf verschiedenen irrthümlichen Vorausſetzungen beruhe; 
event. etne Ausgleichs⸗Commiſſion gemäß § 36 der Städte⸗Ordnung zu 
conſtituiren. Die Verſammlung entſchied ſich für den letzteren Theil des 
Antrages und wählte ihrerſeits in die Commiſſion den Vorſitzenden, 
Rechtsanwalt Felſcher, ſowie die Mitglieder Hanne und Milchner. In 
Erledigung einer vom Magiſtrat eingebrachten Dringlichkeitsvorlage wurden 
zu den Vorbereitungen der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Katſers 
400 M. und als Beitrag zu Koſten der Compagnie⸗Bälle an Kaiſers 
Geburtstag 300 M., welcher Betrag zugleich dazu dienen ſoll, dieſen 
Bällen den Charakter eines Abſchiedes von der hieſigen Garniſon, mit 
welcher die Stadt 17 Jahre friedlich zuſammengelebt bat, zu geben, ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. 


A Landeshut, 4. März. [Aufgefundener Leichnam.] Ende 
October vorigen Jahres verſchwand der Fleiſchergeſell Kloſe aus Ditters⸗ 
bach, Kr. Waldenburg, welcher von feinem Meiſter in die Landeshuter 
Gegend nach Vieh geſchickt worden war. Als nun heute die Müllergeſellen 
der Krebsmühle in Wernersdorf, Kr. Bolkenhain, die Schleuſe zogen, 
kamen plotzlich zwei Beine zum Vorſchein und man fand die Leiche des 
Kloſe im Mühlgraben. Das ihm vom Meiſter übergebene Geld fand man 
noch vor, nur w r und Kette fehlten, doch können dieſelben bei dem Fort- 
ſchwemmen der Leiche aus der Taſche gefallen ſein. Es legt hier jeden⸗ 
falls ein Unglücksfall vor. Kloſe kehrke am Abend des 28. October im 
„Fi chelkrelſcham“ Ober⸗Merzdorf ein und erzählte hier, er müſſe auf den 
Bahnhof Merzdorf gehen, um ſeinem Meiſter zu e der den daß er kein 
Kalb bekommen habe. Es iſt wohl anzunehmen, daß der Aermſte dabei an 
dem ſehr dunklen Abend aus Verſehen in den Mühlgraben gerathen und 
ertrunken iſt. Das bald darauf eintretende Froſtwetter verhinderte das 
frühere Auffinden der Leiche. 


§ Striegau, 4. März. [Abiturientenprüfung. — Muſikaliſch⸗ 
beclamatori je en e Geftern wurde hierſelbſt 
unter er des königlichen Provinzial⸗Schulraths Dr. Slawitzky und 
im Beiſein des Bürgermeiſters Werner als ſtädtiſchem Commiſſarius die 

Abiturientenprüfung am Progymnaſium abgehalten. Derſelben hatten fi 
fünf Oberſecundaner unterworfen. Das Reſultat war ein recht günſtiges, 
indem ſämmtliche Abiturienten die Prüfung beſtanden. Einem derſelben 
war auf Grund der guten ſchriftlichen Arbeiten die mündliche Prüfung 
erlaſſen worden. — Geſtern Abend veranſtaltete das Progymnaſium in 
der Aula der Anſtalt eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Abendunterhaltung, 
deren Ertrag zu Anſtatlszwecken verwendet werden ſoll. Das reichhaltige 
Programm bot in angenehmer Abwechſelung Chorgeſänge der Sänger⸗ 
abtheilung unter Leitung des Cantors Hähnel, ferner Duette, Decla⸗ 

2c. und erregte in jenen eracten Durchführun 
oriums. Insbeſondere ſei 


ionen, Claviervorträge 
das lebhafte Intereſſe des zahlreichen Aud 


noch erwähnt, daß auch Provinzialſchulrath Dr. Slawitzky die Aufführung 
mit ſeiner Gegenwart beehrte. 


A Schweidnitz, 4. März. [Vermiſchte Nachrichten.] Der Schau' 
ſpieldirector Georgi, welcher ſchon ſeit 20 Jahren im hieſigen Stadttheater 
während der Winterſaiſon mit ſeiner Geſellſchaft Vorſtellungen giebt, wird 
auch in dieſem Jahre bis zum Ende des laufenden Monats in unſerer 
Stadt weilen. — Die hieſige Adler⸗Apotheke iſt durch Kauf vom 
1. März ab in den Beſitz des Apothekers Seidel übergegangen. — Zu den 
Arbeiten, deren Ausführung die ſtädtiſchen Behörden für die Winterzeit in 
Ausſicht genommen, gehört die Abtragung der ehemaligen Jeſuiten⸗Baſtion 
in dem unteren Theil der Wilhelmsſtraße. Es iſt dies eines der wenigen 
Mauerwerke, die in der ſogenannten inneren Enceinte der früheren Feſtung 
noch übrig geblieben ſind. 


Reichenbach, 4. März. [Das Nachſpiel zur Stichwahl.!] 
Heut fand die polizeiliche Vernehmung des Fleiſchermeiſters Zeidler ſtatt, 
nachdem er ärztlicherſeits als vernehmungsfähig bezeichnet worden war. 
— Außer dem „Fall Zeidler“ macht noch ein anderer Fall hier von ſich 
reden. Von einem hieſigen Schmiedemeiſter wurde ein Arbeiter in Folge 
eines Wahldiscurſes am Wahltage geſchlagen. Der Arbeiter iſt nun ge⸗ 
ſtorben. Seine Beerdigung iſt bis Sonntag aufgeſchoben worden, da 
morgen die Section der Leiche ſtattfindet. 


© Neiſſe, 3. Der [Unglücksfall. — Pferdediebſtahl. — 
Kindesmord.] Der Premier- Lieutenant von Hoffmannswaldau 
vom 23. Infanterie = Regiment hatte am 27. vor. Mts. Mittags 
beim Betreten eines Ladens auf der Mittelſtraße das Unglück, an einer 
ſteinernen Thürſchwelle hängen zu bleiben, g ſtürzen und den rechten 
Unterſchenkel derart zu brechen, daß ein Knochenſplitter herausdrang. 
v. en wurde durch herbeigeholte Krankenträger nach feiner 
Wohnung gebracht. — Am 28. v. M. in der Nacht iſt dem Schankwirth 
Müller in Hausdorf im hieſigen Kreiſe auf dem Wege von Struwitz 
nach Hauſe ſein Pferd, eine 8 Jahre alte Blauſchimmelſtute, entlaufen. 
Geſtern hat nun derſelbe von Myslowitz aus eine anonyme telegraphiſche 
Depeſche erhalten mit dem Inhalt: „Pferd verkauft nach Rußland!“ Ob 
letzteres wahr iſt, iſt bis jetzt noch nicht et, — Durch den 
Polizei⸗Inſpector Pohris wurde heut Abend 7 Uhr die unverehelichte 
Pauline Frühauf, Köchin in einer hieſigen Reſtauration, wegen Ver⸗ 
dachts des Kindesmords verhaftet und als Arreſtantin nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft. Dieſelbe hatte geſtern Abend heimlich entbunden; 
die Leiche des Kindes war in ihrem verſchloſſenen Kleiderkorbe gefunden 
worden, ſie wurde behufs Obduction nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes geſchafft. 


Gleiwitz, 3. März. [Communales.] In der pene abgehaltenen 
Sitzung der Stadtverordneten erſtattete Oberbürgermeiſter Kreidel den 
Verwaltungsbericht über das abgelaufene Jahr. Der Bericht lautet auf 
allen Gebieten, namentlich aber auf dem finanziellen Gebiet, außerordent⸗ 
lich befriedigend. Es wurden im verfloſſenen Jahre 46000 M. Erſparniſſe 
emacht, ſo daß für Monat März die Communalſteuer erlaſſen werden 
onnte. Der Magiſtrat hielt im letzten Jahre 56 Sitzungen, in welchen 
1100 Vorlagen erledigt wurden, während die Stadtverordneten in 18 
Sitzungen zur Beſchlußfaſſung über 197 Sachen zufammentraten. An 
Eingängen liefen bei der Polizei 21780 Nummern, beim Magiſtrat 17900 
Nummern ein. Die drei ſtädtiſchen Simultanſchulen nehmen in 35 
Klaſſen 2242 Kinder auf, unter ihnen 9 Knaben und 5 Mädchen alt⸗ 
katholiſchen Bekenntniſſes. Auf jeden Lehrer entfallen durchſchnittlich 64 
Schüler. Jeder Schüler koſtet der Stadt jährlich 34 M. Die Stadt hat 
im verfloſſenen Jahre 535 Perſonen Armenunterſtützung gewährt. Die 
Sterblichkeitsziffer betrug 22,3 . — Nach Schluß des Berichts wurden 
die Einzeletats durchberathen. 


* Myslowitz, 4. März. [Bürgermeiſterg 1 Der von den 
ſtädtiſchen Collegten gefaßte Beſchluß, das penſionsberechtigte Jahresgehalt 
des neu zu wählenden Bürgermeiſters hieſiger Stadt auf 4500 M. feſt⸗ 
zuſetzen, hat die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes erhalten. 


a. Ratibor, 5. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung bildete die Schlachthausbaurechnung den 
Gegenſtand einer eingehenden Discuffion. Die für den Bau des Schlacht⸗ 
hauſes bewilligte Summe von 90 000 Mark ift von der Baudeputation 
um den hohen Betrag von 21000 Mark überſchritten und auch an den 
Baumeiſter Lüthge, dem der Bau übertragen war, die Summe von 1800 
Mark „als Remuneration“ gezahlt worden, ohne daß von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Genehmigung hierzu eingeholt worden wäre. 
Mehrere Stadtverordneten pe: der über dieſes eigenmächtige Vorgehen 
allgemein herrſchenden Mißbilligung unverhohlen Ausdruck. 

e Umſchau in der Provinz. —r. weich Am vergangenen 
Donnerstag brannte die Beſitzung des Stellenbeſitzers Schmidt in Leubuſch 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Dieſelbe war erſt vor 2 Jahren 
neu erbaut worden. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — In 
der am vorigen Montag ſtattgehabten General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vereins junger Kaufleute erſtattete der Kaſſirer, Herr Röhricht den 
Rechnungsbericht. Hiernach betrugen die Einnahmen im 3. Vereinsjahre 
591,76 Mark, die Ausgaben 568,75 Mark, fo daß ein Beſtand von 23,01 
Mark verbleibt. Der Verein zählt gegenwärtig 55 ordentliche und 
8 außerordentliche Mitglieder und außerdem 1 Ehrenmitglied. Die 
26 Vereinsabende wurden im Ganzen von 385 Perſonen beſucht. — Auf 
Anregung des Vaterländiſchen Frauenvereins wird am 12. d. M. unter 
Direction des Muſikdirectors Jung und unter Mitwirkung einer Anzahl 
er che biefiner muſikaliſcher Kräfte ein Wohlthätigkeits⸗Concert im 
bieſigen Schauſpielhausſaale ftattfinden, deſſen Reinertrag dem genannten 
Verein zur Vertheilung überwieſen werden wird. — Görlitz. Behufs 
einer Feſtfeier zu Ehren des hieſigen Jäger⸗Bataillons bei ſeinem Scheiden 
von Görlitz hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in eee 
Sitzung die Summe von 2500 Mark bewilligt, wovon u. a. je 200 Mark 
zu einem Prämienſchießen für die Mannſchaften der 4 Compagnien ver⸗ 
wandt werden folen, dem Offiziercorps fol, wie der „N. G. Anz.“ be 
richtet, ein würdig ausgeſtattetes Album mit photographiſchen Anſichten 
von Görlitz überreicht, und, unter Theilnahme von Mitgliedern beider 
ſtädtiſcher Körperſchaften, ein Abſchieds⸗Diner angeboten werden. — 
Niesky. Der Lehrer am biefigen Seminar der Brüder⸗Unität, Julius 
Nätbling, ift als Lehrer an das Lehrerinnen⸗Seminar in Gnadau bei 
Magdeburg verſetzt worden. — * Rybnik. Die hieſige Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, welche als größte derartige Anſtalt der Provinz gilt und im Aus⸗ 
bau noch nicht ganz fertig iſt, wird in se mit elektriſcher ere 
verſehen werden. Die Telephon⸗Anlage tft fertig geſtellt und functlonirt 
vortrefflich. Die Anftalt iſt mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
fie umfaßt außer den Centralgebäuden ein Männer: und ein Frauendorf. 
— E Sagan. Der in der vorletzten Sitzung der Stadtverordneten zum 
Stadtrath 8 Stadtverordnete und Kaufmann Kluſt hat die auf ihn 
gefallene Wahl aus geſchäftlichen Rückſichten abgelehnt. Geſtern wählte 
die Verſammlung an deſſen Stelle den Hofapotheker Dehmel, den bis⸗ 
berigen erſten Schriftführer, als Mitglied des Magiſtrats Colleglums. 
Der Genannte nahm die Wahl an. — Striegau. Der bisherige Hilfs⸗ 
lehrer Dr. 1 ift vom 1. April d. J. ab am hieſigen Progymnaftum 
als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Zabrze. Wie der „Oberſchl. 
Anz.“ berichtet, iſt an der Genickſtarre auch hier ein Kind erkrankt. Die 
Maſernerkrankungen nehmen noch zu. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. März. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Fahrläſſiger Meineid, Urkundenfälſchung und Betrug.] Vor 
einigen Monaten berichteten wir über die Verurtheilung eines Gamaſchen⸗ 
ſteppets, Namens Guſtav Scholz, der auf Grund der Strafbeſtimmungen 
des Geſetzes über die Krankenverſicherung der Arbeiter unter Anklage ge⸗ 
ſtellt wurde, weil er einer Anzahl der bei ihm beſchäfligten Mädchen den 
Zuſchuß zum Krankenkaſſenbeitrag — ein Drittel des jedesmaligen Women- 
beitrages im Geſammtbetrage von 9 Pf. — nicht gewährt hatte Es 
waren in der Verhandlung vor dem Suff 24 ſolcher e 
conſtatirt und Scholz demzufolge zu einer Geſammtſtrafe von 24 = 3 
= 72 Mark, event. perhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 
Gegen dieſes Urtheil legte Scholz Berufung ein. In zweiter Inſtanz 
ſtellte er unter Anderem die Behauptung auf, die Strafhöhe ſei nicht richtig 
berechnet worden, weil ein Mädchen, die 17 Jahre alte Agnes Borſtan, 
betreffs der Zeitdauer ihrer Beſchäftigung unrichtige Angaben gemacht 
habe, auch fei derſelben in den letzten Wochen der jedesmalige Zuſchuß von 
3 Pf. beim Arbeitslohn mit übergeben worden. Die Porlan gte, als 
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ſpäter gegen fie wegen dieſer unrichtigen Angaben die Unterfuch: 
Meinei 


S eingeleitet wurde, ihr Arbeitsbuch vor. In demſelben 


Tag der Entlaſſung der 17. März eingetragen. Die „7“ war mit anderer 
Dinte geſchrieben. Scholz ſtellte feft, daß die Borſian bereits am 27ſten 
Februar entlaſſen worden ſei, nach ſeiner Meinung habe er die Entlaſſung 
auf den „1. März“ beſcheinigt. Außerdem hatte die Borſian für die 
. des Termins zweiter Inſtanz 70 Pf. als Erſatz für ent⸗ 
gangenen Arbeitsverdienſt liquidirt und erhalten. Hierdurch ſollte ſie 
einen Betrug begangen haben, da ſie nachweislich zu jener Zeit beſchäfti⸗ 
ende geweſen war. Die vor der II. Strafkammer zur Verhandlung 
tehende anag lautete demgemäß auf fahrläſſigen Meineid, Urkunden⸗ 
fälſchung und Betrug. Die Angeklagte geſtand zu, daß ſie ſich in der 
Zeitangabe betreffs der Beſchäftigung bei Scholz geirrt habe, beſtritt aber, 
daß ihrerſeits eine Aenderung im Arbeitsbuche vorgenommen worden ſei, 
durch die für den Termin verwendete Zeit will ſie in der That Verluſt 
ehabt haben, weil ſie ſich u Haufe mit Nähen beſchäftigte. Das Straf: 
ammer⸗Collegium nahm in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Staats⸗ 
anwalt an, daß ſich die Angeklagte HE der 
läſſigen Meineids schuldig es habe, daß aber 
Betrug nicht nachgewieſen ſei. Sie erhielt mit Rückſicht auf ihre Jugend 
und Unbeſcholtenheit für das erſterwähnte Vergehen eine Strafe von 
14 Tagen Gefängniß. 

a. Ratibor, 4. März. [Hat ein Miether unbedingtes An⸗ 
recht auf Benutzung einer im Hauſe des Vermiethers befind⸗ 
lichen Waſchküche?] Der hieſige Bauinſpector Sch. miethete vor drei 
Jahren eine Wohnung, wobei er mit dem Hauswirth keinen ſchriftlichen 
Contract abſchloß, ſondern nur die Höhe des Miethspreiſes mündlich ver⸗ 
einbarte. Der Miether, welcher vor ihm dieſelbe Wohnung inne gehabt 
hatte, hatte die im Hauſe befindliche gemeinſame Waſchküche benutzt, ohne 
hierfür eine beſondere Remuneration zu zahlen und auch Sch. benutzte 
dieſelbe in dem guten Glauben, daß er durch das Miethen der Wohnung 
auch das Anrecht auf die Benutzung der Waſchküche erworben habe. Nach 
Verlauf von drei Jahren beanſpruchte nun der Wirth des Hauſes von 
Sch. eine jährliche Entſchädigung von 120 M. für die Benutzung der 
Waſchküche und da Sch. ſich weigerte, die verlangte Summe zu zahlen, 
ſo ſchloß er denſelben von der Benutzung des Waſchraumes aus. Sch 
verklagte nun den Wirth wegen Störung des Beſitzrechtes, wurde jedoch 
mit feiner Klage in beiden Inſtanzen unter Auferlegung der Koiten ab⸗ 
gewieſen, indem dahin erkannt wurde, daß dem Miether der unbedingte 
Naehe einer im Hauſe befindlichen gemeinſamen Waſchküche nicht 
zuſtehe. 1 


eitangabe eines fahr: 
rkundenfälſchung und 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. März. Die gegenwärtige Seſſion des Reihe: 
tages ſoll dem Vernehmen nach bereits im Mai geſchloſſen werden. 
An größeren Vorlagen, die längere Commiſſtonsberathung erheiſchen, 
ſind nur die beiden Entwürfe über die Unfallverſicherung der See⸗ 
leute und der Erdarbeiter vorhanden, von denen der erſtgenannte 
kaum zur Erledigung gelangen dürfte. Eine Steuervorlage wird den 
Reichstag ert in der Herbſtſeſſion beſchäftigen. 

Die geſchäftsführende Majorität des Reichstages fol 
die Abſicht haben, die Generaldiscuſſion über die Militärvorlage an 
einem Tage zu beendigen. (Vergl. die Meldung des Wolff ſchen 
Telegraphenbureau über die Berathung der Militärvorlage in vor: 
liegender Nummer. — Red.) 

* Berlin, 5. März. Das Herrenhaus tritt vorausfichtlic am 
18. März wieder zuſammen, um den Etat und die übrigen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe erledigten Vorlagen, ſowie die kirchenpolitiſche Novelle 
zu berathen. Be 

* Berlin, 5. März. Die Kreuzzeitung fegt auch heute ihre Ent: 
hüllungen über die Verhandlungen in der kirchenpolitiſchen 
Commiſſion des Herrnhauſes fort. Man erfährt, daß die 
Commiſſion die Art. 1—-4 der Regierungsvorlage unter Ablehnung 
der Kopp'ſchen Anträge, aber mit der Abänderung des Art. 2 an⸗ 
genommen hat, daß nur die Pfarrer, nicht auch die Pfarroerweſer 
der Anzeigepflicht unterliegen. Der Art. 5, welcher ſich auf die Ab⸗ 
änderung des en A bezieht, wurde heute berathen und weſent⸗ 
lich in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Die nächſte 
Sitzung der Commiſſion, in welcher über die Zuſatzanträge Kopp 
berathen wird, iſt auf Montag anberaumt. Biſchof Kopp beantragt, 
das Geſetz, betr. die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer, 
ganz aufzuheben. Das Geſetz über die Vermögens verwaltung katho⸗ 
liſcher Kirchengemeinden — das einzige Maigeſetz, welches die Biſchöfe 
angenommen haben — ſoll dahin modiſieirt werden, daß die Ver⸗ 
tretung der Kirchengemeinde in Wegfall kommt, der Vorſitz im Kirchen⸗ 
vorſtande dem Pfarrer übertragen wird 2. Endlich folen aus dem 
Geſetz über die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermoͤgensver⸗ 
waltung in den katholiſchen Diöceſen vom 7. Juni 1876 eine Reihe 
von Beſtimmungen, welche die Rechte der ſtaatlichen Aufſichts behörde 
betreffen, beſeitigt werden. Die Commiſſion hofft, die erſte Leſung 
der Vorlage in der Montagsſitzung zu beendigen. Zwiſchen der 
erſten und zweiten Leſung ſoll dann eine kurze Pauſe eintreten. Die 
Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß der Bericht an das 
Plenum, welchen Herr Adams erſtattet, bis zum 18. März fertig⸗ 
geſtellt werden kann. 

Berlin, 5. März. Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beantragt, die Wahl der Herren Stöcker 
und Meyer zu Selhauſen als Abgeordnete für 2. Minden für giltig 
zu erklären; dagegen ſowohl die Wahl der Herren Seyffarth und 
Goldſchmidt als Abgeordnete für 5. Liegnitz, wie die Wahl ſämmt⸗ 
licher Wahlmänner der Stadt Liegnitz für ungiltig zu erklären. 

* Berlin, 5. März. Für die durch die Doppelwahl Miquel's 
in Friedberg⸗Bündingen nothwendig gewordene Nachwahl zum Reichs⸗ 
tage iſt ſeitens der Nationalliberalen Director Brand in Mainz auf⸗ 
geſtellt worden. 

* Berlin, 5. März. Dem Vernehmen nach dürfte, wie die Kr.: 
Ztg. meldet, der Generallieutenant Rördanß, Inſpecteur der 1. Fuß: 
Artillerie⸗Inſpection, zum General⸗Inſpecteur der Fuß⸗Artillerie er: 
nannt werden, welche Stelle in dem neuen Militär⸗Etat gefordert 
wird, wofür die beiden bisherigen Inſpectionen der Fußartillerie ein- 
gehen ſollen. 

Berlin, 5. März. Die Mitglieder des Magiſtrats zu 
Stettin, denen vom Regierungspräſidenten Wegner eine Verwar⸗ 
nung wegen Unterzeichnung des freiſinnigen Wahlaufrufs zugegangen 
if, haben fih beſchwerdeführend an den Oberpräſidenten gewandt. 

Berlin, 5. März. Während der letzten Wahlbewegung 
wurden unter Anderem im Bezirksamt Kehl (Baden) zwei Perſonen, 
welche ein freiſinniges Flugblatt verbreiteten, mit einer Geldſtrafe von 
je 10 Mark belegt. 

* Berlin, 5. März. In Chemnitz find elf Mitglieder einer 
ſchwarzen Bande, welche ſowohl im Reich als im Auslande Be⸗ 
trügereien verübte, zu Gefängnißſtrafen von 2 Monaten bis zu 
7 Jahren verurtheilt worden. 

* Berlin, 5. Maͤrz. In den Gewäffern von Helgoland 
ſoll von dortigen Schiffern außer dem bereits erwähnten franzöſiſchen 
auch ein ruſſiſches Kriegsſchiff geſehen worden ſein, ſo meldet die 
„Nordd. Allg. Zeitung“. Der „Hamb. Correſp.“ hat übrigens über 
das franzöſiſche Kriegsſchiff Erkundigungen eingezogen und aus Cur: 
haven folgende Antwort erhalten: „Am Montag hat ein als Brigg 
getakelter Dampfer bei Helgoland Lothungen vorgenommen und iſt 
dann in nördlicher Richtung abgedampft. Flagge franzöſiſch oder 
belgiſch. Wahrſcheinlich war es ein Frachtdampfer.“ 
wird es mit dem ruſſiſchen Kriegsſchiff eine ähnliche Bewandtniß 


haben. 


haben. (Siehe die Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“ unter den 
Wolff ſchen Depeſchen. — Red.) 

* Berlin, 5. März. Der öſterreichiſche Kaifer fol in den 
letzten Tagen hervorragenden Politikern gegenüber wiederholt die fried⸗ 
lichen Abſichten der Monarchie betont und die Hoffnung auf Erfolg 
dieſer Politik ausgeſprochen haben. 

* Berlin, 5. März. Der Plan, in Krakau eine Ausſtel⸗ 
lung zu veranſtalten, iſt wegen der auswärtigen politiſchen Lage bis 
auf Weiteres verſchoben worden. 

* Berlin, 5. März. Der ehemalige Sefuiten: General 
Bedr it am Freitag im Alter von 89 Jahren geſtorben. 

* Berlin, 5. März. Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom würde, falls ſich Graf Robilant doch noch aus 
dem Cabinet zurückzieht, Depretis ſelbſt das Miniſterium des 
Aeußern proviſoriſch übernehmen. Ricotti (Krieg) und Coppino- 
(Unterricht) dürften trotz ihres anfänglichen Widerſtandes bleiben. 
Die Neuberufung Depretis' wird als ein Sieg der gemäßigten Parteien 
betrachtet. 

* Berlin, 5. März. Im „Journal des Debats“ wird eine an⸗ 
ſcheinend vom italieniſchen Hofe inſpirirte Notiz veröffentlicht, 
worin entſchieden gegen die Behauptung gewiſſer Journale proteſtirt 
wird, der König Humbert habe abgelehnt, Luzzatti zum Miniſter zu 
ernennen, weil derſelbe Jude wäre. Auch die Luzzatti zugeſchriebene 
feindliche Geſinnung gegen die Königin Margherita wird in der 
offieiöſen Mittheilung dementirt. 

* Berlin, 5. März. Im Pariſer Cabinetsrathe ſoll zwiſchen 
den Miniſtern ein heftiger Wortwechſel ſtattgefunden 
Dieſe Meinungsverſchiedenheiten knüpfen ſich an die Erklä⸗ 
rungen, welche radicale Mitglieder des Cabinets gegenüber den 
Delegirten der Hafenplätze in Bezug auf die Getreidezollvorlage ab- 
gegeben haben. 

Der Chefredacteur der Pariſer „Revanche“, Peyramont, wird 
vor das Schwurgericht geſtellt werden. Derſelbe iſt nach der Con⸗ 
ciergerie gebracht worden. 

Berlin, 5. März. Nach einem Londoner Privattelegramm 
der „Boff. Ztg.“ beſchloß der Cabinetsrath von der gerichtlichen 
Verfolgung des Erzbiſchofs Croke Abſtand zu nehmen, jedoch 
den Vatican auf deſſen Verhalten aufmerkſam zu machen. Der 
Steuerverweigerungs⸗Feldzug iſt jetzt beſchloſſen. An der Spitze des⸗ 
ſelben wird Croke ſtehen, Davitt und Dillon werden ihn unterſtützen. 
Am Patrickstage ſoll die Fahne der Anarchie enthüllt werden. — 
Inzwiſchen hat das Cabinet ſich über die neue Zwangsvorlage 
ſchlüſſig gemacht. Dieſelbe ſchlägt nur Maßnahmen vor, durch welche 
Aufrührer und Agrarverbrecher ſummariſch ohne Hinzuziehung von 
Geſchworenen abgeurtheilt werden können. Gleichzeitig mit der Ein⸗ 
bringung der Vorlage im Unterhauſe ſoll dem Oberhauſe eine iriſche 
Agrarnovelle vorgelegt werden, welche die jüngſten Vorſchläge der 
Agrarcommiſſion verkörpert. — Bewaffnete Banden ſteckten in 
der Grafſchaft Limerick Heuſchober, Scheunen, Meiereien und anderes 
Eigenthum ſolcher Pächter in Brand, welche trotz des Feldzugsplanes 
ihren Gutsherren den Pachtzins entrichtet haben. Ehe die Polizei 
erſchien, waren die Uebelthäter ſtets verſchwunden. 

* Berlin, 5. März. Wie aus Stuttgart gemeldet wird, erhielt Mi⸗ 
niſter des Innern von Hölder anläßlich des Geburtstages des Königs 
das Großkreuz des Ordens der würtembergiſchen Krone. — Der „Reichs: 
anzeiger“ publicirt heute die von uns ſchon gemeldete Ernennung des 
Medieinalraths Dr. Heinrich Fritſch, ordentlichen Profeſſors der medici⸗ 
niſchen Facultät zu Breslau, zum Geheimen Medicinalrath. — Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Jordan in Breslau iſt der dortigen königlichen 
Eiſenbahndirection als commiſſariſches Mitglied überwieſen worden. — 
Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpector Große, bisher in Liegnitz, iſt als 
ſtändiger Hilfsarbeiter an das königl. Eiſenbahnbetriebsamt (Brieg⸗Poſen) 
in Breslau verſetzt worden. 


Der Putſch in Bulgarien. 

* Berlin, 5. März. Einer Meldung aus Sofia zufolge werden 
Fpi Rußlands zu Gunſten der verhafteten Aufſtandsführer be- 
ürchtet. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Bukareſt, 5. März. 
Kriegsgericht Mittags das Urtheil über die Aufſtändiſchen. 15 ſind 
verurtheilt, nämlich 9 Militärperſonen zum Tode, 5 Cioilperſonen zu 
15 Jahren und 1 Offizier zu 3 Monaten Gefängniß. Die fremden 
Conſuln faßten eine Collectioſchrift zwecks Aufſchiebung der Vollſtreckung 
des Urtheils ab, damit die Verurtheilten ein Gnadengeſuch in Sofia 
einreichen konnten. 

Bukareſt, 5. März. Nach einer Meldung aus Widdin wurde 
Oberſt Linbowsky geſtern verhaftet und nach Sofia gebracht. In 
Widdin herrſcht Ruhe. 

Sofia, 5. März. Ein Telegramm der „Agence Havas” meldet: 
Die Regentſchaft ordnete an, daß die gerichtliche Unterſuchung gegen 
die letzthin hier Verhafteten moͤglichſt beſchleunigt werde, damit die 
nicht gravirten Perſonen baldmoͤglichſt in Freiheit geſetzt würden. — 
Nach aus den Provinzen vorliegenden Meldungen herrſcht überall voll⸗ 
kommene Ruhe. 


Berlin, 5. März. Der Kaifer nahm heute Vormittags eine 
Reihe militäriſcher Meldungen entgegen, empfing darauf den General 


Treskow, ließ ſich von Albedyll Vortrag erſtatten und machte Nach⸗ 


mittags eine Ausfahrt. 

Berlin, 5. März. In Kreiſen der Reichstagsmajforität herricht 
die Abſicht, die Berathung der Militärvorlage ausſchließlich im 
Plenum vorzunehmen und dieſelbe moͤglichſt zu beſchleunigen. Die 
Generaldiscuſſion dürfte bereits in der Montagsſitzung beendet werden. 

Berlin, 5. März. Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wird aus Bremerhaven mitgetheilt, dort eingelaufene Helgo⸗ 
länder Schiffer erzählten, außer dem bereits erwähnten fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffe wurde auch ein ruſſiſches Kriegsſchiff in den 
Helgoländer Gewäſſern geſehen. Der Gouverneur von Helgoland, 
der übrigens demnächſt einen Ausflug nach dem Feſtland zu unter: 
nehmen beabſichtige, habe die Helgoländer darauf aufmerkſam gemacht, 
ſich mit Proviant zu verſehen. 

Königsberg i. Pr., 5. März. Die Schifffahrt it eröffnet. 

München, 5. März. 
fand heute eine akademiſche Feier ſtatt, welcher mehrere Miniſter, die 
De der Behörden und zahlreiche Profeſſoren der Univerſität bei: 
wohnten. 

Dresden, 5. März. Nachdem heute auch die erſte Kammer den 
Ankauf der Bahnſtrecke Dresden⸗Elſterwerda genehmigt hatte, fand 
um 11½ Uhr der Schluß des außerordentlichen Landtages ſtatt. 

Peſt, 5. März. Die ungariſche Delegation nahm die Militär⸗ 
creditvorlage einſtimmig an. 

Peſt, 5. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in der General⸗ 
debatte und Specialdebatte den Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung 
der Transportſteuer, an. 

Rom, 5. März. Die „Gazetta ufficiale” meldet: Der König bez 


Vermuthlich | Hloh, die Demiſſion des Cabinets Depretis nicht anzunehmen. 
Rom, 5. März. Die Kammer beginnt wieder ihre Sitzungen 


Meldungen aus Ruſtſchuk zufolge fällte das 


Anläßlich des Centenariums Fraunhofers 
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am Donnerstag. Eine umilihe Mittheilung in Sachen der Miniſter⸗ 


kriſis war heute erwartet. 
Der Staatsſecretär Irlands, Hicks Beach, 


London, 5. März. 
demiſſionirte wegen eines Staarleidens. Zum Nachfolger it Arthur 


Balfour ernannt worden. 
Mong, 5. März. In der Kohlengrube Quaregnon fand eine 
Exploſton ſtatt. Von 150 Arbeitern wurden bisher 10 gerettet. 
In Folge bedeutender Erdſtürze gehen die Rettungsarbeiten ſchwierig 

und langſam vor ſich. 

Mons, 5. März. Nachmittag gelang es den Ingenieuren, in die 
Flötze des Bergwerks Quaregnon einzudringen, wo die vermißten 
Arbeiter verſchüttet ſind. Sämmtliche 144 ſind erſtickt aufgefunden 


worden. 
b Sofia, 5. März. Die „Agence Havas“ meldet: Riza Bey 
empfahl bei dem Empfange durch die Regentſchaft die Verſtändigung 
der Parteien, um alsdann ein gemeinſames Programm auszuarbeiten, 
und zu verſuchen, das Wohlwollen Rußlands zu erlangen, indem 
man die dringend nothwendigen Coneceſſionen mache. Riza Bey be: 
ſtand namentlich auf die Ernennung eines Rußland genehmen Kriegs⸗ 
miniſters und fügte hinzu, er würde ſpäter noch weitere Conceſſionen 
namhaft machen. Die Regentſchaft erwiderte, ihre bisherige Haltung 
habe den ernſten Wunſch des Einvernehmens mit Rußland bewieſen. 
Der Agent Bulgariens in Konſtantinopel habe alle vom Vezir vor⸗ 
geſchlagenen, mit den Intereſſen Bulgariens vereinbarlichen Con⸗ 
ceſſtonen acceptirt. Die Regentſchaft rechne auf die guten Abſichten 
Riza Bey's und ſei geneigt, ſeine Rathſchläge zu berückſichtigen. 


Die Stichwahlen. 

2 Berlin, 5. März. Von den Stichwahlen ſind 57 bekannt, da⸗ 
von 8 Conſervative, 4 Reichspartei, 13 Nationalliberale, 7 Centrum, 
f 18 Freiſinnige, 5 Socialiften und 2 Welfen. 

Kiel. Hänel (deutſchfreiſ.) gewählt. 

Parchim. Oertzen (conſ.) gewählt. 

München II. Landes (Centr.) gewählt. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 5. März. 


2 Breslauer Börsenwoche. Die abgelaufene Berichtswoche wies 
einige Ereignisse von hoher finanzieller und politischer Bedeutung auf. 

a Zunächst veröffentlichte die österreichische Creditanstalt ihren Jahres- 
abschluss für 1886, welcher die Vertheilung einer Dividende von 

13 Gulden gestattet, Wenn auch diese Zahl um einen halben Gulden 

si- egen das Vorjahr zurückbleibt, so ist die Bilanz, wie wir an anderer 
i Stelle bereits erörtert haben, von der Börse, und zwar mit Recht, als 
n eine befriedigende aufgenommen worden. Als ein bezeichnendes 
ir" Symptom für den Rückgang unseres speculativen Lebens muss die 
74 Thatsache angesehen werden, dass das Bekanntwerden der Ziffer 
nicht die geringste Den in dem betreffenden Bankpapier zu 

1 verursachen im Stande war. Es kamen einige kleine Posten bei etwa 
7 8 5 Mark Erhöhung zum Abschluss, und bald darauf verfiel der Verkehr 
i in seine alte Schlaffheit, Welch gewaltiger Unterschied zwischen einst 
und jetzt! Es ist noch gar nicht lange her, da zählte die Bilanz- 
publication der Creditanstalt zu den wichtigsten finanziellen Vor- 
ungen. Wochen vorher schon übte sie bestimmenden Einfluss auf 
den Gang der Course, und ebenso lange konnte man noch nachher die 
„ Strömung unterscheiden, welche in der Tendenz der Börse horvor- 
gerufen worden war. Nichts von alledem ist übrig geblieben. Die 
. Speculation lässt Sonnenschein und Regen über sich ergehen, ohne 
* irgend einer Regung fähig zu sein. — Auch das zweite wichtige Vor- 
I & kommriss, wir meinen die Thronrede zum deutschen Reichstage, 
Ih => wäre wohl geeignet gewesen, einen etwas frischeren Zug ins Ge- 
7 sehäft zu bringen. Die Friedensliebe Deutschlands wird wiederum in 
WE -machdrücklichster Weise darin betont, und wenn auch bestimmte An- 
. deutungen über die politische Lage, wie man wohl vielfach erwartet 
haben mag, nicht gegeben worden sind, so ist doch Werth darauf zu 
» legen, dass die Thronrede von unserer defensiven Wehrkraft spricht 
* und damit aufs Neue andeutet, dass dem Deutschen Reiche die Idee 
; eines Angriffs nach der einen oder anderen Seite hin fern liegt. Alles 
‚das wurde aber paralysirt durch erneute bedrohliche Meldungen. Der 
Mılitäraufstand in Silistria erinnerte die Börsen daran, dass es noch 
eine ungelöste bulgarische Frage giebt. Aus Afghanistan kam die 
abenteuerliche Nachricht, der Emir bereite einen heiligen Krieg vor. 
x Auch fand man, daes Kalnoky in den Delegationen sich nicht frei- 
iag müthig genug geäussert habe, und so kam es, dass die Creditbilanz 
mud die deutsche Thronrede rasch vergessen wurden, und die 
Speculation sich der übelsten Laune hiugab. Das Geschäft gerieth in 
1. P vollständige Stagnation. Selbst österreichische Creditactien 
D wurden, wie wir schon oben erwähnten, nur in ganz geringen Summen 
) ehandelt. Um noch einmal auf die Bilanz zurückzukommen, so 
önnen wir die Kritik der Börse dahin zusammenfassen, dass die Bank- 
anstalt damit ihre ungebrochene finanzielle Bedeutung bewiesen hat. 


3 Der Bruttogewinn in Höhe von circa 6 Millionen Gulden ist eine 
8 respectable Ziffer, und die Anstalt muss über gute Kundschaft verfügen, 
* wenn sie im Stande war, in einem sterilen Jahre eine so grosse Summe 
Z zu ei werben. — Ungarische Goldrente hielt sich trotz der matten 


Strömung auf dem Anfangscourse, und es scheint in der That, dass 
das Rentenpapier seinen Hauptrückgang hinter sich hat. Bezüglich der 
bevorstehenden ungarischen Finanzoperationen kann es sich nur darum 
- ~ handeln, ob Goldrente oder 5proc. Papiere ausgegeben werden sollen. 
= Mit Rücksicht auf die. schwankenden Marktverhältnisse lässt es sich 
heut noch nicht sagen, welche Emission möglich oder zweckmässig 
har sein werde, und das ist wohl auch der Grund, weshalb der in Pest 
eingebrachte Entwurf des Finanzgesetzes die Regierung blos in allge- 
Ki. meiner Weise ermächtigt, das Deficit im Wege einer Creditoperation 
zu decken. Jedenfalls dürfen wir, wenn die bekannte Gruppe an das 
d Geschäft herantreten wird, auf bedeutende Schwankungen im Course 
der ungarischen Goldrente gefasst sein, — Laurahütte, im Verlaufe 
steigend, endet mit einem scharfen Rückgange. Das Eisengeschäft 
bleibt aber im Allgemeinen gut und wenn auch die durch die bis- 
herigen Zustände erfolgte Zurückhaltung von Seiten der Käufer nicht 
mit einem Schlage ihr Ende erreicht hat, so sieht man doch allseitig 
einer ruhigen Weiterentwickelung der Branche mit grosser Zuversicht 
entgegen. Am 8. März treten die rheinisch-westphälischen Stabeisen- 
Walzwerke zu einer erneuten Conferenz zusammen, um über die Stab- 
eisenconvention weiter zu berathen, respective dieselbe definitiv abzu- 
schliessen. Allen diesen hoffnungsvollen Aussichten gegenüber wirkte 
indessen die Nachricht vom Einfahrverbot oder Zollerhöhung für Roh- 
eisen seitens Russlands im höchsten Grade deprimirend. Anfangs hielt 
man die Mittheilung für wenig glaublich; nachdem aber in den letzten 
Tagen auch Herr Katkow in seiner Zeitung eine baldige Ausführung 
dieser Massregel ankündigt, fängt die Speculation an, dieselbe in das 
i Bereich der Möglichkeit zu ziehen und documentirt ihre Besorgnisse 
W. durch ein heftiges Courswerfen der leitenden Montanpapiere. — Rus- 
Wa: sische Werthe waren stabil, das Geschäft ruhte darin gänzlich. 
x Valuta war weiter rückgängig und hat eine erneute, wahrhaft er- 
schreckende Einbusse erlitten, Dieser letzte Umstand müsste schon 
5 allein dem neuen Finanzkünstler an der Newa die Augen darüber 
62 öffnen, dass auch seine Gewandtheit nicht genügt, Russlands zerrüttete 
. Finanzen über Nacht wiederherzustellen und dass die Verquickung 
> seiner Pläne mit denen des Panslavismus ein verhängnissvoller 
= ` Irrthum war. 
P> Im Verlaufe handelte man: 
= Oesterreichische Creditactien 44750 6—2—4½—3—49½—52—1½ bis 
3—49—6¼— 448. 
f Ungarische Goldrente 761, —5/;—77 76/8 — J —75/—76. 
er Laurahütte 773/ weh Verka weh - 8-76, —1la—6—765]g. 
1880er Russen 791,8, 79781), | 
1884er Russen 929,9 921, 1, 12-921). 
t * Vom Markt für Anlagewerthe. Die Umsätze auf dem heimischen 
Fondsmarkte waren sehr kleine, Bessere Preise erzielten Preussische 
* 4 proc. Consols und Reichsanleihe. Preussische 3½ proc. Consols 
Bi wurden durch geringes Angebot im Course gedrückt. Schlesische 
4proc, Pfandbriefe behaupteten ihren alten Standpunkt, Schlesische 
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3½proc. Pland briefe lagen schwach und drückten grössere Ve. kaufs- 
ordres die Course herab. Neue grosse Emissionen des letztgenannten 
Werthes kamen auf den Markt. Schles. Rentenbriefe und Bodeneredit- 
pfandbriefe waren fast ohne jeden Umsatz. Obligationen industrieller 
Gesellschaften blieben zu den alten Coursen angeboten, Eisenbahn- 
prioritäten verkehrten in mässigen Beträgen zu vorwöchentlichen 
Coursen. Der Cassabedarf von ausländischen Renten erstreckte sich 
nur auf Aproc. Ungarische und kleine Appoints 5proc. Russen. Geld 
war sehr flüssig. Disconten ersten Ranges wurden von 3—2¼ pCt. 
willig aufgenommen. Die Reichsbank setzte den Privatdiscont von 3 
auf 2¼ pCt. herab. Tägliches Geld war à 3½ 3 pCt. erhältlich. 

—f— Aotlengesellsohaft für schlesische Leinen-Industrie Kramsta. 
Der Aufsichtsrath der genannten Gesellschaft war heute, Sonnabend, 
zu einer Sitzung in Freiburg versammelt, In derselben erstattete der 
Generaldirector Bericht über den Verlauf des Geschäfts im 1. Semester 
des laufenden Betriebsjahres (September 1886 bis Ende Februar 1887). 
Nach diesem Bericht verliefen die ersten vier Monate nicht besonders 
günstig, der Januar zeigte sich schon wesentlich besser und der Februar 
brachte recht gute Aufträge, durch welche alle Zweige des Etablisse- 
ments voll Beschäftigung fanden und welche Veranlassung gaben, dem- 
nächst mit einer Erhöhung der Preise vorzugehen. Die Resultate des 
Betriebs der Spinnereien sind wegen der gewichenen Flachspreise am 
wenigsten günstig, i 

* Ausser- und Inoourssetzung. Es ist noch wenig bekannt, dass 
es rechtlich zulässig ist, die eigenen inländischen anf Inhaber lautenden 
Obligationen, Staatsschuldverschreibungen, Eisenbahnactien, Sparkassen- 
bücher nnd dergleichen Werthpapiere privatim ausser Cours zu setzen, 
Es geschieht dies, indem man auf der Rückseite den Vermerk macht, 
„ausser Cours gesetzt“ nebst Ort, Datum und Namensunterschritt. 
Dieser Vermerk hat den Zweck, dass bei etwaigem Abhandenkommen 
der Wertbpapiere, sei es durch Diebstahl oder Verlieren, die Ver- 
werthung derselben bei den Bankanstalten oder auch bei Privatpersonen 
unmöglich gemacht wird, da ausser Cours gesetzte Werthpapiere selbst- 
redend nicht umlaufsfähig sind. Hierdurch wird also dem Besitzer 
solcher Werthpapiere auch im Falle des Abhandenkommens derselben 
das Eigenthum gesichert, wenn er nur davon Litera und Nummer sich 
notirt. Die Wiederincourssetzung kann indess der Privatmann mit 
rechtlicher Wirkung nicht selbst besorgen, sondern diese muss gesetz- 
lich darch ein zur Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit berufenes 
Gericht erfolgen, also meistens das Civilgericht erster Instänz, d, h. 
das zuständige Amtsgericht, und entstehen a lerdings dadurch einige 
Kosten. Aber nur im Fall man ausser Cours gesetzte Werthpapiere 
veräussern will, würde die Wiederincourssetzung voraufzugehen haben 
Die von einer öffentlichen Behörde zum Zweck der Cantionsbestellung 
ausser Cours gesetzten Werthpapiere können von ihr selbst ohfld irgend 
welche Kosten wieder in Cours gesetzt werden, (B.+B.-Z.) 

® Aus der Berliner Confeotlonsbranche wird schon wieder eine 
Zahlungseinstellung gemeldet, die mit dem Fallissement von D. Riese 
u. Sohn in Verbindung gebracht wird. Sie betrifft, dem „B. T.“ zu- 
folge, ein Herren-Contectionsgeschäft en gros und soll durch Gefällig- 
keitsaccepte, die es der genannten Firma gegeben hatte, in deren 
Schicksal hineingezogen sein. An den Passivis sind Berliner Geschäfte 
mit unbedeutenden Beträgen betheiligt. 


„Berliner Disoonto-Gesellsohaft. Die „B. B.-Z.“ schreibt zu den 
von uns bereits gemeldeten einzelnen Bilanzziffera Folgendes: „Aus 
denselben geht zunächst hervor, dass die Disconto-Gesellschaft das 
Jahr 1886 mit einem höheren Gewinn abschliesst, als das vorangegan- 
gene Jahr, und dass sie 2½ pCt. Dividende mehr hätte vertheilen 
können, wenn die Verwaltung in Berücksichtigung der politischen und 
geschäftlichen Verhältnisse nicht vorgezogen hätte, neben den gesetz- 
lichen und statutenmässigen Abschreibungen noch eine specielle Cours- 
reserve von l1/, Millionen Mark zurückzustellen. Die Discontogesell- 
schaft verfügt hiernach jetzt über drei Reservefonds, die sich zusammen 
auf rund 15 Millionen belaufen, gleich 25 pCt. des Commanditeapitals. 
Wenn die vorstehenden Zahlen unbestreitbar ein glänzendes Zeugniss 
von der guten Entwickelung der Geschäfte der Disconto-Gasellschaft 
während des vorigen Jahres ablegen, so wird auf der anderen Seite 
vielleicht die Thatsache Befremden erregen, dass der Gesammtbestand 
der eigenen Werthpapiere einschliesslich der Consortial-Engagements 
und nach Abzug der Coursreserve sich auf 60½ Millionen: beläuft, 
gegen 43 Millionen im Vorjahre; allein es ist nicht zu übersehen, 
dass die Disconto - Gesellschaft mit geringen und hier nicht 
in Betracht zu ziehenden Ausnahmen nur solide Papiere in ihrem 
Effectenbestand führt, grosse Posten Preussischer Consols, Preussischer 
Pfand- und Rentenbriefe, deutscher Städte-Anleihen, deutscher und 
fremder Prioritäts-Obligationen, fremder Renten ete., Papiere, Bei denen 
ein Institut vom Rang und von der Capitalkraſt der Disconto-Gesell- 
schaft nichts verliert, selbst wenn der politische Horizont sich vorüber- 

ehend noch weiter verdüstern sollte. Die Mitglieder der Disconto- 

esellschaft werden, wie wir meinen, mit Befriedigung auf diesen Ab- 
schluss blicken können, die Speculation wird vielleicht Aussetzungen 
zu machen haben, sofern ihre Engagements dazu ermuthigen — jeden- 
falls zeigt dieser Abschluss, dass die Disconto-Gesellschaft im vorigen 
Jahr mit Glück gearbeitet hat und dass sie den schwankenden Ver- 
hältnissen des neuen Jahres gegenüber sich eine ausreichend starke 
Position gesichert hat. 

Oberbayerlsche II. conv. 4pOt. Kreis-Anloiho. Die nüchste Ziehung 
findet im April statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 15 Pf. pro 100 Mark. 


BRörsen- und Handelsdepeschen. 
Sperial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlim, 5. März. Neueste Handels- Nachrichten. In der heu- 

tigen von 20 Actionären mit 703 200 M. Capital = 466 Stimmen be- 
suchten ausserordentlichen Generalversammlung der con- 
solidirten Redenhütte wurde mitgetheilt, dass die Sanirung des 
Unternehmens als gelungen anzusehen sei, indem rund 400 000 M. auf 
die alten Actien (30 pCt.) eingezahlt wären, wovon sämmtliche schwe- 
bende Schulden getilgt und ausserdem 160000 M. in Preuss. Consols 
angelegt wären, um späterhin als Betriebscapital zu dienen. Auf die- 
jenigen Actien, bei welchen der erste Einzahlungstermin versäumt 
wurde, und welche nur gegen Zuzahlung von 50 pCt. in Vorzugs- 
Actien hätten umgewandelt werden können, ist keine Einzahlung er- 
folgt, Die Versammlung verlängerte den Einzahlungs - Termin einer 
30 procentigen Zuzahlung bis zum 1. August d. J. Schliesslich wurden 
die Herren Rentier Gützlaff, Albert Heinemann und 8. Sachs als neue Mit- 
glieder in den Aufsichtsrath gewählt, — Der sehr beträchtliche Cours- 
rückgang, welchen heute Rubelnoten erlitten, ist, wie die „Voss, 
Zig.“ hört, auf Petersburger Depeschen zurückzuführen, denen zufolge 
an der dortigen Börse ein starker Bedarf an Wechseln für Moskauer 
Rechnung bestand. — Das russische Finanzministerium verordnet den 
Einfuhrzoll für Zwirn auf Spulen auf 9 Rubel Gold pro Pud. 
— Die Hamburg-Magdeburger Feuerversicherungs-Gosell. 
schaft wird die Vertheilung einer Dividende von 15 M. pro Actie und 
die Ueberweisung von 8783,88 Mark an den Reservefonds vorschlagen. 
Die Einnahme der Buschtehrader Bahn ergab pro Februar: Netz A. 
195551 Gulden oder 23355 Gulden mehr, Netz B. 193629 Gulden oder 
14 449 Gulden mehr. — Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist im 
Programm des russischen Finanzministers auch eine namhafte Er- 
höhung der Staatsgebühren von Reisepässen in Aussicht ge- 
nommen und zwar in progressiver Scala fortschreitend nach der Dauer 
der Giltigkeit. Die in Peteısburg erscheinende „Russ. Corr.“ ist in der 
Lage, eine Aeusserung des russischen Finanzministers mittheilen zu 
können, „so lange er im Amte sein würde, werde Russland alle Ver- 
. gegen seine Creditoren streng erfüllen“. Diese Erklärung 
lingt eigenthümlich. Die Ausdehnung der Capital-Rentensteuer auf 
die vom Staate garantirten Zinsen wird ausserhalb Russlands als ein 
Bruch eingegangener Verpflichtungen aufgefasst, — Wegen grosser Zu- 
fahren werden auf dem Berliner Stettiner Bahnhof vom 7. d. M. 
ab alle diejenigen Getreideposten ohne Weiteres dem Bahn-Spediteur 
zur Abfuhr übergeben, welche über das 14 tägige Freilager hinaus sich 
auf den Speichern befinden. Nach einer weiteren Bekanntmachung der 
Güterexpedition der Nordbahn ist auf deren Getreidespeichern zur 
bahnamtlichen Entladung von Getreidesendungen für die nächste Zeit 
kein Raum vorhanden. 

Berlin, 5. März. Dem Directionsbericht in der heutigen Sitzung 
des Aufsichtsrathes der Vereinigten Königs- und Laura- 
hütte entnehmen wir folgende Einzelheiten: 

„Trotz der schlechten Preise sind wir — abgesehen von der Roh- 
eisenerzeugung — mit der Production und dem Absatze gegen das 
entsprechende Semester des Vorjahres nicht zurückgegangen, 


Es betrug: 


Die Production: im I. Sem. 86/87. im I. Sem. 85/86. 
an Steinkohlen......«ussauaneeee 549000 To. 546 500 To. 
RE e 63600 - 1370 - 
an Eisen- und Stahlfabrikaten..... 52700 - 52 500 

Der Absatz: 

AN Steinkohls n, „ 225300 - 192 600 
An: Ronin: n: — 1625 - 250 - 
an Eisen- und Stahlfabrikaten.... 52 900 47 200 - 


Differenzen von Bedeutung liegen: 

in der Verminderung der Roheisenerzeugung um 10000 To., 

in der Steigerung des Absatzes in Steinkohlen um 32 700 To., in Eisem- 
und Stahlfabrikaten um 5700 To. 

Die Brutto-Baareinnahme hat 8946700 M. oder 668 500 M. 
mehr betragen, als im entsprechenden Semester des Vorjahres, was in. 
dem Mehrverkauf an Kohlen und Eisen begründet ist. 

Der Bruttogewinn beziffert sich nach Deckung aller Kosten, incl. 
der halbjährigen Zinsen für die Partisl-Obligationen, auf 404 600 M., 
d. i. um 69 600 M. weniger als im I. Semester 1885/86. 

Am Schlusse des II. Semesters verblieben an Aufträgen in Eisen. 
und Stahl fabrikaten auf den schlesischen Werken 26 125 To. mit einem. 
ungefäbren Werthe von 2732 000 M. auf der Katharinahütte in Eisen- 
fabrikaten 2838 To. mit einem Werthe von ca. 328000 Rubel. 

Durch die im laufenden Quartale geschlossenen und die nahe be- 
vorstehenden Verkäufe ist die Beschäftigung der Werke für das ganze 
Geschäftsjahr gesichert; das 3. Quartal wird in seinen Erträgen über 
die 2 ersten nicht hinauskommen, dagegen verspricht das letzte 
Quartal ein besseres Resultat, vorausgestzt, dass der Markt nicht verflaut. 
— Das letztere zu verhindern liegt in der Hand der Producenten, wenn 
sie sich dahin verständigen, nicht mehr zu fabriciren, als der Markt 
willig aufnimmt. Eine solche Verständigung muss patürlich über 
ganz Deutschland gehen, dessen Fabrikate mit einem Zoll von 25 Mk. 
per Tonne geschützt sind; sie ist nach unserer Meinung leicht ins 
Werk zu setzen, da es doch auf die Dauer nicht angänglich ist, grosse 
Quantitäten zu erzeugen und ohne Gewinn zu verkaufen. 

Im December v. J, fanden die Berathungen über eine Walzeisen- 
Convention statt 

Man traf ein (von uns bereits mitgetheiltes) Abkommen in der Er- 
wartung, dass sich daraus ein definitives Syndicat zum Verkaufe des. 
oberschl. Walzeisens entwickeln werde; auch ist eine Commission er- 
wühlt worden, welche den Gegenstand berathen und spruchreif 
machen soll. 

Durch die Einführung von Zonenpreisen wird nach einer über- 
schläglichen Berechnung den schlesischen Werken ein Mehrerlös von 
1 Mill. M. und zwar ganz unabhängig von der allgemeinen Markt- 
lage zugeführt werden, woran die Vereinigte Königs- und Laurahütte- 
mit 35,26 pCt. oder 352 600 M. participirt. 

Ueber die definitive Organisation des Verkaufssyndicats haben bis- 
her nur Vorbesprechungen stattgefunden. 

Durch die Erhöhung der Eisenzölle seitens Russlands ‚wird ohne 
Zweifel die altrussische Industrie empfindlicher getroffen werden, ale. 
durch den zur Zeit noch bestehenden unbedeutenden Import fremden 
Eisens, und der ganze Erfolg der geplanten Zollerhöhung wird die 
weitere Vertheuerung des Eisens in Russland sein. Die deutsche Eisen- 
Industrie ist bei dieser Frage weniger interessirt als England, da der 
deutsche Export nach Russland bereits sehr gesunken ist. 

Die voraussichtliche allmälige Einbusse am Export nach Russland 
entfällt zum grössten Theile auf Oberschlesien, welches in 1886 nach 
Russland exportirte; 

Robeisen et. e 

Fabrikate 
also 87,26 pCt. bezw. 34,62 pCt. des Gesammtexports. 
Die Grossindustrie des deutschen Westens wird unwesentlich, die dortige 
Feineisen-Industrie dagegen härter betroffen; letztere wird jedoch in 
der Lage sein, noch eine lange Reihe von Jahren trotz erhöhter Zölle 
ihren Export annähernd aufrecht zu erhalten, weil die Etablirung einer 
Kleineisen-Industrie in Russland grösseren Schwierigkeiten begegnet, 

In Schlesien dagegen wird die Production an Roheisen und Fabrikaten 
vielleicht entsprechend zu beschränken sein, obwohl man annehmen 
darf, dass der Eisenverbrauch in Russland steigen und der dortige, 
sowie der für Schlesien günstig gelegene Markt in den Donau- und 
Balkanstaaten anfnahmefähiger werden wird. 

An dem schlesischen port nach Russland, ist die Vereinigte- 
Königs- und Laurahütte in 1886 

in Roheisen mit 18 600 To. i. e. mit 12 pCt., 
in Fabrikaten mit 9 300 To. i. e. mit 11 pt. 
betheiligt und fabricirt auf der Katharinahütte in Polen 7825 To. 

Die Combination ihrer schlesischen Werke mit dem obengenannten 
in Russland gelegenen wird ohne Zweifel die Aufrechterhaltung ihres 
Exports nach Russland am längsten ermöglichen; eine später etwa er- 
forderliche Einschränkung der Production aber kann einen erheblichen 
Einfluss auf ihre Geschättslage nicht ausüben, denn die Preise, welche 
für ausländisches Eisen in Russland erzielt werden, sind der schon 
jetzt sehr hohen Zölle wegen wenig gewinubringende, und es kommt 
nicht darauf an, viel, sondern mit Nutzen zu produeiren. 

Der Uebergang der Katharinahütte an eine zu diesem Zwecke zu 
bildende russische Actiengesellschaft kaun, den Berichten aus Peters- 
burg zufolge, als nahe bevorstehend bezeichnet werden, Die Katharina- 
hütte erwirbt durch diesen Act in Russland das Heimathsrecht, und da 
sich voraussichtlich russisches Capital dabei engagiren wird, so darf 
man darauf rechnen, dass die Regierung dem Unternehmen mit dem- 
selben Wohlwollen begegnen wird, wie den anderen russischen Werken. 
Sollte die Verwendung ausländischen Roheisens daselbst in Zukunft 
grösseren Schwierigkeiten begegnen als bisher, so wird für die Eta- 
blirung einer Hochofenanlage daselbst Sorge zu tragen sein. Die Vor- 
bereitungen hierzu sind im Gange. 

Der Um- und Erweiterungsbau der alten Portland-Cementfabrik in- 
Laurahütte ist im Januar vollendet worden und die Herstellung von 
Puzzolan-Cement hat begonnen, Es unterliegt nach den bisherigen 
Betriebsresultaten keinem Zweifel, dass das Product ein gutes und 
leicht verkäufliches sein wird.“ 

Der Aufsichtsrath beschloss die definitive Organisation des Ver- 
kaufbureaus. 

Im Uebrigen wurde die Tagesordnung durch Entgegennahme des 
Berichts erledigt. 

Berlin, 5. März. Der Aufsichtsrath der Eisengiesserei 
Actien-Gesellschaft vormals Keyling und Thomas hat in 
seiner heute Abend abgehaltenen Sitzung beschlossen, der General- 
versammlung die Vertheilung von 10 pCt. Dividende vorzuschlagen, 
Seitens der Direction wurden über die Entwicklung im laufenden Ge- 
schäftsjahr befriedigende Mittheilungen gemacht, 

orlim, 5. März. Fondsbörse. Die Erwartungen, welche sich an 
die Veröffentlichung der Bilanz der Disconto-Gesellschaft geknüpft, haben 
sich als übertrieben herausgestellt, Die nunmehr veröffentlichten Ziffern 
haben auf die Börse einen vorwiegend ungünstigen Eindruck gemacht, 
Insbesondere verstimmte die beträchtliche Steigerung des Effacten- 
besitzes. Der Cours der Commandit-Antheile setzte daher gleich 3 pCt.. 
unter dem gestrigen Schlusscourse ein, um bald noch weiter zurück- 
zugehen. Zu schwankenden Coursen entwickelte sich ein sehr erregtes 
Geschäft. Dazu drückten weiter die neuesten politischen Nachrichten, 
auf welche besonders russische Noten und Werthe bei starkem An- 
gebot beträchtlich wichen. Creditactien schlossen sich der Bewegung 
an und verloren etwa 1 M., Deutsche Bank 1%, Handelsantheile 1½ pCt. 
In deutschen Bahnen stagnirte das Geschäft fast ganz, Meklenbürger, 
Lübeck- Büchen, Marienburger je ½ pCt. billiger, Oesterreichische un 
Schweizer Bahnen unbeachtet; Mittelmeerbahn still, Warschau-Wiener 
nachgebend,. Im späteren Verlaufe trat auf Deckungskäufe eine leichte 
Befestigung ein, von welcher besonders die leitenden Bankpapiere pro- 
fitirten. Auf dem Montanmarkte hielt die Mattigkeit an, welche jedoch 
nach Bekanntwerden des Berichts der Laurahütte einer festeren Stim- 
mung wich, so dass die Anfangscourse behauptet, bei Laura sogar 
überschritten werden konnten. Oberschlesischer Bedarf erholt. Renten- 
markt fahi aber etwas schwächer, Im Einzelnen notirten höher: Are-n- 
berger 2, Berzelius 0,75, Inowraclaw 0,75, Oberschlesischer Bedarf 1, 
Westeregeln 2, Fonrobert 0,75, Keyling 0,75, Stassfurt 0,75, Schering 
5 pCt., dagegen niedriger kg 0,90, Gothaer Grund 0,75, Gelsen- 
kirchen 1, Westf. Union 2,10, Lagerhof 1, Dessauer Gas 1, Löwe u. 
Co. 2, Oppelner Cement 1, grosse Pferdebahn 1,75, Spinn 3, Suden- 
burg 275 Schlesische Cement 1, Königsberger Pferdebahn 1, Voigt und 
Winde 2, Gruson 0,75, Schwartzkopf 3,60 pCt. | 

Berlin, 5. Mürz. Produotenbörse., Der Rubelcours ist heute auf 

(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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den unerhört tiefen Stand von 179½ gesunken. Die Entwerthung der 
russischen Valuta hinderte heute einigermassen die Entwickelung der 
im Uebrigen herrschenden Tendenz zur Befestigung. Auf Eagland und 
die Continentalmärkte trat auch hier etwas freundlichere Stimmung 
ein. — Weizen loco behauptet. Termine bei stillem Handel 
½ Mark gegen gestrigen Schluss gebessert. — Roggen flau 
und reichlich aus dem Inlande angeboten. Termine anfangs 
½ M. niedriger, konnten zum Schluss gestrigen Preis holen. — Gerste 
überwiegend angeboten, — Hafer loco und Termine flau, / ½ M. 
niedriger. — Mais geschäftslos pro April. Mai 107 M. — Mehl ruhig. 
— Rüböl in Folge von Realisationen flau und ½ M. niedriger. — 
Spiritus loco bei mässigem Umsatz unverändert, Termine matter und 
bis 30 Pf., niedriger; zum Schluss etwas erholt. 

Magdeburg, 5. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,40 bis 
10,42½ — 10,45 M. bez. u. Gd., 1047½ M. Br., per April 10 1715 M. bez. 
u. Gd., 10,85 M. Br., per April-Mai 10,80 M. bez., 10,90 M. Br., 10,85 
Mark Gd., per Mai 10,90 10,92½ M. bez., Juni-Juli 11, 10—11,12½ M. 
bez., 11,15 M. Br., 11,10 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 5. März. Zuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. behauptet, 
4000 27,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per März 32, per April 32,25, per 
Mai-Juni 32,60, Mai-August 32,80. 

Londen, 5. März. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 123/,. Schwach. 

Rübenrohzucker 10¾. Ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


erm, 5. März, [Amtliche Schluss-Course,] Schwach’ 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Coars vom 4. 5. 

Cours vom 4. 5. J Schles. Rentenbriefe 103 20103 — 

Mainz-Ludwigshaf, 92 10 91 90 Posener Pfandbriefe 101 50101 40 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 10} 78 80] do. 40. 3¼% 96 50 96 30 
Gotthard. Bann — Coch. Frm.-Pibr. B. J 104 40 103 90 
Warschau-Wien 260 — 255 50 do-. do. 8. 11 102 20102 — 
Lübeck-Büchen 152 — 151 40 „ eee 
Eisenbahn - Stamm- Prlorfzkten. resl.-FreibPr. Ltr. H. — —| — — 
Breslau-Warschan 5750, — — 5 98 20 En 
0. 0 A — — 


Ostpreuss. Südbahn 101 50/101 50 


Bank-Actien. do, 4½% 1879 105 50 


R-0.-U,-Bahn 80% II 


105 50 


9 erging 86 60; 86 70 Mahr. Schl. Ctr. B. 49 30 49 20 
o. Wechslerbank 96 50} 96 50 Ausländische Fond 
Deutsche Bank ... 152 701152 50 falten iss hr 
g | Italienische Rente: 95 20 95 — 
Diec.-Command. ult, 189 401186 40 Oest. 40% Goldrente 86 60, 86 57 
Vest, Credit-Anstalt 448 50448 do. fer Papfarr 62 10| 61 80 
Schies, Bankverein 102 601102 20 7 auch Silberr. 63 70 63 50 
Industrie-Gessilaohaften, do. 1860er Loose 110 60 110 80 
Brel. Bierbr. Wiesner 58 20 58 20 Poln, 5%, Pflaudbr. 57 — 57 — 
do.Eienb-Wagenb. 93 50 93 70 do. Liqu.-Pfandb. 53 —| 52 70 
do, verein. Oelfabr. 61 —| 61 — Rum. 50% Staats-Obl. 91 — 90 70 
Hofm. Waggonfabrik — —| — —| do, 8%, do. do. 102 101102 — 
Oppeln. Poril,-Cemt, 61 10) 60 — | Russ. 1880er Anleihe 79 10 78 70 
Schlesischer Cement 104 — 103 —| do. 1884er do. 92 90 92 60 
Bresl. Pferdebahn. 129 —1129 — do. Orient-Anl. II. 55 40 54 90 
Erdmannsdri. Spinn, 60 —| 60 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 83 50! 89 10 


Kramsta Leinen-Ind, 123 20:123 20 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte . 
Donnersmarekhütte 39 40! 39 20 
Dortm. Union St.-Pr. 57 90| 57 90 
Laurshütte. ... 76 —| 77 — 
do. 4½% Oblig. 100 — 100 20 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 99 70 98 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 20 47 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 118 20 
do. St.-Pr.-A. 120 50120 10 
Bochumer Gussstahl 116 50/116 40 


de. 1883er Goldr. 106 30| 165 60 
Türk. Consols conv. 13 —| 13 10 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort. 77 20! 77 — 
, Bankustea, 

Oest. Bankn, 100 Fl. 159 05159 05 
Russ. Bankn. 1008R. 181 — 179 50 

do. por ult, — — 


102 50102 50 


Iniändische Fonds. Amsterdam 6 T. — -—! 168 15 
D. Reichs-Anl. 4% 105 50105 40 London 1 Latr. 8 T. — —| 20 41 
Pronse.Pr.-Anl.de53 147 — 146 50 do. 1 „ 3M. — — 20 27 
Er. 3½% St. Schidsch 99 90 99 90] Paris 100 Fres. T. — ] 80 35 
Preuss. 4% cons, Anl. 104 90 104 90 Wien 100 Fl. 8 T. 159 — 159 — 
Pras, 3½ % cons. Aul. 89 20| 99 — do. 100 Fl. 2 M. 158 20! 158 20 
Schl. 3½% Pfabr.L.A 96 30 96 30] Warschau 100 8RST. 181 10 179 30 


Privat-Discont 21/,0/,. 
Berlin, 5. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still. 
Cours von 4. 5. 
Oosterr. Credit. ult. 448 — 448 50 
Disc. Cciumand, ult. 189 37,186 62 
Franzoser.‘....ult, 377 377 50 
Lombarden..... alt 142 — 141 50 
Conv, Türk. Anleihe 13 —] 13 — 
Lübeck-Büchen ult. 151 25151 
8 70 75 79 50 
enb.-Mlawku ult 35 37 35 12 


Cours vom 4 ı 5 
Mecklenburger ult, 139 25/139 — 
Ungar. Goldrenteult, 76 = 0. 
Mainz-Ludwigshafſ. 92 — 91 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 78 75 78 50 
Italiener ... ult. 94 87 94 62 
Russ. II. Orient-A. ult. 55 25 54 62 
Laurahütte ult. 76 25 76 50 
Galizier ult. 79 12 78 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act 64 75 64 50 Russ. Banknoten ult. 181 — 179 50 
Dortm. Union St.-Pr. 57 25 57 75 Neueste Russ. Anl. 92 37 92 12 

Berlin, 5. Mäiz ISchlnes bericht) 


Cours vom 4. 5. Cours vom a iD, 

Weizen. Fester, Rüböl Flau. ' 

April- Mai . 161 61 50| April-Mai....... 44 10 43 60 

Mai-Juni 161 75 162 50] Mai-Juni 44 40 43 90 
Roggen. Befestigend, | 

April-Mai . -~ . 127 — 126 75f8piritus. Matt. i 

Mai-Juni 127 —|127 —| looo 37 90. 37 & 

Juni-Juli.. ..... 127 50/127 501 April-Mai 38 801 38 60 
Bu fer. Juni-Juli 39 80 39 70 

April- Mai 104 —|104 — ] Juli-August 40 50, 40 30 

Mai-Juni... 105 50,105 75 | 

Stestäm, 5. März — Uhr — Min 

Cours om 4. 5 Cours vom 4 5 

Weizen, Unveränd. | Küböl, Unveränd, | 

April-Mai .. 164 — 163 50] April-Mai 44 50 44 50 

Juni-Juli ...,.... 167 — 1167. — 
Roggen. Matt, pn: 

April-Mai 125 — 124 Dh 36 10| 37 10 

Fun- Jun 126 — 125 50| April-Hai . 37 70 37 U 

Juni- Juli. 38 90 38 90 

Petreleum. August-Septbr. 40 20, 4. 10 

loco 11 251 11 25 

Wien, 5. März. [Schluss- Course,] Träge. 

Cours vom 2 5. Cours vom 4 5, 
Orodit-Actien 273 70 | 273 89 | Marknoten . . . 62 751 62 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 — f 237 25 4% Ungar. Goldrente 96 — 95 95 
Lomb. Eisen. 88 50 88 — Isüberrente 80 — 79 85 
Galizler . 198 — 198 — [London 128 201128 25 
Mapoleousd’or. 10 14½ 10 16 |Umgar. Papierrents. 86 351 86 10 

Paris, 5. März. iy Rente 79,70. Neueste Anleihe von 1872 


108, 45. italiener 95, 45. Stoatsbahn 475, —. Lombarden —, —. 
Neue Anleihe von 18,16 —, —. Egypter 359, —. Träge, 

Paris, 5. März, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Fest, 

Cours vom 4. 5 f urs vom 4. 

79 82) 79 97 Türken neue cons. 13 57 


Zproc. Rente 13 57 
Neue Anl, v. 18868 — —! — Türkische Loose. — — 
Sproc. Anl. v. 1872 . 108 45 108 55 Goldrente österr. 877 | 88 — 
Ital. öproc. Rente 95 50| 95 95] do. ungar. 4 pCt. 76 56] 77 68 
Oester. 5t.-E.-A. 475 — 473 75187/7/er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 192 501 192 50 ter : e 88 — 

London, 5. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Oourse.] Platz 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung 91 000 Pfd. Sterl. Still. 

Cours vom 4. | 5. Cours vom 4, 5; 
Consols >. - +++.» 100 15 100 15|Silberrente ....... 1 ZEN Yin 
Preussische Consols 103½ 103½ Ungar. Goldr. Aproc. 75½ 75% 
Ital. Oproc. Rente 94 — 937, [Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden 75% 75% [Berlin -< - e 
5pre. Russen de 1871 91 — 91 Hamburg 3 Monat. — — — 
pre. Russen de 1873 92½ | 91%, Frankfurt a. l. — 
Subs ET ̃ ˙ p T 
Türk. Anl., convert. 13% 13% [Paris. — — — 

70% | 70%, Petersburg.... — — — — 


Unificirte Egypier . 


London, 5. März. Console 100, 15. 1873er Russen 91, 13. 
Teypter 70, 11. Wetter: Kalt. 

London, 5. März. 1 Uhr 15 Min. Russen 915/. 

Frankfurt a. M., 5. März. Mittags. Credit-Actien 215, 0. 
Staatsbahn 189, 50. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 70, 10. 
Egypter 70, 60, Laura —, —. Credit —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 5 März. Italien Lire 100 k. 8. 79,25 bez. 

Köln, 5. März [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 16, 70, per Mai 17, 35. Roggen loce —, per März 
12, 60, per Mai 13, —. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 45. Hafer 
loco 14. 75. 

Hamburg, 5. März. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco still, Holsteinischer loco 167—172. Roggen loco still, Mecklen- 
burger loco 130—134, Russischer loco matt, 100—102. Rüböl still, 
loco 43½. Spiritus still, per März 24¾, per April- Mai 24/8, per Mai- 
Juni 24 /, per Juli-August 25¾. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 5. März, [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai 218 Roggen loco per März 120, per Mai 122. Rüböl loco per 
Mai —, per December —. 

Paris, 5. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
behauptet, per März 23, 30, per April 23, 75. per Mai-Juni 24, 10,Mai- August 
24, 40. Mehl behauptet, per März 52, —, per April 52, 60, per Mai- 
Juni 53, 60, Mai-August 54,10. Rüböl fest, per März 58,50, per April 
58, 50. per Mai-August 55, —, September December 54, 50. Spiritus 
behauptet, per März 40, 50, per April 41, —, per Mai-Aug. 42, —, per 
September-December 41, 50. — Wetter: Schön. 

Paris, 5. März. Rohzucker loco 27, 50. 

London, 5. März. 96 proc. Javazucker 12¾. Schwach. 

Liverpool, 5. März, Nachmittag. [Baumwolle] (Schluss.) 
oripa 12.000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen, 
est. 


Abendbörsen. 

Wien, 5. März, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 273, 60, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden 
Galizier 197, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 85. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 95, 90. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —. Course nominell. 

Frankfurt a. M., 5. März, 6 Uhr 56 Min. Creditactien 216, 12 
Staatsbahn 188. 50. Lombarden 69. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
ronte 76, 20. Egypter 70, 80. Laura —, —. Mainzer —, —. Still 

Hamburgs, 5. März. Oesterreichische Creditactien 2158/4, Russ. 
Noten 179½. Tendenz: Geschäftslos. 


* 


Marktberichte. 


* Breslau, 5. März. [Productenbericht.] Das Wetter war 
bei milder Temperatur zu Anfang der Woche schön, später trübte es 
sich ein und wurde regnerisch. 

Der Wasserstand ist gestiegen, und das Eis ist schon theilweise ab- 
gegangen; man hofft, dass schon die nächsten Tage die Oder völlig 
eisfrei machen werden, und dass bereits in kommender Woche die 
Schifffahrt eröffnet werden wird. Diese nahebevorstehende Schifffahrt- 
eröffnung hat das Verladungsgeschäft natürlich reger gestaltet, und die 
Schiffer sind vielfach mit Einladungen beschäftigt, doch dürfte das 
Hauptgeschäft erst mit der Eröffnung der Schifffahrt beginnen. Ver- 
schlossen wurde Zucker, Spiritus, Sprit, Zınk, Oel und Stückgut. Die 
Frachten sind zu notiren per 1000 Klgr. für Getreide nominell Stettin 
5,50 M., Berlin 6,50 M., Hamburg 9,50 M., per 50 Kilogr. Zucker nach 
Hamburg 46 Pf., Spiritus nach Hamburg 58 Pf., Sprit nach Berlin 
46 Pf., Magdeburg 65 Pf., Hamburg 70 Pf., Zink vach Berlin 30 Pf., 
Oel nach Berlin 30 Pf., Stückgut Stettin 27—28 Pf., Berlin 40—45 Pl., 
Hamburg 50-55 Pf. 

In Eogland will sich noch immer nicht eine allgemein bessere Hal- 
tung entwickeln. Von einzelnen Plätzen wird zwar mehr Begehr ge- 
meldet, doch haben sich Preise nicht gehoben. Die Zufuhren vom 
Auslande sind noch immer sehr reichlich, dagegen haben sich die auf 
Grossbritannien schwimmenden Weizen-Quantitäten verringert. In Frank- 
reich nimmt augenblicklich die Getreidezollfrage allgemein das Inter- 
esse in Anspruch. Da sich aber mehr Widerspruch, als man erwartet, 
zeigt, so verhält man sich mit neuen Unternehmungen sehr zurück- 
haltend, In Belgien und Holland wurden Weizen und Roggen etwas 
billiger notirt. Am Rhein und in Süddeutschland bewegte sich das 
Geschäft in engen Grenzen. Oesterreich hatte geringere Zuführen, was 
den Bedarf zwang, auf die Läger zurückzugreifen, und wodurch die 
Preise sich zu behaupteu vermochten. 

In Berlin waren im Termingeschäft für Weizen und Roggen mehr- 
fache Schwankungen, die schliesslich in weichende Tendenz übergingen. 

Das hiesige@e treidegeschäft liess zu Beginn der Woche wieder ein- 
mal die Hofinung aufkommen, dass es sich zu einer lebhafteren Ge- 
staltung entwickeln würde. Der Montagmarkt war von sehr guter 
Kauflust beeinflusst und hob sich in erfreulicher Weise von dem Ge- 
schäft der Vorwoche ab, das Angebot warde durchweg schlank auf- 
genommen und die Umsätze erreichten bei glattem Handel eine ziem- 
liche Bedeutung. Leider folgte diesem Aufschwung die Enttäuschung 
auf dem Fusse, denn schon in den nächsten Tagen fiel das Geschäft 
in die alte Trägheit zurück, der Markt wurde wieder von der alten 
Lustlosigkeit beeinflusst und das Geschäft nahm für den gansen übrigen 
Theil der Woche wieder den schleppenden Gang an, der schon seit 
langem die Signatur der Getreidemärkte ist. Dass die Preise am hie- 
sigen Platze keine wesentliche Veränderung nach unten nahmen, war 
wie gewöhnlich lediglich auf die Geringfügigkeit der Zufuhren zurück- 
zuführen, die gerade dazu hinreichten, den laufenden Bedarf zu decken, 
so das ein eigentlicher Ueberfluss an Waare nicht auf den Markt drückte, 

In Weizen stufte sich das Geschäft gegen seinen bisherigen Verlauf 
in sofern ab, als die Käufer mehr Qualitätsunterschiede machten. Die 
hiesigen Mühlen beschränkten den Einkauf mehr auf feine Qualitäten, 
die denn auch ihre günstige Position behaupteten und im Preise gut 
bezahlt blieben, im Gegensatz zu abfallenden Sorten, für die die Kauflust 
eine Abschwächung erfahren hatte und die nur zu etwas niedrigeren 
Preisen Auklang fanden. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15—15,50 
bis 16,10 M., gelb 14,60 bis 15,40—16 M., feinster darüber. 

In Roggen blieb das Geschäft unbelebt. Die Zufuhren waren 
sehr mässig, reichten aber für die Nachfrage aus, da der Consum nur 
schwache 8 machte. Feine Sorten waren noch am gang- 
barsten und konnten ihre bisherigen Preise behaupten. Zu notiren 
ist per 100 Kler, 12,30—12,70—13,00 M., feinster darüber. 

m Termingeschäft war wenig Verkehr und die Preise erfuhren nur 
wenig Veränderungen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. März 
125 M. B., April-Mai 127,50 M. B., Mai-Juni 129,50 M. B., Juni-Juli 
132,00 M. B., Sept.-Oct. 134 M. B. 

Für Gerste war wenig Begehr und die stark offerirten abfallenden 
Qualitäten fanden selten Käufer, ausgenommen, wo sie zu Futter- 
zwecken verwandt wurden. Feine Qualitäten waren bei wenig An- 
gebot noch en Zu notiren ist per 100 Klgr. 11—11,50 
bis 12,50—14—15,50 M., feinste darüber. 

Hafer lag weiter matt, und es fand nur in besseren Sorten ein 
kleines Geschäft statt; für geringere Waare fehlten Käufer. Zu notiren 
ist per 100 Klgr. 9,20—9,90 11 M., feinster darüber. 

In Termingeschäft war bei kleinen Umsätzen weichende Tendenz 
und die Preise schliessen ca. 2 Mk. niedriger. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Kilogramm März 101,50 Mark B., April-Mai 
101,50 M. B. 

Hülsenfrüchte bei müssigem Angebot unverändert, — Koch- 
Erbsen, nur feine Qualitäten beachtet, 14,50—15—16 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,00—12,00--13,50 M. — Vietorie-Erbsen 16—17—18,50 M. — 
Linsen, kleine, 25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Aen- 
derung 14,00 bis 15,50 Mark. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 9,00—9,60 


bis 10,50 M., blaue 8,50—8,80— 9,50 M. — Wicken preishaltend 11—12 


bis 13,00 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50 14.50 M. Alles 
per 100 Kilgr. N 5 

Oelsaaten hatten nur ganz geringes Geschäft, da die Zufuhren 
fast völlig aufgehört haben. Die kleinen Quantitäten, die zum An- 
gebot kamen, fanden schlanken Absatz. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
Winterraps 18,50—19,50—19,90 Mark, Winterrübsen 18,00 —18,50— 19,40 
Mark, Sommerrübsen 19,00—20,00—21,50 Mark, Dotter 18—19,00 bis 
20,50 Mark. CORE N 

Hanfsamen wenig umgesetzt. Zu notiren ist per 100 Kgr. 15 bis 
15,50 M. 

"Leinsamen war fast geschäftslos, Das Angebot ist sehr mässig 
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und der kleine Umsatz fand nur von hiesigen Lägern statt, Zu no- 
tiren ist per 100 Kiləgr. 20,00—21,00—22,50 Mark. 

Rapskuchen in sehr ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Klgr. 
schles. 5,60—5,90 M., fremde 5,50—5,80 M. 

Leinkuchen ohne Aenderung. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 
bis 8,40 M., fremde 7,00—7,50 M. 

Rüböl bei ruhiger Tendenz und schwachen Umsätzen im Preise 
unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. März 
45,50 M. Br., April-Mai 46,00 M Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 24,50 M. 
Br., 24 Mark Gd. 

Leinöl 51,50 M. Br. 

Spiritus. Die beruhigte Stimmung, welche sich ‚zum Sehlusse der 
Vorwoche geltend machte, übertrug sich auch auf den dieswöchent- 
lichen Geschäftsverkehr, der sich bei geringen Umsätzen und unter 
unwesentlichen Preisschwankungen vollzog. Immerhin machte sich im 
Allgemeinen eine feste Tendenz bemerkbar, die ihre Begründung auf 
die relativ niedrige Preislage des Artikels und auf die. günstigen 
Chancen stüzte, welche aus der vermuthlich bevorstehenden Brannt- 
weinsteuerreform für die Lage der Spiritus - Industrie sich ergeben 
sollen. In vollem Gegensatze zu dieser günstigen Meinung steht aller- 
dings die Geschäftslage des Artikels, die leider noch immer keine 
Wendung zum Besseren genommen hat. Der Spritabsatz ist geradezu 
kümmerlich, das Exportgeschäft völlig abgeschnitten. Die schwedischen 
und Hamburgischen Spritofferten sind so billig, dass der deutsche 
Spiritusmarkt völlig ausser Rendement zum Auslande ist. Die Brennerei- 
zufuhren übersteigen andanernd den Bedarf und ermöglichen die stetige 
Vermehrung des Lagerbestandes. Zu notiren ist von heutiger Börse 
880 100 Liter März 36,40 M. Gd., März-April 36,40 M. Gd., April-Mai 

7,00 M. Gd., Mai-Juni 37,50 M. Gd., Juni-Juli 38,50 M. Gà., Juli-August 
id = Gd., August-September 39,10 M. Br., September-October 39,50 
r. 

Mehl hatte bei ruhiger Stimmung schleppendes Geschäft. Zu no- 
tiren ist per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 22,50 bis 23,50 Mark, Haus- 
backen 19,00 bis 20,00 Mark, Roggenfuttermehl 9,25 bis 9,75 M., 
Weizenkleie 7,75 bis 8,25 Mark. 

Stärke. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kar- 
tofelstärke 14½—15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½ Mark. ` 


Kleesaatmarkt, Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche 
keine grossen Veränderungen erfahren, da meistentheils die neuen Zu- 
fuhren keinen bedeutenden Umfang erreichten, andererseits die Nach- 
frage eine recht mässige blieb, so dass sich auch die Umsätze nur in 
engen Grenzen hielten. Ganz auffallend schwach war das Angebot von 
schlesischem Rothklee, besonders in feineren Qualitäten, so dass sich 
Preise dafür noch am ehesten behaupten konnten, während die 
galizischen Saaten, die durch einige anwesende Commitenten dringend 
zum Verkauf gestellt wurden, am Preise Einbussen zu erleiden hatten. 
Preise sind bereits auf einen Standpunkt gelangt, welcher ein Risico 
selbst zur Speculation ausschliesst, und dürfte nach langer Stagnation 
dieser Umstand danach angethan sein, baldigst eine Besserung im Ge- 
schäft überhaupt zu schaffen. In Weisskleesamen haben einige Um- 
sätze in geringeren Qualitäten stattgefunden, allerdings zu sehr billigen 
Preisen, so dass diese foreirten Verkäufe nach keiner Richtung hin als 
Werthmesser gelten können. Andere Qualitäten waren nicht zum Vor- 
schein gekommen und sind wenig Umsätze vom Lager gemacht worden. 
In Alsyke sind die Zuführen vollkommen unbedeutend und wird das 
Lager allmälig schwinden. Tymothée dieswöchentlich etwas gefragter 


und wenig angeboten. 

Zu notiren ist per 50 u Y roth 33—37—39—43 M., feinster dar- 
über, weiss 25 —30—34—50 65 Mark, Alsyke 30—38—40—50—53 M., 
a en Es daia M., Tannenklee 44—48—55 Mark, Gelbklee 
11—13— ark. 


F. E. Breslau, 4. März. [Colonialwaaren-Wochenbericht] 
Das Geschäft hat sich von der schon seit mehreren Wochen andauern- 
den Ruhe auch in den jüngst verlaufenen acht Tagen noch sehr un- 
wesentlich gehoben. Die Frage hatte sich wohl für einige Artikel 
einigermassen gebessert, doch vermochte sie auch in diesen nicht zu 
nennenswerthen Umsätzen zu führen. Auf dem Zuckermarkte sind 
einige Partien geringe gemahlene Zucker zu einem abnorm billigen 
Preise angeboten worden, die aber ihrer Farbe und stark abweichenden 
Qualität wegen bessere Marken durchaus nicht ungünstig beeinflussten 
und konnten diese sich unverändert auf vorwöchentlichem Preis- 
stande behaupten. Brod- und Bruchzucker waren bei der beschränkt 
hervorgetretenen Frage leicht übermässig angeboten und blieben bei 
den vorgekommenen kleineren Abschlüssen ebenfalls preisfest. Von 
farbigen Farinen sind gesuchte gute gelbe loco knapp gewesen. Die 
Kaffeenotiz war für sämmtliche Marken fortgesetzt sehr stramm und 
sind zumeist tadelfreie Campinas gehandelt worden. Gewürze be- 
gegneten zu unveränderter Notiz schwacher Bedarfsfrage. Von Süd- 
früchten waren Mandeln notizfest, dagegen Rosinen billiger zu haben, 
Heringe wurden mehr angeboten als gefragt, und daher etwas billiger 
als in der Vorwoche erlassen. Petroleum war loco notizschwankend 
und auf Lieferung für Herbst und Winter zu ungefähr vorj 
Preisstande, Fett ist an allen auswärtigen Märkten preissteigend ge- 
wesen und demzufolge auch hier höher gehalten und bezahlt worden. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 28. Fe- 
bruar bis 3. März. Der Auftrieb betrug: D 658 Stück Rindvieh 
(darunter 378 Ochsen, 280 Kühe). Die fortlaufend starken Zutrifften 
in Verbindung mit den bedeutenden Ueberständen veranlassten einen 
sehr flauen Geschäftsgang mit sehr gedrückten Preisen. — Export 
nach Oberschlesien 22 Ochsen, 69 Kühe, 1 Kalb, nach dem Königreich 
Sachsen 95 Ochsen, 34 Kühe, 2 Kälber und 36 Ochsen, 5 Kühe nach 
Berlin. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 
waare 50—51 Mark, II. Qualität 39—40 Mark, geringere 21— 22 Mark, 
2) 1181 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kigr. Fleischgewicht 
beste feinste Waare 50—51 Mark, mittlere Waare 40 M. 3) 1143 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. 
Steuer Primawaare 19—20,50 Mark, geringste Qualität ohne Offerten. 
4) 670 Stück Kälber erzielten in guter schwerer Waare gute Mittel- 
preise, 


Wasserstands-Tele mme. 


Neisse, 5. März, 3½ Uhr Nachm. Unterpegel 1,05 m. Eisgang 
vorüber. 

Brieg, 5. März, 2 Uhr Nachm. Oberpegel 5,38, Unterpegel 3,48 m. 
Steigt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


B. B. 83. Ohne Genehmigung des Verpächters iſt der Pächter zur 
Annahme eines Unterpächters oder zur Abtretung ſeiner Pacht an 
Dritten nicht befugt. § 313 ff. I 21 A. L-R. . 

B. B. 60. Das für den Schuldner unentbehrliche Hausgeräth iſt der 
Pfändung nicht unterworfen. Dazu dürften die bezeichneten Gegenſtände 
wohl zu rechnen ſein. § 715 Nr. 1 C.⸗P.⸗O. 

M. P. hier und Abonnent in Frauſtadt. Nicht gezogen. 

Ein alter Abonnent. Jede Buchhandlung giebt Ihnen darüber Auskunft. 

8. L. hier. Jeder Ausländer, der ſich hier des Erwerbes wegen auf⸗ 
a oder Grundeigenthum beſitzt, muß ſofort neben den Communal⸗ 
Abgaben auch Staalsſteuern entrichten. Ein Ausländer, welcher von feinen ar 
Renten lebt, zahlt nur nach einjährigem Aufenthalt Staatsſteuern. Bei 
einem jährlichen Einkommen von 1800 Mk. ſind monatlich 3 Mk. Klaſſen⸗ 
ſteuer und 4,13 M. Communal⸗Abgaben zu entrichten. 

N. in M. Wir haben an maßgebender Stelle angefragt. Sobald wir 
3 erhalten haben, werden wir Ihre Fragen an dieſer Stelle be⸗ 
antworten. 

H. S. hier. Mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 11. October 1886 iſt 
— wie es in demſelben wörtlich heißt — den Königlichen Regierungs⸗ 
Bauführern „der Rang der Referendarien“ und den Königlichen Regierungs⸗ 
Baumeiſtern „der Rang der fünften Klaſſe der hoheren Beamten der 
Provinzialbehörden“ beigelegt worden. 


Vom Standes amte. 2/5. März. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Maywald, Oskar, Cigarrenmacher, ev., Breiteſtr. 13 
Weigmann, Anna, ev., Nicolaiſtr. 22. — on, Johann, Schuhmacher“ 
k., Urſulinerſtr. 15, Schelzke, Valeska, ev., Oderſtr. 24. — Thiel, Fran)!“ 


EI 


num 


WRITER 


ne 


` 


leiſtet außerdem ein ſehr wirkſames komiſches Intermezzo „Die fliegenden 


- zeichnen, namentlich gilt dies von dem Tanzſeilkünſtler Mr. Clärk, dem 
mit a das Renomms als hervorragendſten Vertreter feines Faches 
vorangeht. 
eminent ſchwierige und werden von dem Künſtler mit einer Eleganz und 


ſchwiſter Fahrbach verfügen über äußerſt wohlklingende Stimmen und 
ernten, zumal die Künftlerinnen ſehr entſprechende Erſcheinungen find, 
ſtets reichen Beifall. 


jugendliche Inſtrumentaliſtin Little Carry hat fih mit ihrer fo überaus 
ſympathiſchen Production ſchnell die Gunſt des Publikums erworben. Für 


Kutſcher, k, Vincenzſtraße 57, Mende, Louiſe, geb. Land, ev., ebenda. — 
Kotſchate, Ernſt, Schuhmacher, k., Roſenſtr. 16, Wenzky, Conſtantine, 
geb. Pirlik, k., ebenda. 

Standesamt II. Wilde, Oscar, Rohrleger, k, Teichſtr. 14, Viſchof, 
Anna, geb. Stanulla, k., Moritzſtr. 3/5. — Nötche, Gottlob, Erbſaß, ev., 
Neudorfſtraße 117, Doberſt, Cliſab., ev., Neudorfſtr. 67. — Bollmann, 
Wilhelm, Poſtſchaffner, ev., Luiſenſtr. 22, Meidel, Erneſt., ev, ebenda. — 
Vieback, Friedr., Schmied, ev., Berlinerſtr. 19, Biſchof, Johanna, geb. 
Sperlich, k., ebenda. — Kuhnt, Guſtav, Muſiklehrer, ev., Holteiſtr. 14, 
Jacob, Ottilie, ev., Ernſtſtraße 6. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Brier, Alfred, S. d. Sattlermeiſters Auguſt, 3 W. — 
Mentſchke, Rudolf, Kaufmann, 46 J. — Stenzel, Oscar, S. d. Maurers 
Auguft, 1 J. — Tholl, Meta, T. d. Victualienhändlers Anton, 1 J. — 
Wachsmann, Otto, S. d. Kaufmanns Guſtav, 1 J. — Gernoth, Robert, 
ehem. Oekonom, 64 J. — Wieneck, Heinrich, Schloſſergeſelle, 26 J — 
Gladaſch, Franzisca, Arbeiterin, 26 J. — Lupzig, Carl, Tiſchlergeſelle, 
45 J. — Beck, Robert, Schuhmachergeſ, 59 J. — Pfitzner, Wilh., ©. 
d. Haus hälters Wilhelm, 1 J. — Strauch, Wilhelm, Fiſchhändler, 45 J. 
— Kleinert, Wilh., Militär⸗Invalide, 60 J. — Zimmermann, Elsbeth, 
T. d. Barbiers Friedrich, 2 M. 


S. d. Muſikers Edmund, 5 Mon. — Hecker, Max, S. d. Arbeiters Carl, 
1 — Latuſſeck, Paul, S. d. Kutſchers Johann, 1 J. — Dreſcher, 
geb. Hinke, Suſanna, verw. Erbſaß, 71 J. — Ludewig, Carl, S. d. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Zeltgarten. Das neue Repertoire des Zeltgartens bietet in feinem 
gymnaſtiſchen Theil überaus intereſſante Nummern. Nicht weniger als 
neun Vertreterinnen des zarten Geſchlechts treten als Kunſtturnerinnen 
auf die in ihren Leiſtungen ſelbſt von den Repräſentanten des ſtärkeren 
Geſchlechts nicht leicht übertroffen werden. Was zunächſt die vier Schweſtern 
Franklin in ihren gymnaſtiſchen Productionen an den Schweberingen 
und am dreifachen Schwebereck leiſten, iſt das Vollkommenſte und auf 
dieſem Gebiet Erreichbarſte. Als Partnerinnen oder vielmehr Rivalinnen 
dieſer vier Akrobatinnen treten fünf Damen der aus neun Perſonen be⸗ 
ſtehenden Troupe Chieſi auf, und zwar als athletiſche Darſtellerinnen von 
mit Geſchmack poſirten plaſtiſchen Wandelgruppen, ein Conglomerat gym⸗ 
naſtiſcher und plaſtiſcher Productionen bietend. Die Geſellſchaft Chieſi 


Hüte“. Das beliebte Clownuſtückchen dieſes Namens erſcheint aber hier in 
ganz neuen Formen. Die Glanznummer der Leiſtungen dieſer vielſeitigen 
Truppe iſt aber das große Gymnaſtiſche Potpourri, ausgeführt von der 
ganzen Geſellſchaft, welches ſelbſt noch die Leiſtungen der ſo vorzüglichen 
Amerikaner im Repertoire des vorigen Monats übertrifft. — Höchſt Ori⸗ 
ginelles bietet der Inſtrumental⸗Humoriſt Herr Carl Wallhöfer. — 
Ebenfo überaus amüſant find auch die Vorträge der Wiener Geſangs⸗ 
Duettiſten Herren Gebrüder Steidl und der Wiener Liederſängerin Fräu⸗ 
lein Clara Bergmann. 

Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Das glänzende Proz 
gramm iſt wiederum um eine Reihe neuer Specialitäten bereichert worden. 
Die neuen Kräfte haben ſämmtlich einen durchſchlagenden Erfolg zu ver⸗ 


Die Leiſtungen des Mr. Clärk auf dem geſpannten Seile ſind 


Sicherheit ausgeführt, die ſtaunenswerth iſt. Die Duettiſtinnen Ge⸗ 


Ein Unicum und völlig neu für hier iſt 
wohl die Geſangsleiſtung des Mr. Richards, der in einem höchſt 
originellen Coſtüm — halb als Dame, halb als Herr — auftritt und 
dem zugleich die ſeltene Gabe verliehen iſt, ſowohl Baß als hohen 
Sopran ſingen zu können. Frl. Boriska, ungariſche National⸗Sängerin, 
beſitzt eine wohlklingende geſchulte Stimme und trägt ihre nationalen 
Weiſen mit echtem Feuer und Verve vor. Das Gaſtſpiel der hier mit ſo 
vielem Beifall aufgenommenen Luftgymnaſtiker Troupe Mayol dauert nur 
noch wenige Tage. Daſſelbe gilt von der Troupe Luigi Iſolani. Die 


den Humor ſorgt nach wie vor Herr W. Fröbel, der keine Woche vorüber⸗ 
gehen läßt, ohne aus feinem reichen Repertoir Neues zu bieten. 


Armendirection. 


WMufruf. 

Die großen Verdienſte des am 13. Januar d. J. verſtorbenen 
Herrn Director Dr. Hermann Luchs als Schulmann, 
Geſchichts forſcher und namentlich auch als Begründer des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer find bekannt. [3013] 

Die Unterzeichneten find zuſammengetreten zur Stiftung eines 
monumentalen Erinnerungszeichens, und iſt zu dieſem Zweck in Aus⸗ 
ſicht genommen die Herſtellung von zwei Medaillons an den beiden 
Hauptſtätten ſeiner Wirkſamkeit, im Muſeum ſowie in der Schule 
am Ritterplatz, und eines Denkſteins auf dem Grabe. 

Wir erſuchen die kunſtliebenden Bewohner Schleſiens, ſowie die 
zahlreichen Schülerinnen und Freunde des Entſchlafenen, ſich ſowohl 
ſelbſt mit Beiträgen betheiligen, als auch in ihren Kreiſen für Förde: 
rung dieſes Unternehmens wirken zu wollen. 

Beiträge nehmen jederzeit entgegen die Buchhandlungen Tre- 
wendt & Granier, Albrechtsſtraße 35/36, pt., Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße 52, pt., und die Kunſthandlung Bruno Richter, 
Schloßohle 1/3, pt. 

Breslau, den 21. Februar 1887. 

Dr. med. Bruck, Privatdocent; Bülow, Stadtrath; Dr. Carſtädt, 
Rector; Falkenthal, Kaufmann und Curator; Dr. Fiedler, Director; 
P. Freyer, ordentl. Lehrer; Prof. Dr. Grünhagen, Geh. Archivrath; 
Dr. med. Grempler, Sanitätsrath; J. Hainauer, Commiſſionsrath; 
Dr. Heidenhain, Geh. Medieinalrath, Profeſſor; Hübner, Stadtrath; 
Er. Janitſch, Director; Profeſſor Dr. Kayſer, Dompropſt; von Korn, 
Stadtrath; Profeſſor Kühn, Director; Frau Kaufmann Halbach; 
Fräulein Marie Klug, Schulvorſteherin; Lüdecke, Königl. Baurath; 


M. r. Maaß, Prorector; Prof. Dr. Markgraf; v. Prittwitz⸗Gaffron, 


Neg.⸗Ref. a. D.; Profeſſor Dr, Reimann, Director; Reichsgraf 

Schaffgotſch⸗Warmbrunn; Fräulein Helene Schlott, Schulvorſteherin; 

Scholz, Obermeiſter und Curator; v. Uechtritz, Staatsanwalt; Dr. 
Websky, Commerzienkath. 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf die am nächſten Oſtertermine ſtattfindenden Confir⸗ 
mationen, durch welche ſich bedürftige Eltern und Pfleger von Confirman⸗ 
den vielfach veranlaßt finden, Unterſtützungen zur Ausſtattung der Letzteren 
im Wege der öffentlichen wie privaten Armenpflege zu erbitten, machen 
wir hierdurch bekannt, daß die ſtädtiſche Armendirection Ausſtattungen 
zur Confirmation reſp. Beihilfen zu denſelben grundſätzlich nur inſoweit 
gewährt, als ſolche für ftädfiihe Koſtkinder und Kinder derjenigen Fami⸗ 
funt welche laufende Unterſtützung (Almoſen) empfangen, bei ihr nachge⸗ 
ucht werden. 

Die Unterſtützung der zu dieſen beiden Kategorien nicht gehörigen Con⸗ 


firmanden lehnt die Armendirection ab. 


Um nun dem etwaigen wirklichen Bedürfniſſe anderer Armer zu 


lentſprechen, und dabei dem bisher vielfach beobachteten Bettel und der unz 
gerechtfertigten Ausbeutung der Wohlthätigkeit möglichſt vorzubeugen, er⸗ 
ſuchen wir alle Privatperſonen und Wohlthätigkeitsvereine, an welche 
Anträge auf Confirmations⸗Unterſtützungen ergehen, dringend, ſich vor 
Gewährung derſelben mit den betreffenden Herren Geiſtlichen (die ihrer: 
ſeits mit der Armendirection in zweckentſprechende Beziehung getreten ſind) 
ins Einvernehmen zu ſetzen und nach Gewährung irgend einer derartigen 
Beihilfe denſelben hiervon Nachricht zu geben. 


Breslau, 5. März 1887. [3044] 
Die Die evangeliſchen Gemeinde: 
Kirchenräthe zu St. Elifabeth, 
St. Maria-Magdalena, St. Bern- 
hardin, 11 000-Jungfrauen, 
St. Salvator. 


Juſtit. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1770. 


Nachdem die ſtädtiſchen Behörden hierſelbſt den Beſchluß ge- 


faßt, die Beſtimmungen des Geſetzes vom 15. Juni 1883, be⸗ 
treffend die Krankenverſicherung, auch auf die Handlungsgehilfen 
unſerer Stadt auszudehnen, haben wir es für unſere Pflicht 


erachtet, die Befreiung unſerer Mitglieder von der Zwangs⸗ 

kaſſe durch Bildung einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe, mit 

welcher zugleich die Herren Weincipate der Tragung des 
Beitrags⸗Drittheils überhoben würden, zu bewirken! 

Mit den diesbezüglichen Vorlagen werden wir in nächſter Zeit 
an unjere Mitglieder herantreten. 1285 
Breslau, den 6. März 1887. Der Vorſtand. 
12884] 


Beitrittserklärungen zu dem 


National⸗Liberalen Wahlverein 


zu Breslan werden in meinem Bureau, Zwingerſtraße 5, ent- 


gegengenommen. 
Der Vorſitzende. 
Inſtizrath Mecke. 


Am 3. März er. waren es fünfzig Jahre, daß unfer ehrenwerther 


Mitbürger Herr J. Rubin in der in Pleſchen beſtehenden Chewra 
Kadiſcha wirkt. Dem Jubilar, welcher durch die lange Reihe von Jahren 
ſeine Pflicht als eifriges Mitglied des Vereins im wahrſten Sinne des 
Wortes erfüllte, fet es beſchteden, noch viele Jahre 
ſolches ſegensreich thätig 
menſchen zu erfreuen. 


für den Verein als 
zu ſein und ſich an dem Danke ſeiner Mit⸗ 
[2747] 


Russische 1866er Präm.-Anleihe 1,40 M. p. Stück, 


Mailänder 10 fr.-Loose . . 0,30 „ „ „ / 
Badische 100 Thaler-Loose . . 3,00 „ „ „ Ss 
Breslauer 4% Stadt-Obligationen 7 Pf. p. 100 Mark, |S g 


Rumänische 6% Staats-Rente.. 3 „ „ „ 


versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevo 
stehenden Ziebungen [3023] 


Gebrüder Herzberg, 


Ring 1011. 


r- 


Unser Kaiserhaus, {30:3 
der Kalser im engsten Kreise der Familie mit Urenkeln, 
treffliche Emaillebllder in Rahmen à 6, 12, 15, 18, 25, 30 Mark, 
versendet nach auswärts franco bei Einsendung des Betrages 


Kunsthandlung Theodor Lichtenberg. 


La vie de Paris. 


Collection Jan van Beers. 


Gemöälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Entrée I Mk. Abonnenten alle Ausstellungen frei. [2924] 


Soeben erſchien in deutſcher Ausgabe das in England außerordentlich 
beliebte Lied „Liebeswerben“ von Arthur Sullivan, dem ir 


der Oper „Der Mikado“. 2685 
nrahmungen 


von Photographien, Kupferstichen 
gemiälden etc. werden bestens aus 


Oel- 


i 


lte K. stich: Ki thandlı d men- 
. a ee en 


Sonnenschirme und Entoutcas 


empfehle vor Beginn der Saiſon 
zu ſehr billigen Preiſen. [3807 


Etablirt 1817. 


Ring 34 u. Schweidnitzerſtraße 51. 
i Zwangs Verſteigerung 
einer Gemälde Sammlun 


Franz Nitschke, Schirmjabrifant, 


+ 


Laut Beſchluß des hieſ. Königlichen Landgerichts verſteigere ich am 
Mittwoch, 23. März, Vormittag von 11 Uhr anfangend, Tauen⸗ 


zienplatz 15 (neben der Trebnitzer Bierhalle), part. im Saale: 


53 Stück theils gute, werthvolle Gemälde von Rieger, Tina 


Blau, Milesi, Mougé, Eichner (Bauernkrieg), 


Ranzoni, 


Schindler, Hans Becker, Berihal, Beusa zc., ſowie verſchie⸗ 


dene Skizzen ; 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung. 


2840 


[ 
Die freie Beſichtigung der Gemälde it am Sonntag daſelbſt geitattet. 


Der Königliche Auctions⸗Commiſſar 
Gi. Haus felder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


n Gal nisches Institut H. Ohagen, Breslau, Schuhbrücke 60, Vernickelung 
va (Eisen siohor För Rost schützend), Versilberung ötc. 


| Neugalvanisirung- ggg Clichés, 


Mondamin. 


ole 


N 
= 
= 
= 
2 
N 


Auerkanut vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krante 


ärztlich empfohlen. [2983] 


Fabr. Brown se Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗ 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. ½ u. ½ Pfd. engl. 


Dank ſagung. 
Gegen eine bartnäcige Flechte am rechten Beine 


habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinaky in 
Breslau, Carlsplaßz Nr. 6, mit beſtem Erfolg angewendet. 
Nach Verbrauch von 4 Kr. dieſer Seife bin ich von dem Uebel ge⸗ 
heilt worden. [3050] 

Herrn J. Oschinsky ſtatte beiten Dank ab und empfehle 
ähnlich Leidenden dieſe vorzügliche Univerſal⸗Seife. 

Breslau, den 3. Februar 1887. Quak, Bureaudiener, 
Vorwerksſtr. 74. an der Oberſchleſ. Bahn. 


Herrn J. Osehlnsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Nachdem mich Ihre nicht hoch genug zu ſchätzende Geſund⸗ 
heits⸗Seife wie ſchon früher fo auch diesmal wieder von meinem 


Gliederreißen befreite, fühle ich mich gedrungen, Ihnen 


für dies bewährte Mittel hiermit meinen Dank auszuſprechen. 


Raudten, R.⸗B. Breslau. L. iner, Mühlenbeſitzer. 


Confirmations: u. Schul⸗Anzüge 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt 
als Zimmermeiſter niedergelaſſen habe. [3780] 

Mein Comptoir befindet ſich vorläufig Lehmdamm 3, 
I ir mein Zimmerplatz ift Kaifer Wilhelmftrafe 

r. 94. 

Zu hochgeneigten Aufträgen, denen ich allen Fleiß 
und Sorgfalt widmen werde, erlaube ich mir mich er⸗ 
gebenſt zu empfehlen. 

Breslau, im März 1887. 


Max Fiedler. 


Zimmermeiſter. 


Flaggen und Standarten in Marine- 
Flaggentuch ete.completmitQuasten, 
Schnur und Stangen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs 
k. k. und k. Hoflieferant 
Breslau, am Rathhause 26. 

Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 


‚Fahnen, 


2989 


Sn 


> * * * * 2 nN 
Kaiſerliches Kinderheim in Gräbſchen. 
Unentgeltliche Aufnahme armer geſunder Wöchnerinnen mit ihren 
Kindern, die ſie ſelbſt ſtillen. 
Meldungen: Karuthſtraſte Nr. 3. 


13817] 


gerichte in Gleiwitz zugelaſſen 


| SchmerziesesPlombiren, 


für Knaben, prakt. Stoffe, guter Sitz, empf. Cohn & Jacoby, 8, Albrechtsſtr. 8, 
ndena f Künſtliche Zähne, Mohair⸗ und Perlgarn⸗Tücher 


Stück 2 Mark, 
Prima Qualität, 
naturgetr. ſchmerzl., 
künſtler. Ausführ., 


Plomben imig. 
Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Damenconfection, 


als Umhänge, Jaquetts, Regen⸗ 
mäntel u. dergl. Kinderſachen fertigt 
elegant zu ſoliden Preiſen, ſowie 
Moderniſirungen jeder Art Sira 
Srocke, Schmiedebrücke 28, d. d. 
Seilerhausladen, Hof, 1 Tr., links. 


Zum Purimfeſte 


empfiehlt die anerkannt guten Pol⸗ 
niſchen Brodkuchen, ſowie als 
Specialität den gefüllten deutſchen 


Fröhlich 


Rechtsanwalt. 


Ich bin zur Rechts⸗Anwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen Land- 


und habe mein Burean mit dem 
des Herrn Rechts⸗Anwalts und 
Notars Geissler in Gleiwitz 
vereinigt. [2996] 
Gleiwitz den 4. März 1887. 


von Biernacki, 


Rechtsanwalt. 


Sprechſtunde Š 
für arme Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohren: 
krauke täglich 2— Uhr unentgeltlich 


Dr. Berthold Wendriner, 
FF 
Dr. Emil Schlesinger, 
Americam dentist, 
Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 


86% 


E. Ehrenhaus, 
Conditorei, 


16 Graupenſtraße 16. 


Veſtellung 


auf Fladen zum Purim nimmt 


Biemerzeile 14, II. Et. 
Zalm- Atelier 


Pani Neizbandt, 


Ohirurrrirasse 17. Í 10 i Carls 
Mässige Preise, [2989] U ſtraße 27, Fechlſchule. 13653 


Reichskuchen in größter Auswahl 


0808 


entgegen Frau Bermatelin, Carls: jg 


offerirt zu den billigſten Preiſen 


Sb Robert Winkler, 


Wollen⸗Waaren⸗Fabrik. 
Muſter gegen Aufgabe von Referenzen. 


[2995] 


N Zum Geburtstag unſeres Kalſers! Feuerwerk, bengal. 
Flammen bei C. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Hausarmen⸗Medizinal⸗ 


Juſtituts für das Jahr 1886 haben wir einen Termin auf 
Sonnabend, den 12. März d. J., Nachmittag 3 Uhr, 
im Seſſionszimmer Nr. 1 auf dem Rathhauſe 


angeſetzt. Die Herren Patrone, ſowie alle diejenigen, welche ein Intereſſe 


an dem Inſtitut nehmen, werden hierdurch ergebenſt eingeladen. 


[2695] 


Adminiſtrations⸗Collegium des Hausarmen⸗Medizinal⸗Juſtituts. 


Wienerbaben 


in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt 


J. Seiflert's Conditorei, 


Königsplatz 7. 2393] 


Wienerbaben. 


Breiteſtraße 6 8. [3036] 


Brauerei zum Birnbaum. 


usqoq sued 


AYA PE eee 


| 
f 
| 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Helene mit 
dem praktischen Arzt Herrn Dr. med. Arthur Jaenicke 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 


En gros & en detail. 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
Herrmann May, 


Ohlauerſtr. 83, Parterre und 1. Etage 
(vis-à-vis dem blauen Hirſch). 3005 
Ich beehre mich, den Eingang aller Neuheiten für die 
lead e ouie pazei; 


En gros & en detail. 


Breslau, im März 1887. o 


verw. Frau Julie Berendt, 


Unterfertigter erfüllt hiermit die 
geb. Gillet. 


traurige Pflicht, f. L a. H. a. H. und 
i. a. i. a. von dem am 3. hbj. erfolgten 
Ableben f. l. a. H. [3024] 
Wilhelm Pilzner, 
wiſſenſchaftl. Lehrer zu Görlitz, ge⸗ 
ziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 5. März 1887. 
Der A. G. V. „Leopoldina“. 
. 


— — 


Helene Berendt, 


Arthur Jaenicke, 
Verlobte. 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Carl Urban, 


Kitz Kirſtein, 


A — wurden hoch erfreut tud. theol. cat! 
Emma Kirfein, Iſidor Pelz und Frau Auguſte, en x = fe 3 
geb. Dorn, [1313] | 13907] geb. T nger. 
Neuvermählte. Breslau, d den 4. März 188 1887. 


Am 2. d. M. verschied nach mehr wöchentlichem Leiden in 
Berlin plötzlich am Herzschlage meine innigstgeliebte Frau, 
unsere geliebte Mutter, Schwester, Schwägerin und Nichte, 


Statt besonderer Meldung. 


Heut in der ersten Morgenstunde verschied sanft nach kurzem MT.) 0 
aber schwerem Krankenlager zu Berlin mein heissgeliebtes, f rat Helene Kornblum, geb. Schleſinger, n GSS ARS 2 CN 
theures Weib, unsere treue unvergessliche Mutter, im an Alter 1 5 a 15 13065 der sc h öns ten Neu h 22 ten 
jeferschüttert zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an : 
Frau Ida Ledermann, eg 5 

geb. Pringsheim, artin Kornblum als Gatte. i 
im kaum vollendeten 45. Lebensjahre an den Folgen eines Gleiwitz, 4. März 1887. Frühjahrs- 
Herzleidens. [3055] T GET ße 


Wir bitten um stille Theilnahme 


Herdain bei Breslau, 5. März 1887. y : I S ; KI 8 i d 8 T S t 1) ffe I, 


tles s 6 Heute Mittag verschied meine inniggeliebte Frau 

ouis Ledermann, als Gatte. aà fe ap "dentlie Mine: 

er 1 5 Bertha, geb. Braß, bei festen, aber ausserordentlich billigen 
’ ’ , . 


ù 3 1 schmerzlos im Wochenbette. Alle, die die liebe Hingeschiedene [3053] Preisen. 
n Die ee findet in Breslau zu noch zu bestimmender kannten, werden meinen grossen Schmerz zu würdigen wissen, 
eit statt. 


Gr.-Chelm, den 4. März 1887. [8002] Brane Mis Her, 


Berthold Bluth. b . ar 
Schweidnitzerstrasse 37. 


Heut Nacht verschied in Berlin die von uns hochverehrte 
Gemahlin unseres Chefs, des Fabrikbesitzers Herrn Louis Leder- 
mann in Herdain bei Breslau, [3897] 


Frau Ida Ledermann, 
geb. Pringsheim. 


Ihr hochedler Sinn und ihre unvergleichliche Herzensgüte 
sichern ihr bei uns ein dauerndes Andenken. 


Breslau, 5. März 1887. 
Das Comptoir-Personal 
der Firma Louis Ledermann in Breslau. 


Für die vielen el PREP Theilnahme, die uns bei 
dem Tode unserer theuren Mutter, Grossmutter und Schwieger- 
mutter, der [3900] 


Frau Paſtor Emilie Domke, 


zugegangen sind, sprechen wir hierdurch unseren tiefgefühlten $ a — 5 Cachemirts, S N 
Dank aus. 15 3 — Š 
Die Hinterbliebenen. 
das Meter doppelt breit von 80 Pfge. bis 4 Mark, en in 
C... . EEE EE größter Auswahl [3816] $ 


"s 


Danksagung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut Für die zahlreichen Beweise inniger Theilnahme, die uns 
früh in Berlin Frau Fabrikbesitzer [3062] bei dem Tode unserer inniggeliebten Mutter, der verwittweten 


Ida Ledermann, Frau Rofalie Heilborn, geb. Sonnenfeld, 


geb. Pringsheim. zugegangen sind, sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten 


Dank. [1290] 
Ihr edler und liebevoller Charakter, sowie ihr uns stets be- Breslau und Leschnitz, den 5. März 1887. 
wiesenes Wohlwollen wird uns unvergesslich bleiben und wer- R 
den wir ihr Andenken allezeit hoch in Ehren halten. Die trauernden Hinterbliebenen, 


e e aED ASE ES NRE: f 
Die Beamten, Arbeiter und Arbeiterinnen GREEN ELITE EEE TRETEN EEE EEE TERTATTHENE 


der (iehorienfabrik Louis Ledermann in Herdain. Für die zahlreichen Beweise gütiger Theilnahme bei dem 
2 Tode unseres geliebten Bruders Fedor Ring in Dresden 
sagen wir allen Freunden herzlichen Dank. 

Insbesondere sprechen wir dem Vorstande der jüdischen Ge- 
meinde zu Cosel für die erhebende Feier, welche derselbe bei 


RES TY 
PNPN AE BETT 


Neueſte 
Tricot.Taillen. 


Schönſte 
Tricot-CTaillen. 


Heut früh erhielten wir die traurige und schmerzliche Nach- 


richt von dem gestern so plötzlichen Hinscheiden der Frau der Beerdigung zum ehrenden Andenken an den Verstorbenen 
beter [3063] in der Synagoge daselbst veranstaltet hat, unseren tiefgefühlten 
Dank aus. [3061] 
Ida Ledermann, Dresden, Liegnitz, Görlitz. f 8 x 
geb. Pringsheim. Die Hinterbliebenen. Perlgarnituren! Die mir zugefandten, übe 


i gewordenen, echt Schweizer 
Paſſementerien! Stickereien werden auf- 


Wir verlieren in ihr eine sehr gütige Herrin und wird ihr 
liebevoller und humaner Charakter uns unvergesslich sein. 


Herdain, den 5. März 1887. Jahrzeitskalender Tricot- |! lend billi | 
lig tot - 
Das Dienst-Personal der Cichorien-Fabrik eee g | Sch metze yé pang nl er ag 


Brieg, R.⸗B. Breslau. 


1 Tapeten 


Louis Ledermann, Herdain. 


y \ Taillen, Max Hauschild 


TREN 3 billigſte . h) i 
— .. Bezugsquelle. i Estre-madura- Hoflieferant 
F ccc ccc |; großer Auswahl vom billigſten bis i ! 
Heut verschied hier im Alter von 42 Jahren der Oberlehrer feinften Genre empfiehlt 13812] À II. Fuchs; Ir. 5 Baumwolle x Albert Fuchs 
1 6 ; Joseph Schlesinger, m ’ i 9 
am Königlichen Gymnasium [3064] Suiternfe, 14/15, Goldne Gang, | | Ohlauerſtr. 16. Häk N | q arn e! Schweidnit A 49 
un oſterſtraße 5 „ T 1 nitzerſtr. á 
Herr Oskar Labar sch Reſte und zurückgeſetzte Tapeten y 1% f i p ii 
nach langen schweren Leiden, von denen er vergeblich in Italien peen baud . — en Joka N N 
und auf Corsica Heilung gesucht hatte, = EA Jonnenſchirme 


zu Spottpreiſen. [3782] 


S. Lachmann, 


Wir verlieren in ihm einen Amtsgenossen von aussergewöhn- 
licher Bedeutung, einen Schulmann von reicher Erfahrung, 


Con greß Stoff, 


regem Eifer und unermüdlicher Pflichttreue, einen Gelehrten glatt und are 55 porine 
von vielseitiger Durchbildung und hervorragender Geistesschärfe, psa i 79 Ohlauerſtraße 79. 

Seine Verdienste um die französische Verslehre erkannte das Allerbi ligſten A u— Strümpfe 
französische Ministerium an durch Ernennung zum Officier bei (2412) M und 
Lan Schaefer & Feiler, : 

Sein Andenken wird bei uns wie bei seinen Schülern und s l Handſchuhe. 


[50] Schweidnitzerſtr. 50. 

Gleiwitz nebst Stadt- 
— . 8 plan ist zu beziehen 
Geübte durch Neumanns Stadt- 


bei allen, die ibn kannten, in Ehren stehen. 
Königshütte 0.-S., den 5. Mürz 1887. 


ber Director und das Lehrer-Collegium Namenſtickerinnen Wa na 
4 [3035] 


des K . f. und Lehrmädchen können ſich 1 
sl Gymnasium fort melden . 
ieee ET eee > h 7 13 Treppen, links. [390 


Stadi-Thealer. 


Sonntag. Abend. „Der Freiſchütz.“ 
(Die neue decorative Ausſtattung 
iſt aus dem Atelier des Hof⸗ 
theatermaler J. Fautski in Wien.) 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) 


regiſſeurs vom k. k. Hofburgtheater 
in Wien Herrn Adolf Sonnen⸗ 
thal. „Hamlet, Prinz von 
Dänemark. (Hamlet, Herr 
Adolf Sonnenthal.) 


Lobe - Theater.? 
Sonntag. 59. Bons⸗Vorſtell. Gafi 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Der Richter von ZJalamea“ 
(Pedro Crespo, Herr Th. Lobe.) 
Nachmittags. Der Bettelſtudent. 
Montag. 60. Bons⸗Vorſtellung. „Der 
Viceadmiral.” 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Der Inftige Krieg.“ 
Operette in 3 Acten von Johann 
Strauß. [3041] 

Nachmittags. „Der Vetter.“ Luft: 
ſpiel in 3 Acten von Rod. Benedir. 


Belm- Theater. 2975] 
Sonntag, den 6. März: 
Der 


Mann mit dem Coaks. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 6 Bildern von W. Dalatkewicz. 
Muſik von Julius Gießen. 
Anfang 7½ Uhr. 

Gratis⸗Bons ſind bis 4 Uhr 
ei Hrn. W. Labuske im Theater⸗ 
Reſtaurant zu entnehmen. 
ontag: 


Dieſelbe Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. 
Sonnabend: Der Stabstrompeter. 


Entomologische Section. 
Montag, den 7. März, Abends 
6 Uhr, Herr Rector K. Letzner: 
Ueber einige schlesische Anthaxia- 
Arten. [3000] 


Singakademie. 


Dinstag, 8. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause 


III. Abonnement- Concert 


Missa solemnis 


von Beethoven. 
Soloquartett: Frl. Pia v. Sicherer 
„aus München, Frl. Anna Stephan, 
Herr Carl Dierich aus Leipzig und 
Herr Eugen Franck. 2669] 
Billets à 3½, 3, 2 und 1 Mark 
sind in der Schletter'schen Buch- 
handlung (Franck & Weigert) zu 
haben. 


Breslauer 
Orehester verein. 
Sonntag, den 6. März, Morgens 
11½ Uhr im oberen Saale des Con- 
certhauses, Gartenstrasse 16, 


herprobe 


unter Leitung des Herrn Max Bruch]! 


zum II. Abonnements Concert, 
wozu die Herren Sänger der be 
tbeiligten Vereine hierdurch frennd- 
lichst eingeladen werden. 2959] 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 13., Mittags 12 Uhr, 


im grossen Saale der Neuen Börse 
Matinee 
des 9 jährigen Pianisten 


Josef Hofmann. 


Numerirte Billets zu 3, 2 (Fa- 


milienbillets (4 Karten) zu 9 fesp. 


6 Mk.) Gallerie. v. Stehbillets zu 
1 Mk. in der Scehletter’schen Buch- 
und Musikalientandiung Franck & 
Weigert. 13039] 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [3802] 


Großes Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 
Capellmeiſter 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Rinder unter 10 Jahren frei. 


Friebe-Berg. 


Heute Sonntag: [3046] 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam., 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 


Haute, Großes Concert 


Trautmann'schen Capelle. 
Anfang präciſe 5 Uhr. 
Entree 3 Pf. Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's eat 

Heute Sonntag: [3809] 
Großes Tanzlränzchen. 
Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
GBocdbier⸗Ausſchauk. N 


ye 
Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten 
des Mr. Charles Ciärk, 
Tanzſeil⸗Künſtler, Geſchwiſter 
Fahrbaeh, Wiener Duet- 
tiſtinnen, Great Richards, 
halb Mann (Baß, halb Weib 
(Sopran), und der ungariſchen 
National - Sängerin Fräulein 
Boriska. 

Nur noch kurze Zeit: 
Mayol - Troupe, Luft- 
gymnaſtiker mit Miss Lazel. 

enannt: „Die lebende Kanonen⸗ 
ugel", Isolani-Troupe, 
große Reckproduction auf fahren⸗ 
den Velociveden, Little 
Carry, Inſtrumentaliſtin, 
Flora u. Alfredo, „Der 
perſiſche Maſt“, das Non plus 
ultra der Gymnaſtik, Wilh. 
Fröbel, beliebteſter Geſangs⸗ 

Komiker. [3036 

eute Anf. 6½ Uhr. Entrée 60 Pf 


Zeltgarten. 


Heute Auftreten der groß⸗ 
artigſten Parterre⸗Akrobaten der 
Gegenwart: 


Troupe Chiesi, 


5 Damen und 4 Herren, 
der Gefangs-Duettiften Herren 
Gebr. Steidl, 
der vier Schweſtern 


Franklin 


in ihren ſenſationellen Pro⸗ 
ductionen an den Ringen, 
des Inſtrumental-Humoriſten 
Herrn Carl Wellhöfer, 
der Wiener Lieder- und Walzer⸗ 
Sängerin Frl. Josephine 
Bayer und der Concert⸗ 
Sängerin Frl. Bergmann. 
Anfang 6 Uhr. 2976 
Montag Anfang 7 Uhr. 


n PL. 


Fraueubildungs⸗Verein. 

Montag, 7½ Uhr, Herr P. Mal⸗ 
berg: „Leſſings nachmalige Frau 
Eva König; inſonderheit der letzteren 
Lebensgang.“ 3018] 


Mar Du biſt erkannt! — 
Din Haft die Berfe gemacht! M. 
Biondin. na 
Bitte Brief unter gleicher Chiffre 


hauptpoſtlagernd noch einmal abholen 
zu wollen. 


Ich fol. einige Z. erh. I. bis h. n. 
b. u. P. S. 24 hauptpoſtlagernd. 


Fe e . , CI 
ELL 


H. 7. III. 6 ½. Conf. O I. II. IA. 


Verein A. d. 7. III. 7. 
e 


Gian ja ji — „ 898 


Restaurant 
îi „WTauentzien“ | 


empfiehlt in vorzügl. Qualität 
ï Schwechater į 
1 Märzen⸗Vier 1 

1 


: von Anton Dreher. 

1 Verſandt in Orig.⸗Geb. u. Fl., 

1 wie beſtens anerkannt gute Küche 1 
* und Weine zu civilen Preiſen. $ 
t Bei. L. Nitsche. 
N. ene: 


der Kaiſerhräu m 
me 


Bod -Mle Kane. 


Stern’sches 
Conservatorium 


der Musik, 


Berlin SIW., 
Friedrichstrasse Nr. 236. 


Artistischer Director: Professor 


R. Radecke, 


Kgl. Hofkapellmeister. 
Nener Cursus am J. April für: 


Conservatorium, 


Ausbildung in allen Fächern 
der Musik. 


Opernschule, 


Vollständige Ausbildung zur 
Bübne. 


Seminar 


für Clavier- und Gesanglehrer 
und Lebrerinnen, 
Hanptlehrer: Jenny Meyer, 
N. Rothmühl, Kgl. Hofopern- 
sänger, Ad. Schulze (Gesang), 
Professor H. Ehrlich, Papendick 
(Clavier), B. Radecke (Compo- 
sition, Direction). [1310] 
Programm gratis durch 
Unterzeichnetev. 
Die Direetion. 
I A.: Paul Stern. 


Zur Feier 


des 


Pergamon 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers 


eingetroffene Neuheit von engl. Cravattes. 
Preis: M. 1,00 bis 2,00. 


laden wir unsere Mitglieder zu einem Festessen 
in den Gesellschaftsräumen der Alten Börse für 


Dinstag, den 22. März cr., Nachm. 3 Uhr, 


hiermit ergebenst ein. i I 
Die Zeichnungsliste liegt im Bureau der Alten Auslage im Schaufenſter. 

Börse aus und werden wegen des beschränkten 8 n 

Raumes die Zeichnungen recht bald erbeten. e ’ 


Breslau, im März 1887. 
Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. 
Die Direction 
der kfm. Zwinger- und Ressourcen-Gesellschaft. 


[2756] 


Eduard Litiauer, 


Special -Magazin für Herrenwäſche 
und Herrenartikel. 


[3019] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſource.“ 
Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers 


am 19. März c., Abends 8 Uhr, 
im Concert⸗Hauſe, Feſteſſen und Ball. 
Näheres die Concert⸗Programms. 


3028] 


Neue städtische Ressource. 


Montag, den 7. März c., [1291] 


fällt das Concert aus. 
Der Vorſtand. 


Fabrik- Versand-Lager. 
Engl. Tüll- Gardinen 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzer Strasse 36, I. Etage, im Löwenbräu. 


Das RNeueſte 


in Neiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


3. Wachsmann, Hii., 


2987 30 Schweidnitzer⸗Straße. 


Sonnabend, 12. März, Abends 2½ Uhr, 
im grossen Saale der Neuen Börse: 


2. Lieder-Concert 
Hermine Spies 


unter Mitwirkung von Fräulein Mary Wurm aus London. 

Billets zu 4, 3, 2 und 1 M. in der Schletter'schen Buch- 

u. Musisalienhandlung Franek & Weigert, 16/18 Schweid- 

nitzerstrasse. 30381 

Ein Umtausch von Billets des ersten Concerts gegen solche 
des zweiten kann nieht stattfinden. 


Zu dem Mittwoch, den 9. März, anenas 2 Une 


stattfindenden i 


Concert mit Declamation 7 


im Musiksaale der Königlichen Universität 
Zum Besten 


Schlesischen Lehrerinnen-Stiftes 


unter gütiger Mitwirkung des „Evgl. Lehrer-Gesang- 
Vereins“, der Herren: Flügel, Halbach, Professor Kühn, 
Tonkünstler Melzer, Dr. Nather und der Damen: Fräulein 
Joachimsthal, Frl. Maglitz, Frau Springer, Frl. Stolzmann, 


ladet im Interesse des wohlthätigen Zweckes ergebenst ein 
Der Vorstand 


* ＋ . 
des Schlesischen Lehrerinnen-Stiftes, 
Stadtschulraıh Dr. Pfundtner, Oberpräsidialrath von Itzenplitz, 
Baurath Knorr, Banquier S. Flatau, Freifrau Juncker vou Oberconreut, 
L. von Poli, Hoimeisterin des adligen Stifts, M. Hausser, Schulvor- 
steherin. 
Billets à 1,50 M. bei Herrn Jul. HMainauer, Schweidnitzerstr. 


Hur bis zum 1. April! 


Die Neſtbeſtände BE 


unſeres Lagers verkaufen wir von heut 
ab zu noch weſentlich billigeren Preiſen, 
da das Lager bis 1. April vollitändig 
geräumt ſein muß. 


Vom 1. April iſt das Local 
zu vermiethen, die Ladeneinrichtung zu 
verkaufen. 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonnabend, 12. März 1887: 


Letztes Tanz-Kränzchen. 


Die Liste liegt im Ressourcen - Locale aus. Billet - Ausgabe 
Donnerstag, 10., Abends 7—8 Uhr. Nachmeldungen werden wegen 
[2880] 


[3029] 


Cebr. Schlesinger, 


Modewaaren-, Seiden- und Sammet-Handlung, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 28, 


E schrägüber dem Stadt-Theater. 2 


Raum-Mangel bestimmt nicht berücksichtigt. 
Das Vergnügungs-Comite. 


In. N. [3862] 


Kehre ſofort zu Deinen betrübten alten Eltern zurück! 


Einen größeren Poſten 


Schwarze Cachemireg, 


meiſt beſſere Qualitäten, mit kaum merkbaren Kettenfehlern, 
welche auf die Haltbarkeit keinen Einfluß ausüben, habe ich ſehr 
billig erworben und offerire dieſelben 25 pCt. unter dem früheren 
Fabrikpreiſe. [2390] 
Von dieſer ſehr reellen, ſich ſelten darbietenden, günſtigen 
Offerte erſuche den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. 


Moritz Wohl, 


i 
Mode⸗, Manuufactur⸗, Gardinen- u. Teppichhandlung, 
Ring Nr. 29, goldene Krone 


7777 y ²˙ A ET ET Ten 
Kein Schwindel! Nur reeller Ausverkauf! 


Leider bin ich Krankheitsbalber gezwungen, mein seit 20 
Jabren bestehendes Lederwaaren- und Reise- Utensillen-Beschäft, 
sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnellsten 
Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lager 
ist noch, auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders 
auf meine grosse Auswahl besserer Reiseeffecten aufmerksam. 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen, 


Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, 36 Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36, 


im Löwenbräu. [3034] 


| 
\ 
f 
i 


ee 2 


Dritte Beilage zu Me. 163 dei Breslauer Zeitung, 


TEITI s 7 F 7 r eee * 
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Grösstes 


| Npeeial-Keschäfl in Damen-Mänteln 


SE 
HPNA ö 


ae 


von 


E. Breslauer, 


Ring, Albrechtsstrasse & Schmiedebrücken-Ecke, 
Sänmmtliche Neuheiten 
für die Frühjahrs- & Sommer- Saison 


13047 


— Sonntag, den 6. März 1887. 


. Müllers 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtalt! 
; Kloſterſtraße Nr. 29 


empfiehlt ſich für alle Arten 


weiße und Créme⸗Gardinen 


in den modernſten Nuancen, ſowie auch [3025] 


Chemiſche Wäſcherei 


für jede Gattung bunter Gardinen 


zum bevorſtehenden Umzuge und bittet, geſchätzte Aufträge 
k- möglichſt bald einzuſenden. 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


d * 
k. k. u. k. Hof- Leinen, Wäsche u, Bettwaaren- Fabrik 


Julius -Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager: selbstgefertigter 


9 * 72 
Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 
nach den neuesten in- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm. Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 

Sup“ Fein-Wäscherei und Bleicherei. ag 

Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land dieiAusstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. 31 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes 
arbeitenden Atellers, 


Vorbereitungscurſus. 


Zur Theilnahme an einem vom Unterzeichneten geleiteten Vorbereitungs⸗ 
curfus für die Aufnahmeprüfung in die Königliche Hauptcadettenanſtalt 
Lichterfelde können noch einige Schüler zugelaſſen werden. — Herr 
General w. Grote in Breslau wird die Güte haben, auf etwaige 
Anfragen weitere Auskunft zu geben. l 


sind in grossartigster Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. | 
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Eee 


Vorlesungen und Uebungen 


für 
das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität 
zu Breslau 
im Sommersemester 1887. 
Das Semester beginnt am 16. April 1887. 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungsverzeichniss der 
Universität: 
A. Landwirthschaftslehre und auf die Land wirthschaft 
angewandte Wissenschaften, 


Prof. Dr. W. v. Funke: Entwickelungsgeschichte der Landwirth- 
schaftslehre seit Albrecht Thaer; landwirthschaftliche Taxationslehre, 
nebst Vebungen im Entwerfen von Gutswirthschaftsplänen; Rinderzucht; 
landwirthschaftliche Exkursionen und praktische Demonstrationen. — 
Prof. Dr. Holdeflelss: specielle Pflanzenbaulehre; Agrikulturchemie; 
Schafzucht. — Prof. Dr. Weiske: über Ernährung der landwirthschaft- 
lichen Hausthiere; über agrikulturchemische Analyse mit Demonstrationen; 
praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — Prof. 
Dr. Metzdorf: Gesundheitspflege der landwirthschaftlichen Hausthiere; 
Pferdekenntniss: veterinärwissenschaftliche Demonstrationen; Arbeiten 
im veterinärwissenschaftlichen Laboratorium, — Prof. Dr. Friedländer: 
Zusammensetzung und Analyse der Milch; Molkereiwesen mit Demon- 
strationen; praktische Uebungen im technologischen Laboratorium. — 
K. Forstmeister Kayser: Forstbenützung; Forstschutz. — K. Reg.- und 
Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die Landwirth- 
schaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Ver- 
bindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen. 
— ‚Garteninspector Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau. 

B. Grundwissenschaften. 

Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Löwig: organische Experimentalchemie; 
analytische Chemie; Uebungen im chemischen Laboratorium. — Geh. 
Reg.-Rath Prof. Dr. Poleck: Mass-Analyse, — Geh. Bergrath Prof. Dr. 
Römer: Mineralogie: Uebungen im Bestimmen der Mineralien und Ver- 
steinerungen; Anleitung bei dem Studium der Lehrsammlungen des 
mineralogischen Museums, — Prof. Dr. Hintze: Elemente der Geologie; 
mineralogische Exkursionen. — Prof. Dr. Ferd. Cohn: Grundzüge 
der gesammten Botanik; über die Pilze; mikroskopischer Kursus für 
Anfänger. — Prof. Dr, Engler: specielle Botanik mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Nutzpflanzen; botanische Exkursionen, — Dr, Schröter: 
über die Pilze, welche Krankheiten der Kulturpflanzen verursachen. — 
Dr. Schwarz: Experimental-Physiologie der Pflanzen. — Dr, Pax: bota- 

ische Bestimmungsübungen. — Prof. Dr. Schneider: allgemeine Zoologie; 
ber Insekten. — Dr. Rohde: Anatomie und Systematik der Süuge- 
iere. — Prof. Dr. Lexis: allgemeine Volkswirthschaftslehre; staats- 
issenschaftliche Uebungen. — Prof. Dr. v. Miaskowski: Specielle Na- 


onalökonomie; staatsw issenschaftliche Uebungen. — Prof. Dr. Bruck: 


andwirthschaftsrecht. — 

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 
Mathematik, Philosophie, Geschichte, Lite ratürgeschichte ete., sowie be- 
züglich der für Studirende aller Fakultäten bestimmten Vorträge aus 
der Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüg- 
lich des Unterrichts in der französischen und englischen Sprache und 
in schönen Künsten, wird auf das eben veröffentlichte Gesammtvor- 
lesungsverzeichniss der Universität verwiesen. 


Weitere Auskunft Über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 


Studiums an der K. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbe- 


sondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 
hältnisse darlegenden Druckschrift. [1289] 
Breslau, im Februar 1887. 


Dr. Walter v. Funke, 


ord, Professor, Direktor des landwirthschaftlichen 
Instituts an der Universität, 


Frauenbildungs-Verein. 
Anfang April beginnen neue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitsiehrerin-Seminar, Kinder- 
pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [2436] 


Kindergarten- Verein. 


Schriftliche Anmeldung für das Kindergärtnerinnen-Seminar und für 
die Kinderpflegerinnen-Bildungsanstalt nimmt der Vorsitzende des 
Vereins, Herr Stadtsyndicus Goetz (Rathhaus), entgegen, Mündliche 
Anmeldungen, sowie Stellenvermittlung und Auskunft erfolgen bei der 
Inspieientin des Vereins Frl. Saur, Paulstr. 1, 2712] 


Penuſionat 


für wiſſenſchaftl. und praktiſche Ausbildung jen er Mädchen von 


lise Höniger, Satan, Garten 9. 


Breslau, Gartenſtr. 9. 
Zu Oſtern finden einige junge Mädchen aus guter Familie Aufnahme. 
Franzöſin und Engländerin im Hauſe. Näheres und Prospect durch die 


orſteherin. Sprechſt.: Nahm. von 2—5 Uhr [678] 


Tochter -Penfionat. und N 
von eauvais und E. Lentze, 


Breslau, Nr. 10 Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftliche Ausbildung junger Mädchen 
höherer Stände. Der n aßt: machen bis feinft Heri 
„Kochen vom einfachen einſten Gericht. 
Haushaltungskunde: Anleitung zu wirthſchaftlicher Beſchäftigung 
Wi ache liche sipe i 6 ne Eng 
enſcha e Fortbildung: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
enſion 600 Mark. intern! t 200 Mark. nr 
Borzügliche Referenzen. Franzöſin im Haufe. Proſpecte gratis u. franco. 


Töchter⸗Penſionat 


von Marie Landmann, gepr. Schulvorſteh., Berlinerſtraße 8. 
Sorgſ. Erzieh., befte körperl. Pfle e, ſchöne Wohnung (Part. m. Garten). 
Unterricht auf W. im Hauſe. Beſte Ref. Näh. d. d. Proſp. [3904 


Höhere Knabenschule. 


Garten- und Höfchenstr.-Ecke, part. 


Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr, [3037] 
Der Vorsteher: Otto Rumbaur. 


Für Philologen, Theologen, Zahnärzte, 
Apotheker, Chemiker x. 
Ausgedehnteſte En bei den ſchriftlichen Arbeiten 
zum philoſophiſchen Dr.- und Staats = Examen 


auf preußiſchen Univerſitäten; ſicheres Einprägen der für 
beide mündliche Cramina geforderten Kenntniſſe von einem M 
ordenit: Berliner Profeſſor U. Königl. Staatsexaminator!? 
der A SIODDIE, Auch für Auswärtige. Honorar mäßig. Offerten 

sub L. V. 75 an die Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. 
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Lector Weidemann, Dir. d. Militär⸗Pädagog. 


Telegrapheuſtraßſe Nr. 8. 


Stenographie Pomeranzenschaalen, 


Am 9. d Mts. beginnt ein neuer 
Unterrichtscurſus. Honorar 5 M., für 
Schüler 3 M. Eintrittskarten ſind im 
Unterrichtslocal, Biſchofſtr. 3, II, und 
in der Buchhandlung d. Herrn Victor 
Zimmer, Albrechtsſtraße, zu haben. 


Bresl, Stenogr.⸗Verein 
(Syſtem Neu⸗Stolze). 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Jüd. Knab., w. h. Handelss.(ber.z.Einj. 
ohne Exam.), Gymn. od. Realg. bes., 
f. g. Pens. b. Pred. Neubauer, Zittau. 


1 f. gut nne w. n. 
St. z. geb., auch e. 
Näh. Gräbſchnerſtr. 12,III. Tr. links. 


tud. phil., ſtreng u. energ, 

mit Thätigkeitszeugn. verſehen, er⸗ 
theilt billig erfolgr. Nachhülfe in allen 
Gymnaſialfäch. Gefl. Offert. unter 
H. R. 30 Exped. d. Bresl. Ztg. 


In feiner j. Familie finden 1 bis 2 
jüngere Schüler gewiſſenhafte 
liebevolle Penfion und Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten durch den Sohn 
8 ecünd.). Auf Wunſch Referenzen. 
Gefl. Offert. sub A. Z. 76 Brfk. d. Ztg. 


Senuenftr. 12b dicht neben dem 
neuen Gymnaſium finden Pen- 
fionäre liebevolle Aufnahme und 
mütterliche Pflege b. Fr. Joh. Hertel. 
Nachhilfe im Haufe. 

Näh. Auskunft ertheilen die Herren 
Ober⸗Realſchullehrer Berger, Mat⸗ 
thiaspl. 18, Kfm. Lillge, Kloſterſtr., 
hier, Paſtor Bartſch, Leutmannsdorf, 
und Kaufmann Hoffmann, Wüſte⸗ 
Waltersdorf. 2770 


üler erh. gut. Penſ., Nachh. u. 
S eau d. Schularb. b. Cebnla, 


Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6 J. [3811 


Junge Leute (mof.) finden gute u. 
billige Penſion Reuſcheſtr. 36, IL, 
Ecke Königsplatz. [3920] 


2 Damen men f an 


eine Penſion mit angenehmem 
Familienanſchluß. Inmitten der 
Stadt oder Schweidnitzer Vorſtadt 
gewünſcht. Gefl. Off. m. Preis an d. 
Exp. d. Bral. Stg. u. Chiffre D. E. 17. 


7 Penſion find. j. Mädchen, nahe 
„ d. Dr. Nisle'ſchen Sem., Lehre: 
rinnen im Hauſe, mäß. Preis. gi: 
u. G. 9 Exped. d. Bräl. Ztg. [3833 


7 Gate Penſion 


inden 2 Knaben in jüd. Familie 
der Nähe des König Welhelms⸗ 
D. T. 100 
[3534] | Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 20, 


Gymnaſiums. Näh. unter. 
Paſtamt 4, Breslau. 


cand. Ingber, 

gebr. Mandeln, 
Makronen, 
Petits fours, 
Tafelconfect, 
Cacaopulver, 


Thee, 


von frischer Sendung, lose, als aueh 
in Paketen, in allen Preislagen. 


S. Grzellitzer, 


Antonienstr. 3. 
Filiale: 


Schmiedebrücke 3. 
Schwerhörigkeit, 
Gehörübel jeder Art, 


‚Senden hartnäckige oder 
veraltete Fälle, werden 
durch meine Erfindung 
(ohne Medizin) ſchnell ge⸗ 
beſſert, dauernd geholfen u. 
geheilt. Ueberall Beifall und 
höchſte Anerkennungen. — Es 
giebt überhaupt nichts Aehn⸗ 
liches! — Meine Erfindung iſt 
patent⸗amtlich 
e e 
a 


Kaif. Deutſch. 
Reichspatent 
Anm. Nr. 4348. 
Staats⸗Patente 
angemeldet 
in allen 
Ländern. 
Um den noch zu vielſeitigen 
Wünſchen und Anträgen nach⸗ 
kommen zu können, habe ich 
meinen Aufenthalt verlängert. 
bin demnach noch (in 
Schleſien) bis 9. März täg⸗ 
lich von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr 
in Breslau, „Hotel zum 
weißen Adler“ (Ohlauerſtr. 10) 
zu ſprechen und lade fernere Ge⸗ 
hörleidende aus Stadt und 
Land ein. [3778] 
K. Schulze 
früher ärztlich aſſiſt. Praktik.), 
eferlingen, Prov. Sachſen. 


C. Engländerin erth preisw. Conv.⸗St. 


TEENAA IERTE 


= 
8 


f gr ers IRRE, 


erer 


k Norddeutscher“ Lloyd. 


Beftes cignes Post- und Schnelldaz;pier 


Fabrika 


RE R M 
madura- von nach 


Newyork | Baltimore 


Zu B Brantausftattungen | E 


1 empfehle als ſelten vortheilhaft einige große Poſten, nur vorzügliche Qualitäten, weißer, 2070 
| und couleurter 979 


Atlasse, Merveilleux, Faille francais ete, 


zu 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 ꝛc. pr. Mtr. 


; Bei Entnahme von 2 Roben an gewähre noch extra Vortheile. T ric poter Siid- Amerika 
G * r f y : Billige, fefte = 
Hugo Cohn, Scweidniter Str. 50. „ Ostasien | Australien 
T.... us syfzane 16.| Die Direction des Norddeutschen Lloyd 
oder deren Vertreter [322] 


Halb- "Daunen F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor A 
und. Agent Moritz. Grabowski, Kempen i, Posen. 


Gemäß unferer Statuten 88 48 und 49 laden wir die Herren W 
zu der diesjährigen [1286] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
Montag, den 14. März 1887, Abends 6 Uhr, 


im Saale des Caſino, Neue Gaie Nr. 8, ein. 
gesorduung. 


Bez] ek Magazin ee 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


kaiserl. königl. u. königl. Hoflieferant. 
Lieferant des kaiserl. Post-, königl. preuss. Beamten- und Privat- 
Beamten-Vereins, 


Breslau, am Rathhause 26, 


Jean Frankel- cesar 


Berlin W., Friearich-Strasse 180, Lake der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Oonto. — Telephon No, 6057 
vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämiongeschäfte zu den ooulantesten Be- 
dingunge: 


n. 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 


[zel 


empfiehlt: werden, am meisten zu gewinnbringenden Trandactionen 1) Rechenſchaftsbericht up a der Decharge. 
Complete Betten  # Matratzen und Keilkissen eignen, auch in diesen Papieren Teitgeschäfte . 2) Wall der Reaen Bersten wfiglieden ul zwar: 3 Arbeitgel und 
von den einfachsten Diener, mit Sprung federn, Rosshaar, Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 4 Arbeitnehmer. 
schafts- bis zu den feinsten. || Alpengres und Holzwolle nach Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt au 4) Ausſchließung "der Betriebsſtätte. 
seidenen Eiderdaunen- Betten. Wiener System. å den billigsten Sätzen. 8 ige ng der Verträge mit den Beamten. 
Einfache und elegante 44 1 bench > > — ausgiebigstes sw, so „ ae 1 Dr kaa Statuten⸗Aenderungen und Vornahme 
ð rochürdı „Cap sanlage und Speculation mit Be r neuer änderu 
nn te 8 „ e ra besonderer Berlcksichigung der Zeit- u. Brämiongeschätte: erichterſtattung über die von den Kaſſenärzten gemachten ſtatiſtiſchen 
Bettstellen u. Wiegen, pariser Schlaf-Woll-Matratzen, 2 * 8 x t bos AAE IO care b P Fallen 25 5. März 1887. 
Engl. Baby-Körbe. 4. Matratzendecken, > 


Der Vorſtand 
p See der Ortskrankenkaſſe, für Fabrikarbeiter. 
ommersche Lotterie. Max Raphael, Vorſitzender. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. V — — Q 
Den Herren Bauunternehmern 


Bettwäsche für Herrschafts-, Kinder- 
und Domestikenbetten in grösster Auswahl. 
Sämmtliche Wäsche für Kasernen, Lazarethe, 
Krankenanstalten, Hospitäler, Schlafwagen, Passagier- 
Dampfer, Hôtels etc. etc. 


Woilachs, Couvertures, Steppdeeken, weisse und bunte 9 560% Gee bi ER v. M. 60 000 


andere Bettdecken. = „ 20000 
I. Feinste Illustrirte Preis-Courante, Isländische und 9 0 E x 13 500 empfehlen wir unfere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
e a und Trance... ier Daunen, 18 100 = 5 - 1000 Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie m Rollen 
— — men 537890 „299 ehe . S a jend apma en 
= er W „ > er, Steinkohleupech, Uspha chema 
10 à 100 = 1000 / 
W. Schicht. ze, te, ae, Dachpappennägel nas fertige Verein. 


Looſe a 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. (Porto und 
Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Brief⸗ 
marken die mit dem General-Debit betrauten Bankhäuſer 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, 


L Schrä Nr 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Für den vollen Werth der Gewinne garantiren wir da⸗ 
en daß wir bereit find, jedes Gewinnloos ſofort abzüg⸗ 
lich 10% g 1 1 n Baar anzukaufen. 713700 

lederverkaufer können ſich melden. 


— v—!.xꝛv5v;vv —ñññ —— — o—‚ä—— —¼é — —— — — —u—' T - 
DE 51 i zin Wittwer, im beſten Alter, 
Nich Heiraths⸗ E evang., Kaufmann in einer be⸗ 
artien 1 Š deutenden Provinzialſtadt, ſucht auf 
J dieſem Wege eine Lebensgefährtin, 
r s nur ſolche und der die ſich ein trautes ger gründen 
[[beſſeren Stände, W ver: und die mutterloſen Kinder von 6 
mittelt ſtreug reell u. diser. und 10 n liebevoll erziehen 
Zug Adolf Wohlmann, helfen will. [130 
Antonienſtr. 16,1, . Breslau.] Damen, vorzugsweiſe Alderlehe 
. Don Dirge bia | Wittwen im Alter von 30 bis 40 


Breslau, Keihreläniizersträsse 44, 
Inhaber der Niederlage der Weingrosshandlung 


F. W. Borchardt, Berlin, 


Hoflieferant 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 
Sr. Kaiserlich und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen 
des Deutschen Reiches und von Preussen, 
Ihrer Königlichen Hoheiten 
des Prinzen Friedrich Leopold, des Prinzen Albrecht, des Prinzen @ 
Alexander, des Prinzen Georg von Preussen, 
Sr. Majestät des Kaisers von Russland und 
Sr. Tiojestüt des Königs von Italien, 
empfiehlt sein überaus grosses Lager in [3899] 


Bordeaux, Rhein- undMlorelweinen, BG E 


sowie sämmtliche Champagner und deutsche Schaumweine 
von vorzüglicher Güte. 


für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. auc abe nehmen 
wir die Ausführung von Päppbedachungen in Accord 
ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


in Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 

. zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, be⸗ 

en noch, 50 unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 


Breslau, Fiſchergaſſe 21. [2099] 
Stalling & Ziom. 
Ausverkauf 

von alten Finschenweinen in Original-Füllung mit É 


Verſchlußkapſel und Schutzmarke des hohen Kgl. ungariſchen 4 
r r r 5 12. [i 3658 ar. í 


und ten Adel] Jahren, mit einem Vermögen von 


tand knnen Sie ungefähr 20,000 Mark, werden ge: 
Saal- und eirall unir renger beten, oiefem ehrenbaften Geſuch zu .. ĩ] 
een gid a> vertrauen und Weiteres nebſt Pho⸗ 
tographie unter J. E. 6783 an die rý E metion. 
+ 


Strassen- Verlangen Sie einfach Pforte 4 Exped. des Berliner Tageblattes, 
Donnerstag, den 10. d. Mis., 


R endung unſerer reichen Heiratzvorſchläge. Porto | Herlin SW, „einzufenden. Dis etion 
Desoratioen, || ÈA 8 8 Deila Sie ei ilt iiite eee 
Vormittags 9 uhr, 
werde ich im Auftrage des Maſſenverwalters, Herrn 


lgt ſofort zurück. Wohnſißzverän⸗ 
Heirathsantrag. 
[Kaufmann F. A. Schmidt hier, 


& derung nicht ausgeſchloſſen. 
Ein junger Kaufmann, 29 Sabre 
auf dem Göllner chen Zuckerfabrik⸗Grundſtück 


a in ri größesen eg An jüdische Eltern 
men don Fl. 4000 Kühe beats IM und Vormünder! 
in Croiſchwitz bei Schweidnitz 
30 Stück Schlacht⸗ u. Zugochſen, Wirth- 


Verehelichung ein Mädchen (nicht i 

über 24 Jahre) aus guter 5800 aft e nee Gch z Dh: 
ſchafts⸗ und Ackergeräthſchaften (Wagen, 
Pflüge, Eggen, Walzen, Zugjoche) und ver⸗ 


Gesellschafts- 
Theater 


in allen 
Grössen. 


2 mit einer Baarzulage von 15 dentſchlands, Inhaber eines aus⸗ 
Rr i Geneigte Anträge beliebe man bis gebreiteten, ſehr luerativen 
Kaiserl. Königl. österr. a Lari e ‚in Bud Un pan Geſchäfts, das während ſeines 

und Königl. rumän. x n i p mebrjährigen 58 jedes 


sale richten. (Vermittler ausge⸗ ahr ca. M. 50,000 Brutto: 
0 


Hof-Wäsche-, Leinen- und Bett- Wen ene Wee abgemorfen det, fude sen ae e an verft 
t E ein t U rſteigern. 
wanten-Fahrik © Heirathsantrag! 4 Lebensgefährtin Scöweibnig, den . Marz 1887. — l 


Dinstag, den 8. d. Mts. ſch lt la 0 e aus achtbarer Familie. Be⸗ 


de ich einen hocheleganten Religion, wünſcht ki 4 1 bigungen 1 6 7 4 An: 
3 8 häuslich wohlerzogenen Wänden, 2 20 muth, entſprechendes Heiraths⸗ 


Schier, König, Serichisvolhiefer. : 
AETA "5 ESERE NOT EE 


bis 24 Jahre alt, mit 15000 bis gut. Discretion Ehrenſache. Das ſeit 16 ahren rühmlichſt bekannte 
Fürstlichen Taufstaat 20000 M. Baarvermö gen, zu ver⸗ Eltern oder Vormünder, welche Ringelhardt- & Ockner'e W̃ Wund⸗ und 
von echter Spitze mit handgestickten Wappen zur ge- Sarah a her Ber BI OR 4 dt zu % 
eiſchlu otographie unter reten wünſchen, 
enen Ansicht auslegen. [2977] I Ebiftge „Mäßrer Nr. 6“ an die Exped. Briefe ue Chiffre T. 985 Heilpflaſter ) Chefes Magenpflaſter) 
Abtheilung für Kinder- Wäsche. der Breslauer Zeitung zu richten. an die Annoncen⸗Expedition mit Schutzmarke: ER auf den Schachteln, iſt amtlich ge⸗ 
eee e denne) Kabinen zungen Don Nie Moſſe, Prag, i : prüft und wird empfohlen. 
J ulius Henel vorm. C. F uchs, Kaufmann Gelegenheit, in H altes 3 )) Zu beziehen à er = wer und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
BRESLAU, am Rathhause 26. anren OARDEN p dei ien Sec! u Ne) Das ben Daran Sintermart 
waaren⸗Ge nein zu heirathen, € ma 
7 dalle pi feit 30 Anh ar 0 en n girmen sei, in, toraja: Kränzelmarkt⸗ Apot jele, $ Breslau, 
gutem Erfolg betrieben un 0 von ebensw. u. hochachtb. Chara 
lie | beiten Breslaus, , 
eit abgetreten. as Ge alte and rſchein. (Chr m ſowie in Bauerw ernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 
Die Beſtände der Bachstitz ſchen Gonera: Naß, und ſichere Nahrung) befindet ſich in f der berg, . e Brei, ee Rija, Gottesberg, Gnadenftei, 
beſtehend aus feinſten Modellhüten, Filzhüten, Strohhülen, (einem großen Kirchdorfe, woſelbſt deu Re ce Guhrau, Gleiw adenfeld, Grottkau, Heiderspörf, Katſcher, 
arnirt und ungarnirt, echten Sammeten, ſeldenen Peluchen, Pariſer I Bahnſtation, Poſt und Tele napben Lebensgef. Bern. Dam. Wittw. Krappitz, en eb Karlsruh OS., nee Kattowitz, 
Phantafte und A feinften Blumen, werden einzeln und vorhanden. 3017 nicht aus jeſchl. v. ſanft. Charakt., . Liegni ii tza chütz, Laband, Militi, Namslau, 
in größeren n äglich 3821] Das Mädchen tf 22 Jahre alt, aus gut. am e Lift, Neumarkt, Neiſſe, euf halt tcolat, Ober: Glogau, Oels, Ohlau, 
von 9—1 Vorm. und Nachm. von 2—7 verkauf vn 1 8 ! von a Pot giù . Ang deer Re 15 aba Orze na Men, Peramalan, Ya 115 er 
gen Eltern und gut erzogen lein⸗ otogr. u. Ang. ihrer Verh. ver enbach, Ratibor, arley, egau, weidnitz, ehlen, 
im Geſchäftslocale Neue Schweidnitzerſtraße T atge Tochter). f 2 rande ein ‚unter H. 2951 Ga Stroppen, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, 
I Putzmacherinnen 75 Strohhut⸗Waſcher werden hierauf beſon⸗ Offerten bitte unter T. T. 14 an] die Ann.⸗Exp. v. Onaſenſzein Zduny, f b e ꝛc. — Zeugui e liegen daſelbſt aus. NB. ar 
ders aufmerkſam gemacht! die Expedition der Bresl. Ztg. zu Vogler, Breslau, z. Weiters genau auf obige Schutzmarke zu achten. [956] 
richten. beförder. Diser. Ehren F ET ERENTO 


| 


| Rechnungs Abi chluß | 
der Magdeburger Feucrverſicher ungs⸗Geſellſchaft i 


für das Rechnungsjahr 1886. 


> r S i 2 
1 4 l A A 
1 


Einnahme. | I Bit: E 
1) ee aus dem Rechnungsjahr 1885 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ 8001 | 1 ed N Z. $ 
Warren... ese. EE EEEE: y) a EP PE.) E N Bu; 
2 n aus dem Rechnungsjahre 1885 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗ io lla Activa. 2 | 
Een A RETTEN e ce o de er er ent ehren ten ee * 
3) Verſicherungs⸗Summe für 672 054 in Kraft geweſene Verſicherungen, worunter 321 209 1) Hypotbekariſche und Darlehnsfordete ingen gegen Pfandſicherheit (einſchließlich derſenigen y 
neu geſchloſſene, nach Abzug der Riſtorni 1 7 059 710 464,00 des Reſervefonds) e peieseie ee —— 555555 3 144 250 |00 4 N 
Prämien⸗Einnahme nach Abzug der RiſtorniiiXnsSs eeren nnrenneas 17 648 788 40 2) a. Effecten (einſchließlich derjenigen des Sparfonds) im Courswerthe vom Zlſten A 
en . 345 266. |44 December IBEWO. 4. L LIAIS I. „SUN 2 eee 4 1548 184,20 3 
5) Reinertrag der Geſellſchaftsgrund ſtück „ nen 57 424 98 b. Effecten zur Bedeckung der Oeſterreichiſchen Prämien⸗ und Brand⸗ A 
6) Ueberſchuß an Proviſion ꝛc. aus den von der Geſellſchaft direct verwalteten General: ſchaden⸗Reſerven im Courswerthe vom 31. December 1886 von... = 435 544,85 u 
Bogenturen; Rolitengehühren 36 — een EN BE R aa 160 906 02 c. Effecten zur Bedeckung der Ruſſiſchen Prämien⸗ und Brandſchaden⸗ ® 
D T A -0.000 0 A alte un Re RE eee 6.176 164 è Seeon im Reste a ae Sera 0 or 5 1738 586,48 t 
7 Betheiligung an der K. K. priv. Oeſterreich. Verſicherungs⸗Geſell⸗ Du“ 
Summa | 24723766 |0 ſchaft „Donau“ in Wien mit 1200 Actien à Fl. 200,00 im Course Y 
| ya 31. e r 2 BERN 5 d f aut „ 600 408,00 F: 
í e. Bethe ung an der amburg⸗Magdeburger euerverſicherungs⸗ | 
Ausgabe Geſellſchaft in . mit 1200 Aetien & A 500,5 fin Cours: a 
1) Provifionen, abzüglich des von den Rückverſicherern erſtatteten Antheils: ..,.--...-+- 1478 697 |84 werthe vom 31. December 1886 von „4380 000,00 < 
3 Verwaltungskoſte n eee u ogli bn 791 583 [27 77807 72 50 4518 20 08 1 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken und an Verbände, Unterſtützungen an Rettungs: 3) Wechſel⸗ und Erport-Bonifications-Anerfenntniffe ' 1.000 913 65 1 
e i D ee . 05643 0 5 Caſſenbeſtand und Giro⸗ Guthaben Rennen 408 399 134 E 
Beiträge zur Pe . ada, E E a 5) Grundftüde der Geſellſchaft in Magdeburg, Berlin, Straßburg C. und Karlsruhe 1547 34600 2 
4) Staats⸗ und Commmmnalfteuern ....-- 2 RE T A 35 084,20 6) Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagnghnek D E I ea ATG 25 000 100 | 
Sonſtige geſetzliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben 38 249,46 73 33366 8 re DUTAGA 2E aid. aAa g aske EL ee TR a NA rd Br 1 
— — 5 Ee eee 215 f 
5) Gezahlte Brandentſchädigungen .- Fern 41258181717 9) Guthaben bei den General- und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaft -o.e eeen eean 967 552 139 2 
abzlgglich der Rückverſicherungs⸗Antheile oas ddia a Dii ee o g 5 964 775,51 15 Guthaben bei Nückverſicherungs⸗Geſellſchaften Ana nen 0 LI a Ddk 1044 308 138 d 5 
. 4 6616 541,66 Ian Det Danten und B ikler ss. „ d ` 1 117753 09 1 
Brandſchaden⸗Reſeree nn 2 167 498,63 12) Guthaben bei anderen Debitaren . . „ nd Id N 79 726 121 E 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile 3801 291,00 / nn arena ee E naeh en a 12 000 000 100 S j 
1366 207,63 7982 749 29 Summa | 26090281 |68 1 
Ni a eranan ante tin . J 306 006100 erderia 2723 865 ö 
6) Rüdverfiherungs-PBrämte für 859 00 Verſicherungsſ umme 43 Eo 
8 ned nad Abzug der Mücverſcherüngs Kut ele , i 5074013 |47! Passiva. TE 
avon für 188% ER Eee nie, 3 i — 
und für ſpätere Jahre 686 772,14 1) Grund⸗Capital in 5000 Actien à 4 3000,04 15 000 000 00 | 
Nene 3 ab Ten dies r en NEEE FE eo men the 2 74 — -j à 
ons ne EEE TEE ET S o a Nea * ö 
8) Abſchreibung auf die Geſellſchaftsgrundſtücke ianen 1 288 00 ee GOGGA nks ie ea A, ; 2: 
e auf e Beluätungganlage UT EEE STR e TB A E 
Abſchreibung auf Inventar, Druckſachen ꝛ—.nͤ „„ 20.000 |00|| 6) Guthaben von Nückverſicherungs⸗Gefellſchafte a 638 527 157 A 
11) Goursbifferenz auf ausländiſche Valuteꝛee nn 96 25867 7) Guthaben verſchiedener Creditoren: — Cautionen, Stückzinſen auf Wechſel ꝛc. — 74 990 192 j 
12) Zum Gratifications⸗ und Dispoſittonsfondtd n ende 35 000 00] 8) Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren k 3990 00 I 
13) Reingewinn des Rechnungsfahres 1886: N 9 Abgeſetzt zum Gratiſications⸗ und Dispoſitjons fonds 4 35 000 
a. Tantieme an 9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, an den Bestand = e e e 2 8 805,56 43 805 56 
General⸗Director, den Director und die Subdirectoren 133 333,33 f I KK i d 
r E E Ne A E" 2300 000,00 10) Reingewinn des Rechnungsjahres 188. 1333 333 |33 7 
e. Dividende für 5000 Metien aM 180,%ũ%⏑≅ũtnr»r»ri „900 000,00 1333 333 [33 5 
Summa | 24723766 |01 Summa | 26000281 168 i f 
Magdeburg, den 31. December 1886. [3008] ; 
s © 
Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 4 
= 
Der General⸗Director. i 
Rob. Tschmarke. 9 
Magdeburger Teuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. | Terme 
Nachdem in der heutigen Generalverſammlung die Dividende von Mark 180,00 pro Actie |} dient zur sofortigen Her- . 
genehmigt ift, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine pro 1886, welche von denjenigen stellung einer vortreff- É 
Actionairen quittirt fein müſſen, die am 31. December v. J. in unſern Büchern als Eigenthümer der lichen Kraftsuppe, sowie T 
Actie eingetragen ftehen, vom 4. Mürz c. ab an unſerer Hauptkaſſe hier in Empfang genommen werden. zur Verbesserung und 1 
Würze aller Suppen, Sau- ia i 


an den 3. März 1887. [3009] 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


er General⸗ Director. 
Rob. Tschmarke. 


5 En Peutos Tee Eee 

4 zu grosser Er- 

10 GOLDENE MEDAILLEN u. ENRENDIPLOME 10 sparniss im Haushalte. 
— — — 1 1 


Ve 5 . l cen, Gemüse und Fleisch- 
— | f. speisen und bietet, rich- 
— tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 

In 


Die Auszahlung der Dividende pro 1886 kann für den Regierungsbezirk Breslan auch bei 
der nuterzeichneten General:Agentur, für den Regierungsbezirk Liegnitz bei der General⸗Agentur 
Görlitz (in Görlitz, Louiſenſtraße Nr. 15/16) und für den Regierungsbezirk Oppeln bei der General: 
Agentur Oppeln (in Oppeln, Karlsplatz Nr. 1) vom 7. März c. ab erfolgen. 

Breslau, den 5. März 1887. 


Die General⸗Agentur. 


Theodor Ziese, Bahnhöſſtraße Nr. 2. 
Magdeburger Rückverſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft. IT- s 
Nachdem in der heutigen Generalverfammlung die Dividende pro 1886 auf M. 36,00 pro Actie[ Mrockhaussonverſations, , 
feftgefeßt iſt, kann dieſelbe gegen Rückgabe der Dividendenſcheine pro 1886 vom 5. März cr. ab in infere * ad 5 1 7 rer Fr wu arzer auer runnen 
— 
te) 


a e f, ano Divibenbe auch bei den enerafätgenthrtt bet Wach Niasiaes, Froo.-Probosend, vod 
wm e Actionaire können die Dividende au et den a enturen der Magdeburger Feuer⸗ ninos, Freo.-Pr von i 
perſicherungs⸗Geſelſchaft für die Provinz Schleften bei den Generol⸗Agkatuken Breslau, Görlitz und Oppeln Pn 7 eee 2 Grauhof bei Goslar am Harz. 
Bis ultimo ee de erheben, ‘Pianoforte -Fabrik Horwitz WAL &, N) Dieses allgemein -beliebte diätetische 
gabe, neuer Dividendenſcheine. . für die Jahre 1887 bis 1890 — und Talons zu unſeren amy Berlin S, Ritterstrasse 22. mi W Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
F/ Manana || Wir Kr sae General-Depot für Breslau, Schlesien 
und Posen [3868] 


Acti igt 15. . Kaffe, Breit Nr. 7 8 hi / ittelung d 7 1 1 
11111 ( fn 

J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


Vorzügliches Stärkungs- 


: ; mittel für Schwache und 
wacht mi freas Kranke, 
iw blauer Aube huge uf 6521] 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


n 


herigen Talons mit zwei gleichlautenden, vom Präſentanten eigenhändig unterzeichneten und nach der laufenden amerik. Sarmontamd i 
et, . preisw. 
Nummer geordneten Verzeichniſſen. 2.5. Haie erfiflspl. B dne, 


and Beh en 4. März „1897. 8 Í * p Eine Plätterin empfiehlt ſich den 
Mag € urger Rückverſicherungs⸗Metien⸗Geſellſchaft. geehrt. Herrſchaften in u. außer 


Der Director d. Haufe. Ausſtatt. w. ſaub. gepl. u. 
Mie 


1 Leih. ſchön gelegt Reuſcheſtr.51. Hoffmann. 
— nee — * . u — { N i 9 © 
15938 Reinigen, Neubroneiren und au von Kirschen, Stachelbeeren, P flaumen, 0 


_ nei 


i ppen, g 
j Usen; _ 
cond: Flelsch-Boulllon 


— — 
zur sofortigen Herstellüäng einer n 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
| ~ ~ weiteren Zusatz; ! 
ton, Wohlschmeckendstes 
und leichtest assimilirbares 
n ittel für Mage $ 


Sron: 
nungen Bade, Glas, en. 1½ Pfd. Inhalt, 60 Pf. 


leuchtern, Lampen 26, ſowie Anlegen von Ga 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmt unter Je, | Gathärinen-Pflaumen, bestes geschältes Backohst, Preiselbeeren, Senf-, 


rantie für prompte und reelle Bedienung 12404 
+ 


H. Meinecke, Albre 0 tsſtraße 1 3 Sauer-, Pfeffer- und Znalmer „ asa Sugie ager anria, 


` Schnittbohnen, wie frische; à fd. 25 [8813] 


7 „almy Catania-Orangen u, Garten-Oitronen, 
E EL, Sonnenberg, 
llomôöopath. Gesundheits-Kaffee, Königsplatz 7 und Tauentzienstrasse 63. 


aus der Fabrik von [3844] ane ' £ 

Krause & Go. in Nordhausen a. H., Gutes herrſchaftliches Mobiliar 
‚offerirt von neuer Sendung pe id i S Gomez graS e Solane 15 gaser at . 

6. L. Sonnenberg, Breslau. 5 verkau n Zwingerſtraße 24, 1. Etage. i [3015] 1 


6 


u. Stärku 
chwache und Beconvalescenten. 
PEF- Man verlange nur echte Kömmerlch’sche Fieisch-Präparater” 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflieferanten. [1294] 


Verpachtung! 
Der fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Pachtſchlüſſel Smoszew 


mit dem Vorwerke Gorzupia, ein vollſtändig arrondirtes und drai⸗ 
nirtes, im beſten Culturzuſtande befindliches nutzbares Areal von rund 
2708 Morgen = 691,44 ha enthaltend, mit im beſten Bauzuſtande befind⸗ 
lichen ſoliden und 1 Wirthſchaftsgebäuden und einer großen 
Brennerei ſammt Getreidemühle verſehen und mit einem guten todten und 
lebenden Inventare ausgeſtattet, wird im Wege der öffentlichen Submiſſion 
von Johanni 1887 bis dahin 1899 verpachtet. 

Das af er iſt im Kreiſe Krotoſchin, Provinz Poſen, gelegen, circa 
5 Kilom. von der Kreisſtadt und der Station der Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn Krotoſchin und ebenſoweit von dem projeetirten Bahnhofe Biadki der 
im Bau begriffenen Eiſenbahn Liſſa—Oſtrowo entfernt und von mehreren 
Chauſſeen theils begrenzt, theils durchzogen. 

Der durchſchnitkliche Ertrag des Pachtgutes während der letzten 10 
Jahre, das Inventar⸗, Grundſaaten⸗, Grundſtücke⸗ und Gebäudeverzeichniß, 
die allgemeinen und beſonderen Pachtbedingungen, ſowie die Karten des 
Areals können bei der unterfertigten Rentkammer ſtets eingeſehen werden, 
bei welcher ſich auch wegen Beſichtigung des Pachtgutes zu melden iſt. 

Die beſtimmt p fallenden Submiſſionsofferten find verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Submiſſionsgebot anf Smoszewo“ unter 
E rigi ig einer Bietungskaution von 8000 Mark bis zum 
31. März l. J., Mittags 12 Uhr, bei der unterfertigten Rent: 
kammer einzureichen. Die Submittenten bleiben bis zum 15. Mai 
I. J. an ihr Offert gebunden. Nur Landwirthe, welche ſich über die 
erforderliche Vorbildung und über den Beſitz des nöthigen Betriebs- 
kapitales ausweiſen können, werden in Berückſichtigung gezogen. [1008] 


chloß Krotoſchin, den 11. Februar 1887. 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche Rentkammer. 
Guts⸗ Verpachtung. 
Das Dom. Sakrau, circa eine Stunde von Koſel, im Ausmaße 
von 537 ha 84 ar 90 m, gelangt vom 1. Juli 1887 ab auf 12 Jahre 
pe Verpachtung. Offerten unter 100 M. pro ha (10jähr. Durch⸗ 
nitt in eigener Regie) werden nicht berückſichtigt. Fundus wird 
abgelöſt. [2898] 
94 u richten an Graf Georg Larisch, Pardu⸗ 


bitzek bei Pardubitz, Böhmen. 5 
ähere Bedingungen werden nach Erhalt der Offerten ein⸗ 


J geiandt. * 
X Socius. N 


Zu einem im Betriebe befindlichen Bergbau ohne 
Waſſer auf Eiſen, Galmei und Blei, bei Krakau 
belegen, wird ein Socius mit 40 —50,000 Mk. 
geſucht. 

Gefl. Offerten erbeten unter G. 271 an Rudolf 
Mosse, Breslau. 11283 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
Nr. 81 die Handelsgeſellſchaft unter 
der Firma: „ [2999] 
Graetz & Müller 
zu Lauban als Zweigniederlaſſung 
der in Berlin unter gleicher Firma 
beſtehenden, im Geſellſchaftsregiſter 
des Amtsgerichts I zu Berlin unter 
Nr. 9339 eingetragenen Due 
laſſung und als deren Geſellſchafter 
1) der Kaufmann Emil Müller 


x — ED 5 
Bekanntmachung. 
Die durch den Tod des ſeitherigen 
Inhabers frei gewordene Stelle eines 
Knappſchafts⸗Arztes für die in 
den Ortſchaften des Curbezirks Ni⸗ 
colai wohnenden meiſtberechtigten 
Mitglieder der 1. Lohnsklaſſe, für 
die Invaliden und für die Familien⸗ 
lieder unſerer Vereinsgenoſſen und 
Invaliden, mit welcher ein Jahres⸗ 
gehalt von 1350 Mark einſchließlich 


in Berlin 5250 ee a iſt, ſoll 
d alsbald beſetzt werden. romovirte 
2 n Joſeph Metz Aerzte im Lebensalter bis zu 40 


Jahren werden erſucht, ihre Bewer⸗ 


eingetragen worden. bungen um dieſe Stelle unter Bei⸗ 


Lauban, den 3. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Breslau, den 23. Februar 1887. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Ueberfähre 


über die Oder prin, Er Terrain ober? Ph + abese 

p der ken Bu on Selling: Bu dk ET Tr en 
atze nach der Uferſtraße, ſowie der 

Gebäbren Einnahme aus der frei⸗ Bekanntmachung. 


willigen Benutzung des ſtädtiſchen 
Maſtenkrahnes daſelbſt auf die Zeit 
vom 1. Juli 1887 bis 31. März 1890 
im Wege des Meiſtgebotes haben 
wir einen Termin auf [2691] 
Donnerstag, den 10. März d. J., 


Die Herſtellung eines Verſtär⸗ 
kungskanals des vorhandenen Ent⸗ 
laſtungskanals am Nicolaiſtadtgraben 
zwiſchen der Königsbrücke und dem 
. ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſton vergeben werden. 


und Tiſchlerholz). 


Nachmittags 4 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer 
Nr. 2 anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen in unſerer Rathhaus⸗In⸗ 
ſpection zur Einſicht ausliegen. 

er Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der erforderlichen 
Sohlſtücke aus Cementbeton und der 
erforderlichen Ziegeln (Hartbrand⸗ 
ſteine) event. Formſteine zum Bau 
eines Sean een e am Stadt⸗ 

raben hierſelbſt ſoll an leiſtungs⸗ 
ähige Lieferanten verdungen werden. 

Die Bedingungen und Maſſen⸗ 
liegen im Bureau der 
Fieber . für den Oſtbezirk 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer 31, zur Einſicht aus und 
werden auf Erfordern gegen Er: 
ſtattung der Copfalien abſchriftlich 
mitgetheilt. [2520 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote werden 
in dem bezeichneten Bureau 

bis zum 23. März 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und daſelbſt in jenem Ter⸗ 
mine in Gegenwart etwa erſchienener 


tereſſenten eröffnet und verleſen. 
ellas, den 19. Februar 1887. 


Die ſtädtiſche Canualiſatious⸗ 
f Commiſſion. 

ilfe, bald. Aufn. diser. 

Rath, Priv. Seb. b ch 

Kath, Berfinerft. In ae 


Fr. Nixdorf; fpr. Berlin, Alte Schön: 
kaujerjir. 2/24, Hof 13, Afg. VII, 2 Tr. 


verzeichniſſe 


Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten werden 
bis zum 23. März er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem Bureau der Tiefbau⸗Inſpection 
für den Oſtbezirk — Eliſabetſtr. 10 II, 
Zimmer 31 — angenommen, woſelbſt 
auch die Zeichnungen, Anſchläge und 
Submiſſions⸗Bedingungen eingeſehen 
werden können und an jenem Ter⸗ 
mine die Eröffnung und Verleſung 
der eingegangenen Angebote in Ge⸗ 
genwart etwa erſchienener Intereſſen⸗ 
ten erfolgt. 2978] 
Breslau, den 4. März 1887. 
Die ſtädtiſche Kanaliſations⸗ 
Commiſſion. 


FFF 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Am 29. März 1887, Vorm. 
10 Uhr, werde ich in meinem 
Geſchäftslocale, Kl. Blotnitza⸗ 
ſtraße Nr. 20, parterre r., 


1 Kurſchein doe 28 in 


dem Gewerkenbuche Tom. Göm. 
III. Pag. 9/10. bei der Sum⸗ 
jacz⸗Struszeniker Livius und 
Samuel“ (Iglé, Königreich Un⸗ 
garn) in 128 Kure getheilten 
Gewerkſchaft eingetragene Rur- 
Antheile öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 1 
Beuthen O.⸗Schl. 
Schott, 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Dee f. frdl. Aufn., 4 — u. Hilfe 


in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
Stadthebammekuzuik, Gr. Feldſtr. 30. 


in Frl. Fr. Maroske, Ber: 
Rath * ene 88 


vd 


[Ruge und Brennholz 


Verlauf 
in der a e Oberförſterei 


oſel, 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
Freitag, den 18. März er., 
Vormittags 10 Uhr 
beginnend, kommen im Gaſthauſe der 
Frau Wittwe Kirchner in Klodnitz 
aus den Schlägen der Jagen 6, 7, 
8, 10, 20, 28, 29, 30, 60, 64 und aus 
der Totalität der Schutzbezirke Klod⸗ 
nitz und Lenkau zum Ausgebot: 
Nutzholz: 

1 Eichen Mühlwelle, 6 Meter 

lang, 72 Centimeter mittlerer 
Durchmeſſer mit 2,44 Feſtmeter, 
8 Eichen J. Kl. mit 22,20 Feſtmeter, 
2 Eichen II. Kl. mit 3,50 Feſtmeter, 
4 Eichen III. Kl. mit 5,00 Feſtmeter, 
10 Eichen IV. Kl. mit 4,70 Feſtmeter 
und 30 Eichen V. Kl. 
1 Eſche I. Kl. mit 2,98 Feſtmeter, 
Eſche III. Kl. mit 1,45 Feſtmeter, 
Eſche IV. Kl. mit 051 Heer 
Eſchen V. Kl. mit 0,47 Feſtmeter. 
4 Ahorn V. Kl. mit 1,13 Feſtmtr. 
1 Weißbuche V. Kl. mit 0,30 Feſt⸗ 
meter. 

77 Birken IV. und V. Kl. (Schirr⸗ 


— — 


N 


87 Erlen III. bis v. Cl. 

Kiefern: 7 Stück I. Kl., 17 Stück 
II. Kl., 31 Stück III. Kl., 150 Stück 
IV. Kl., 233 Stück V. Kl. (darunter 
eine Partie Klötzer). 

260 Fichtenſtämme IV. u. V. Kl. 

Fichtenſtangen: 160 Stück 1. Kl., 
45 Stück II. Kl., 170 Stück III. Kl. 

Kiefernſtangen: 600 Stück I. Kl., 
200 Stück II. Kl., 50 Stück III. Kl. 

227 Raummeter Erlen Schichtnutz⸗ 
holz, 2 Meter lang, zu Pantoffeln 
und Cigarrenkiſten geeignet. 

B. Brennholz: 

300 Raummeter Kiefern Scheit, 
200 Raummeter Fichten Scheit und 
circa 1000 Raummeter Abraum (zu 
Faſchinen verwendbar). [2998] 

Der Brennholz» Berfauf beginnt 
um 12 Uhr Mittags. Die Käufer 
haben ein Viertel des Steigerpreiſes 
ſogleich im Termine zu entrichten. 

Klodnitz, den 2 März 1887, 

Der Königliche Oberförſter. 


Zwangsverſteigerung! 
Mittwoch, den 9. d. Mis., 
Vormitt. 11 Uhr, werde ich im 
Auctionsgelaß hieſ. Amtsgerichts, am 
Schweidn. Stadtgrab. 2/3, im Auf⸗ 
trage des Concursmaſſenverwalters 
Herrn Kaufmann Michallock: 
einen größeren Poſten zur Con⸗ 
cursmaſſe von Schmig 8 Co. 
pehäviger Nickelzinkbleche inver- 
chiedenen Stärken u. Qualitäten 
meiſtbietend verſteigern. [3054] 
Breslau, den 5. März 1887. 


Matzker, 
Gerichtsvollzieher, Reuſcheſtr. 1. 


Pfänder⸗Auction. 


Montag, den 28. März er., 
Vormittags von 8 Uhr ab, werde 
ich die im E. Braum’ jhen Pfand: 
leih⸗Inſtitut hier, Münzſtr. 2. I., 
unter Nr. 26 284 bis 40 014 in der 
Zeit vom 1. December 1885 bis 
31. Mai 1886 niedergelegten, verfalle⸗ 
nen und nicht eingelöhen Pfänder, 
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verfteigern. [3045 


Kaessner, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. 


Große Wuetion. 


Das zur Kürſchnermeiſter Fr. 
Hoffmann ſchen Concurs⸗ 
maſſe in Neiſſe gehörige Rauch⸗ 
und Pelzwaaren⸗Lager (Taxe 
6500 My) ſoll „ [8059] 
Freitag, den 11. März a. C., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Gerichtsvollziehers 
Herrn Anders (Quer⸗ u. Graben⸗ 
e woſelbſt auch das In⸗ 
ventarium in den Amtsſtunden zur 
Einſicht ausliegt, meiſtbietend, jedoch 
nicht unter der Taxe, im Ganzen 
az werden. Bietungscaution 

ark. 


Neiſſe, den 5. März 1887. 
Gottlieb Mayer, 


Concurs⸗Verwalter. 
Eine bedeutende 1305] 


Weinfirma in Spanien 

ſucht einen bei Weinhändlern ein⸗ 

geführten Vertreter für hier und Um⸗ 
egend. Off. sub F. Q. 54 Rudolf 
toffe, Verlin W. 


Specialarzt [800] f 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von i 1—2 Uhr Vorm. u. 4-6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Auch brieflich. werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u, ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v.12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


~- 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, 
wöchentlich ein oder mehrere 
Male, je nach Bedarf, eine 


Wagenladung 


friſcher (grüner) 
Heringe 


nach Breslau zum Verkauf (per 
Auction in Partien) zu ſenden, 


Ankunft der Waare rechtzeitig aviſirt 
ſein möchten, gefl. ihre Adreſſe ein⸗ 
ſenden zu wollen an [1 


299] 
Ed. Wallis, 
Barth a. d. Oſtſee. 


Tuch brauche. 

Von einer leiſtungsfähigen rheini⸗ 
ſchen Fabrik in Buckskins u. Paletot⸗ 
ſtoffen hochfeiner und mittlerer Qua⸗ 
litäten, feinſten Kammgarnſtoffen und 
Cheviots, wird für Schleſien ein 
tüchtiger Vertreter gegen Provifion 
geſucht. Nur ſolche wollen ſich 
melden, welche bei der Kundſchaft 
gut eingeführt ſind und Prima⸗Refe⸗ 
renzen aufweiſen können. [3026] 

Offerten unter M. B. 18 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik halb⸗ 
wollener Waaren, welche als Spe⸗ 
cialität Lama's Wolldick ꝛc. fabricirt, 
ſucht für die Provinz Schleſien und 
Poſen einen mit dem Artikel und 
der Kundſchaft durchaus vertrauten 
tüchtigen [3027] 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 

Offerten unter B. M. 19 befördert 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 

Eine leiſtungsfähige, gut ein⸗ 
geführte oberſchl. 0 11217 


Cigarren ⸗Fabrik 
ſucht für Schleſien einen 


tüchtigen Vertreter. 
Offerten sub X. V. 200 an bie 
Expedition des Oberſchleſiſchen 
Anzeigers in Ratibor erbeten. 


Subagent. 


Hieſigen Vertretern auswärtiger 
Firmen für Colonial⸗ und Fett⸗ 
waaren, Droguen, Chemikalien 
und Farben empfiehlt ſich ein am 
Platze gut bekannter Kaufmann als 
Subagent. Gefl. Off. sub H. 21045 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Ge en hohe Abſchlußproviſion werden 
für die Stadt Breslau tüchtige 


Aauiſiteure für eine ält. Lebens⸗ 


verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 

geſucht. [3784 
Offerten A. L. 84 an die Expedi⸗ 

tion der Bresl. Ztg. i 


Gie leiſtgsfäh. Hamburger Firma 
ſucht in allen Plätzen Deutſch⸗ 
lands u. Oeſterreichs bei ent⸗ 
ſprechender Proviſion tüchtige Agen⸗ 
ten, welche Seiler u. Bürſten⸗Fabri⸗ 
kanten zu beſuchen haben und er⸗ 
bittet Offerten mit Referenz⸗Aufgabe 
sub H. W. 371 an Rudolf Moſſe, 
Hamburg. [1314] 


Joh ſuche Agenten zum Verkauf 
einer Waſſermühle mit fünfzig 
e be ge 
olf Jaen eidni 
dude Kirchſtra e 9. ' 
Z einem gut eingef. Kohlen⸗ und 
Holz = Geihäft wird 1 Socins 
mit 1000 — 1500 M. Einlage geſucht. 
Offert. unter K. L. 21 Briefk. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [3838] 


300 M von e. Kaufmann geg. 
+ Sicherh. auf k. Zeit gef: 
Off. 2. G. 27 Brfk. d. Bresl. Ztg. 
ch ſuche zur Vergrößerung meines 
auf dem Lande befindlichen Ge⸗ 
ſchäfts 300 Mark zu 5 pCt. 
5 Offerten unter K. L. 64 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 3630 


Häuſer⸗Verkauf: 

Die latz befindlichen Häuſer 
Nr. 143 Grüne Straße u. Nr. 380 
Roßmarkt ſollen zu ſehr günftigen 
Bedingungen verkauft werden. Die- 


ſelben eignen fih zu jedem Geſchä 
wegen ihrer vorzüglichen Lage. N 
Auskunft ertheilt Fräul. Schnaubelt, 
Glatz, Grüne Straße 143, II., 
u Poſtdirector von 3 
rankenſtein, Schleſ. 


und 
air 


den 
Ztg. [3926] 


Mein. Haus mit Bäckerei preis⸗ 
werth zu verkaufen oder zu verz 
pachten. Bei Kauf Anzahlung erg 


yp. feft. 
Näheres durch R. Krichler, 
Namslau. 


Haus verkauf. 


aus in einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens in vorzüglicher 
Lage, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
iſt Auseinanderſetzungshalber bald zu 
n fest. 
uertaxe 60000 Mark. An ahlung 
-—10000 Mark. ig 35 
Reſt mit 5% ftehen bleibend. 
Offerten unter ©. H. 66 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


und bittet diejenigen, welche von der 


zuin 


° 
Hier. 7 
Ein wirklich gutes ülteres 
Colonialwaaren⸗ und Vorkoſt⸗ 


Geſchäft mit Ausſchank, 9 Jahre 
in einer Hand, iſt Familienverhält⸗ 
iG halber ſofort zu verkaufen. 
Jährlicher Umſatz 36⸗—40 000 Mark. 
Erforderlich 3:—5000 Mark. Miethe 
billig. Lage ganz 3 

Offerten unter A. Z. 16 
der Bresl. Ztg. [ 


Brief. 
3835] 


In einer Kreisſtadt Oberſchle⸗ 
ſiens iſt am Ringe in beſter 
Lage ein 1309 


großes Geſchäftslocal 


zur Errichtung eines Kurz⸗, 
Weißw.⸗ u. Putzgeſchäftes 

J zu vermiethen. 
Offerten unter B. 220 an 


Rudolf Mosse, Breslan. 


Geſucht 
wird von einem tüchtigen Sattler, 
der ſich zu etabliren gedenkt, eine 
paſſende Localität in größerem Ort 
oder Stadt, wo ein ſolcher gewünſcht 
wird, oder auch ein nachweislich 
gangbares Geſchäft zu übernehmen. 
Gefäll. Offert. erbeten unter H. 8. 10 
in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [3834] 


Marmorwerk⸗Verkauf. 
Wegen Todesfall iſt ein Mar⸗ 
morbruch mit Schneide ꝛc. ſehr 
billig zu verkaufen. Es gehören É 
dazu ca. 50 Morgen Areal, auf 
dem ſich der Bruch befindet. An 
dieſen ſchließen ſich ſehenswerthe 
Tropfſteinhöhlen an. Der im 
Bruch gewonnene Marmor iſt 
von guter Qualität, das Lager 
von außerordentlicher Ausdeh⸗ 
nung. Vorzügliche Capitals⸗ 
anlage. Näh. erf. Selbſtkäufer 
auf briefl. Anfr. unt. R. 281 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


dentssher Chocolade- 
a tabrikenien. 


Nitzitudar des Verbandes 


Garantie für absolnte Remken. 


exdlungen nud Conditoreien, 


Er s 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
NHochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deinllverkauf 
Fischergasse No. $. 


Kaffeetrinker 
wird 


die Nr. 6 echt Carlsbader 

an a la Cafe Pupp, 

Carlsbad, á Pfd. 1,50 M., 
eröſtet, nach einmaliger Probe 

ſicherlich unentbehrlich werden. 
Zu haben in der 


Breslauer 
Kaffee- Rösterei 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler 
und den bekannten Filialen 
und Verkaufsſtellen in Bres- 

lau und der Provinz. 
Verkaufsſtellen werden 

überall errichtet, wo noch 

keine beſtehen. [1022] 


Damascener Rosen-HoniE 


an . 2 z puina eiſer⸗ 
t, arr $ g. 
T. Buddee, poth, Alt⸗Reiche⸗ 


8 | nau i Schl. In Drean, bei Herrn 


S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21 


Flaſchen. 


1 Glas: und TIRAR Jü 
ür Reſtaurationen und Conditoreien. 


Staumſeidel. Fiskus. 


Angießen alter Deckel. 
Car l Sta y aße 12. 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 

Ein vorzügl. 3 
neues Pianino 


billig zu verkaufen Feldſtr. 29, part. 


Pe fler jeden 2 p Theil 
2 


Chocoladen, Creme, 


Bruch, 
à Pfd. 80 Pf. und 1 M., 


Vanillen-Bruch⸗ 
Chocolade, 


à Pfd. 0,80, 1,00, 1,10 M., 


ff. präpar. Cacaothee, 


Deſſert⸗ und Tafel- 
Chocoladen 


ſind ſtets friſch zu haben in der 
Chocoladen, Marzipan- 
und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


Ed. Stephans Nacht, 


Nico laiſtraße 78. 


. in allen Spezerei⸗ 
und EEE ben 
fowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das Hefte Frũhſtück 


Dor Nachahmungen 
wird Sr 


Engros⸗ u. Delail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schneider, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8: Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Rathhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 

ang Junkernſtraße).—Haupt⸗Nieder⸗ 
age für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 


23 Pfg. 


das Pfd. feinſten weißen Farin, 


+ 
das Pd. feinſten Würfelzucker, 
> g. 
das Pfund ganz reinſchmeckenden 
Dampf⸗Kaffee, 


Bruch⸗Reis . d. Pfd. 0,12 M. 
Tafel⸗ Reis s 015 = 
SS in aaa „„ 014 ⸗ 
Weizenmehl 0,11 = 
Nirſe an 1 5 0,15 ⸗ 
Bohnen „ 010 = 
GEIEBIER TR He „ 0,10 = 
A 2.770.090”: 
AH : 0,25 = 
Pflaumen „ 0,14 =» 


das Pfund große Roſinen, 
Sultauinen d. Pfd. 0,30 M. 
Stärke = 0,20 
Grüne Seife.... = 015 


9088 vun u 


Pfg. 
das Liter beſtes Petroleum, 
Stearinkerzen . . d. Pack 0,30 M. 
Paraffinkerzen.⸗ 2 = 
Apolloniakerzen. . d. Pfd. 0,55 
ſämmtliche Sorten bei 10 Pack te» 
ee d. Pack 0,08 M. 
chwediſche Hölzer ⸗ 0,10 = 
Metallhölzer = 0,06 = 


Oswald Blumensaat, 


Nenfcheftr.12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


’ 


2 


Unäübertrof- losigkeit, 


Smee, Mittal Ver- 
Magen- stopfung 
schwächo, ` —— 
Appetit- nem Magen, 


Zu haben, Car ton 75 Pfg. u. 125 Pfg. 
in den Apotheken, Man achte auf obige 
Schutzmarka, 


Depot: Breslau, Adler-Apotheke 
Ring 59. [364] 


ECH TES ZAHNWASSER 


BOTOT 


es einzige, welohes von der 
Ladicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


Haupt-Niederlage:229,r.St-Honor 
Filiale: 18, Bard des Italiens. 
Undin allen grosseren Geschzften 


Vierte Beilage zu Nr. 163 der Breslauer Zeitung. Sonnta 


g, den 6. März 1887. 


Astrach. Caviar 


in hochfeinster Qualität, 


frische Austern, 


prachtvollen, fetten 


Räucher-Lachs, 


Elbinger Neunaugen 
in Orig.-Geb. zu 15, 30 u. 60 Stck., 
Russische Kronen-Sardinen, 
Delleatess-Anecehovis 
u. alle anderen feinen 
eräuch. u. mar, Fische, 


Ital. Blumenkohl, 


Maronen, Telt. Rüb-a, 
junge Gemüse, f. Compotes, 
feinste Käse, 

Prima saftreiche 
Messina-, Catania-, Siracuser 
und allerfeinste Garten- 


Citronen, 


Blut-Orangen 
und hochrothe süsse Messina-, 
Catania- u, vorzüglichste 


Berg-Apfelsinen 


in Orig.-Kisten und ausgepackt 
billigst [3051] 


Oscar Giesser 


Frische ’ 
französ. und spanische 


Weintrauben, 


französische 


Poires duchesse, 


Calviles u. Tyroler 


Rosmarin - Aepiel, 


frische 


Ananasfrüchte, 


Rhein. Waldmeister, 
hochfeine franz. 


Gatharinen -Pflaumen 


extra schöne, sehr süsse 
bosnische u. türkische 


Sultan-Pflaumen 


mit und ohne Kerne, 
römische Dessert. Pflaumen, 
helle italienische 


Prunellen, 


süsse und saure 
Weichsel-Kirsehen, 
Persisehe Aprikosen, 
ichspalten, 
anze geschälte franz. 


epfel 


feine u. extrafeine 4 


Schnitt- u. Ring- 
Aepfel, 


geschälte u. gepresste 
ital., rheinische u. franz. 


Birnen, 


Hagebutten, 
italienische 


Compot - Melange, 


sowie 
alle in Zucker, Cognac, Rum etc. 
eingelegten 
französ,, italienischen, 
amerik. u. rheinischen 


Compotes-Früchte 


in Gläsern, Büchsen u. lose 
empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 


und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


___Hoflieferanten. 


Scheller’s eondensirte 


Suppen 


in 5 Sorten à 25 Pfennig die Tafel zu 
Teller voll Suppe empfehl. in Breslau: 
Adalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Oscar Glesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Sohindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße [3057] 
Erloh & Carl Schneider, 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


Feinſte Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
— z. Bez. i. Poſtkiſten gegen 
achn., Schlackw. à Pfd. 1,30, Ger: 
velat à 1,20, ff. Mettw. 31,05, Zungenw. 
1,00, f. Leberw. 80 Pf. Rothw. 70 Pf. 
Otto Denecke, Schlächtermſtr., 
Braunſchweig, Höhe 11. 
(Nachn., Kiſte u. Porto 70 Pf.) 


Von neuen Sendungen 
empfehle 
Messina- u. Catania-, 
Imperial- und Blut- 
Orangen 
in grosser Auswahl und zeit- 
gemäss billigst, 
Messina =- Citronen, 
schönste saftige Früchte, 
Italienische Compot-Melange, 
Prünellen, Birnen, Kirschen, 
Pflaumen, Aepfeispalten, 
Koch- u. ff. Tafel-Chocoladen, 
Cacaopulver, 
Thee, vorzügliche Qualitäten, 

in Packeten und lose 
empfiehlt [3048] 


Hermann Straka. 


am Rathhaus 
— Nr. 10, 
elicatessen u.Colonialwaaren. 


Mineral-Brunnen- 
Haupt-Niederlage. 


Kronenkäse, 


die Krone aller Käſe, 


Kronenkäse, 


das Deliciöſeſte für Feinfchmeder: 


Kronenkäse, 


in allen Handlungen zu haben. 
Vertreter für Schleſien 


Max Proskauer, 


Agnesſtraße 10. [3685] 


nter den vielen gegen Gicht 
und Nheumatiamus en 
pfohlenen Hausmitteln 


auen verdient, 
daß viele Kranke, nachdem ſie andere 
pomphaft angeprieſene Heilmittel 
verſucht haben, doch wieder zum 


altbewährten Yatn-Erpeller 


Vorrätig in den meiften H| 
Apotheken.“) 
—— — —u—ö— | 


Jeden 


Zahnschmerz 


hebt sofort 


C. Stophan’s Cocawein 
Originalllaschen (mit Schutzmarke) 
A 1 u. 2 M. 
in den Apotheken. Haupt - Depot: 
Adler-Apotheke, Ring 59. (634 


Junge Erbsen in Büchsen, 
Feinste Stangenspargel, 
Beste Sehnittspargel, 
Junge Carotten, 

Junge Sehnittbohnen 
in Büchsen von 50 Pf. aufwärts, 
Italien. Compot-Melange 
aus den feinstgn getrockneten 
Früchten, 
das Pfd. 60 Pf., 
Italienische Prünellen, 
Feinste Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 75 Pf. und 1 M., 
Süsse türkische Pflaumen, 
das Pfd. 20, 25, 30 und 40 Pf., 
Beste gestochene Aepfel, 
Feinste geschälte Birnen, 
Festes Pflaumenmus, 
das Pfd. 30 Pf., 
Weiches Pflaumenmus, 
das Pfd. 15 Pf., 
vorzügliche welsse Steinpilze, 
Beste getrocknete Morcheln, 
Hummern, lebend und gekocht, 
Astrachaner Cavlar, 
Ural-Caviar, mild und hell, 
das Pfd. 2,50 M., 
Vöslauer Weine 
aus den Sehlumbergerschen Kelle- 
reien zur Karlsbader Cur, 
die Fl. 1,25, 1,75 und 2,25 M., 
Apfelwein zur Cur, die Fl. 50 Pf., 
Milde Sowlenwelne, 
die Fl. 75 Pf., 
Vorzügl. Champagner, 
die Fl. 3 M., 
Apfelsinenbowle, 
sehr beliebt, die Fl. 75 Pf., 
Messina-Apfelsinen, süss u. hochroth, 
25 bis 40 Stück 5 M, i 

empfehlen 3031] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


15 Mille gute Dachziegel u. Dach⸗ 
11 ne ſowie 15 Feuſter ſtehen zum 
erkauf Tauentzienſtr. 9. 


13760] | mann, Neue 


mich, den be- 
Wenn der ort Zurückzu 
nicht e, ver spr 
ent erziolt 


f Wer im Zweifel y 


darüber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem Bllchelchen ift nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
eA ausführlich beſchrieben, 
ondern es find auch erläuternde 
anhenberichte 


beigedruckt worden. Dieje Berichte 
beweiſen, daß febr oft ein einfaches 
Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſo⸗ 
ar bei ſchwerem Leiden noch 
eilung zu erwarten und darum 
zer kein Kranker verſäumen, fich 
en „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand btejes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


ILA 


Leeg] 


völligen und ſich eren eilun, 
Aer e en- al en ce | 
elbſt ſolcher, bie allen bisherigen 
tteln wid een 


"Beh 
Actra 


te 
lech * 


daupt-Depöt: M. Schulz, Han 
| nover, Schillerstr. 
In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler - Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
erner zu beziehen durch: F. Heise, 
rieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Oelkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
| Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedberg. R. Bock, Walden- 


Burg. (en gros). 45260 


Feinste Tafelbutter 


empfehle von jetzt ab wieder 
per Pfund Mk. 1,20. [3847] 
Paul Nawrath, 
Garten- und Teichstrassen-Eoke. 


Friſchmilchende Tafelbutter 
off. tägl. friſch v. ſüßer Sahne gez 
buttert, netto 8 Pfd. (gegen Nachn.) 
7,80 M. Gutsb. H. Kröhnert, Laken⸗ 


dorf bei Neukirch Oſtpr. [3774] 


Nur Sonnenſtraße 17. 


Friſch. Hecht, Pfd. 50 Pf., 
W 


Pfd. nur 90 Pf. 
Nur Sonnenſtraße 17. 


(Se Tuchreſte für Herren⸗ u. 
Knaben⸗Anz. ſehr billig z. verk. 
Ring 53, L Et., Cing. um d. Ecke. 
1 Garnitur Polſtermöbel gelegen: 
heitshalber billig verkauft [3870] 
Kupferſchmiedeſtr. 48, II. 


1 gebr. Geldſchr. u. Auswahl neuer, 
neueſter Conſtruct. bill. k vert. bei 
A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 3859] 


1 eleg. Sandſchneider, neu, 230 Mk., 
2Einſitzige, neu, 210 M., Landauer u. 
gedeckte Wagen Kl. Scheitnigerſtr. 8a. 


uragrdalber find Wallſtraße 
r. 12 a, I., Möbel, eine 
Salon⸗ Einrichtung (Eichen, ge: 
ſch nitzt) und ein Flügel zu ver: 
kaufen. 9792 


Dampfmaſchine 


von 12—15 Pferdeſtärken nebſt Keſſel, 
gebraucht, aber in gutem Zuſtande, 
werden zu kaufen geſucht. [3806] 

Offerten unter X. X. poftlagernd 
Breslau. 


Ein ſehr gut erhaltener, leichter 


Plauwagen 
ſteht zum Verkauf Nicolaiſtr. 16. 
Die höchſten Preiſe f. getragene 


Kleidungsſtücke z. Scheuer⸗ 
unkernſtr. 16. [3690] 


548 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Trempenau. Wie bewirbt man sich ge- 
schickt u. mit 

Erfolg um offene Stellen 
ist jedem Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Fco. geg. 90 Pfg. in Marken 
v. Gustav Weigel, Buchhdlg., Leipzig. 


Offene Stellen. 


Fabriksaufſeher m. 800 Fl. Gin- 
lage u. 800 Fl. Jahresgehalt, deutſcher 
Correſpondent m. 600 Fl. Geh., Ma⸗ 
gazineur, Maſchiniſt m. 700 Fl. Geh. 
und Deputat, Gärtner m. 800 Fl. 
Geh., Reiſebegleiter m. 600 Fl. Geh. 
und freie Station, Hausbeſorger für 
ein Inſtitut 500 Fl. Geh. und freie 
Wohnung, eine Vorleſerin und eine 
Hausrepräſentantin m. 400 Fl. Geh. 
— Ferner ſind mehrere Mädchen u. 
Wittwen in Vormerkung, welche ſich 
verheirathen wollen, Mitgift von 
500 Fl. bis 500,000 Fl. — Anfragen 
mit 15 Kr. in Briefmarken beant⸗ 
wortet ſofort die Agentur M. L. 
Sattler, Budapeſt VI., Alt⸗ 
gaſſe 35. 3896] 
Gepr. Erzieh., Egländ. u. Franzöſ., 

darunter g. muſik. m. g Empf., 
J. Engag. d. Fr. Friedlaender, Inſt. 
f. Lehrfach, Sonnenſtr. 25, 1. Etg 


65% Erzieherinnen, Kindergärtn., 
Bonnen u. Kinderpfleg. empf. f. 
ganze u. halbe Engag. b. beſch. Anſpr. 
Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25, L 


Frl. für d. Nachmitt. empf. Frl. 
Antonie Scholz, C. Herlitz 
Nfi., Bischofstr. 6. 11293 


Eine 


* bd 
erite Directrice 
bei hohem Gehalt ſuche ich für 
mein Putzgeſchäft zum baldigen 
oder ſpäteren Antritt. [3871] 


Wilhelm Prager. 
Direetrice 

für Damenmäntel per ſofort 

geſucht, welche ſelbſtändig nach 

Maaß zuſchneiden kann und die 

Arbeitsſtube leiten. Gehalt hoch. 

Offerten mit guten Zeugniſſen er⸗ 


beten an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter C. B. 88. 120180 


Eine junge Dame, die ſich als 


Kaſſirerin 
ausbilden will, findet per 15. März 
od. 1. April bei vollſtändig freier 
Station u. ſ. w. Stellung in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens. 

Off. erbeten unter A. A. 13 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. [3012] 


Ein junges Mädchen aus 
febr achtbarer Familie, 3½ Jahr 
in jetziger Stellung, mit guter 
Handſchrift, der einfachen und 
doppelten Buchführung mächtig, 
ſucht für hier oder auswärts 
eine Stelle als Caſſirerin 
oder Verkäuferin. 3781) 
Gefl. Offerten unter B 8. 58 
Briefk. der Bresl. Ztg. 
Ein geb. Mädchen in geſ. Alter ſucht 
eine Stellung als Verkäuferin 
bei nur geringem Gehalt, da das⸗ 
ſelbe in derartiger Stellung bis jetzt 
noch nicht war. 3820 
Gefl. Offerten unter M. M. 10 poſt⸗ 
lagernd Namslau erbeten. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


von angenehmem Aeußeren ſuche 
pr. 1. April cr. 1304] 
n, 


Joseph Schüffta 


Poſamenten⸗, Band- und Weif- 
waaren⸗Handlung, 
Landeshut in Schleſien. 


Für 11 Putz ſuche ich bei fa⸗ 
Pu 


miliärer Stellung eine geübte 
tzmacherin per 1. April. Mel⸗ 
dungen ſind Photographie und Zeug⸗ 
niſſe 1 Offerten G. 8. 1 
oaſtlagernd Liſſa, Reg.-Bez. Poſen. 


Eine tüchtige Putzmacherin wird 
bei dauernder Stellung bald ge⸗ 
ſucht. Adreſſen K. 8. 
Bunzlau. 


Eine zuverläff., noch Junge Kinder: 
frau, der die beſte Empfehlung 
zur Seite ſteht, ſucht pr. 2. April 
Stellung, aber nur in Breslau. 
A. Titze, vorm. Zeller, 
Ring, Baude 11, grüne Röhrſeite. 


Eine Kinderpflegerin, ſehr gut 
empf., ſ. p. 1. April anderw. Stell., 
ſelbige iſt auch ſehr erfahren in allen 
Zweigen der Wirthſchaft ſowie in 
Handarbeiten. Gef. Offert. aus der 
Prrvinz Schleſien an die Exped. der 
Bresl. Ztg. u. K. K. 26. [3867 


1 geb. Mädchen, eg wirthſch. 
erf., N e im Kochen, umſicht., 
uverläſſ., im Schneidern, Weißnähen 
rm, f. 3. 1. April zur ſelbſtſt. Leitung 
oder Stütze der Hausfrau telling, 
Gefl. Off. F. M. poſtl. Gleiwitz erb. 


Ein jung. jüd. Mädch. ſucht Stel 

lung als Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Off. a. d. Exped. der Brest. 

Ztg. unter Chiffre L, R, 23 erbeten. 


e 
2969] 


Eine ſelbſtth. anſt. Frau ſucht 
unter beſch. Anſp. Stellung zur 
ſelbſtſt. Sübrung eines nicht zu gr. 
Haushalts. Gütige Off. an Frau 
H. Röhricht, Gräbſchnerſtr. 38, 4. St. 


1 anſt. Mädchen, 


25 Jahr, an Thätigkeit gew. u. in a. 
häusl. Arbeiten bewandert, ſucht per 
April Stellung als Stütze der 
Hausfrau oder 1 

Offerten unter E. F. 20 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3837] 


Ein gebild. Mädchen, Kinder⸗ 
pflegerin, d. fähig iſt Anfangs⸗ 
gründe im Elementar- Unterricht zu 
erth. u. ferner nicht abg. iſt in der 
Häuslichkeit thätig zu ſein, ſucht vom 
1. April ab Stellung. Offert. unt. 
P. K. 100 Trachenberg poſtlagernd. 


Ein auſt. j. Mädchen, welches den 
Kinderpfleg.⸗ u. Schneiderin⸗Curſ. 
durchgemacht, wirthſch. gern thät. ift, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., unter 
beſcheidenen Anſpr. Stellung. Gef 
Off. Exped. d. Bresl. Ztg. u. L. 22. 


Sana m. nur g. Atteſten 
empf. das Verm.⸗Bur. Kätzel⸗ 
Ohle! 7, d. hinter d.grün. Baumbrücke. 


ine ält. Köch., d. auch Hausarb. 
übernimmt, m. g. Zeugn., empf. 
Fr. Tarraſch, Freiburgerſtr.38, H., I. 


Tücht Köch., Schleuß., Mädch. f. A. 


empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


AZperf. Köch. u. 3 t. Schleuß. n. Berlin 
ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. 


Ge z. 1. April od. ſpät. v. deutſch⸗ 
amerik. Fam. e. tücht. Köchin, 
die ſpät. mitgeh. würde nach Amerika. 
Beſte Zeugn. verl. Adr. Conſ. Willing, 
Berlin, Derfflingerſtr. 19a. [1296] 


Wir ſuchen zum Antritt 
per 1. April einen 


Buchhalter, 


welcher als ſolcher ſchon im 
Waaren⸗Geſchäft thätig 
geweſen iſt. [1308] 


Elkusch & Bick, 


Liegnitz. 


gymer zuverl. Buchhalter, Mitte 
20er, mit beft. Zeugn., ſucht per 
1. April c. Stellung, wenn 5 0 im 
Net. oder Brauerei. 

Gefl. Off. sub A. B. 4 a. d. Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 3772 


Für ein hieſiges Leinen⸗ und 
Baumwollenwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird bei hohem Salair ein 


tüchtiger Reiſender 
geſucht, der Oberſchleſien mit 
gutem Erfolge bereiſt hat. 

Offerten unter 0. S. 29 in 
den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. [3914] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Für eine ältere, eingeführte Liqueur⸗ 
fabrik wird per ſofort ein energiſcher, 
tüchtiger Reiſender geſucht. 

Derſelbe muß die Kundſchaft Poſens 
und Schleſiens kennen, Branchen⸗ 
kenntniß beſitzen und beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift mäch⸗ 
tig ſein. 

Offerten mit Gehaltsangabe und 
Zeugnißabſchriften unter P. 11 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3003] 


Geſucht werden: 


1 Reiſender für Papier⸗Engros, 


1 degl. „ I Leinenfabrik, 
1 desgl. „ 1 Liqueurfabrik, 
1 desgl. „ Galant. u. Kurzw., 
1 Correſpond. für Eiſen⸗Kurzw., 


1 Comptoiriſt, der noch in feſter 
Stellung iſt, für eine Cigarrenfabrik, 
1 erſter Verkäuf. f. Leinen u. Wäſche, 
1 Commis aus der Getreidebranche, 
1 Verkäufer für Galant.⸗ u. Kurzw., 
Commis für Colon. u. Eiſen durch 
E. Richter, Münzſtr. La. 


F. 1 Bant- u. Metallgeſch. 


wird z. 1. April 1 chriſtl. Lehrling 
gef. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April er. einen [3011] 


Commis. 


Derſelbe muß ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer ſein und Schaufenſter ff. de⸗ 
coriren können. 

Auch kann ein Lehrling, Jfr., aus 
guter Familie, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen, eintreten. 

Koſt und Logis im Hauſe. 


P. Story 


vorm. M. Hannes, 
Haynau i. Schl. 


Für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren < Geſchäft ſuche ich per 
1. April er. einen tüchtigen, gut 
empfohlenen Commis mit er 
Handſchrift. 2904 
Sohrau OS. S. Cohn. 


Für mein Manufacturwaarengeſch. 
ſuche ich per 1. April einen 
Commis, der poln. Sprache mächt. 
Siegfried Fischer, 
[8032] Coſel OS. 


Ein Commis 


mit guter Handſchrift, deutſch und 
polniſch ſprechend, findet pr. 1. April er. 
in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
Stellung. [2929] 
S. Heilborn, Zabrze. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen gut 
empfohlenen jüngeren Commis, 
welcher auch polniſch ſpricht. Mel⸗ 
dungen unter A. Z. 50 poſtlagernd 
Oppeln. 3006) 
ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
jungen Commis, der auch der 
polniſchen Sprache mächtig und flotter 
Expedient iſt. [3060] 
S. Berkitz, 
Benthen OS. 


ür mein Manufactur:, Garderoben- 
und Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer. 2943 
Joseph Frey, 
Rosdzin⸗Schoppinitz. 
Ein tücht. Verkäufer, Chriſt, im 
Decoriren der Schaufenſter firm, 
gut empfohl., melde ſich per 1. April c. 
Off. mit Angabe von Referenz. u. 
Gehaltsanſprüchen an [2957] 
F. Fleischer, 
Modewaaren, Damen⸗Confection. 
Brieg, Regb. Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections - Gefhäft ſuche per 
1. April cr. einen 


durchaus tüchtigen 
erſten Verkäufer 
u. Decorateur. 


Marken verbeten. 
J. S. Kapauner, 
[2945] 


Glatz. 
Für ein [1156] 


feines Herren: 
Confections⸗Geſchäft 


nur nach Maaß für Civil und 
Uniform wird ein 


tüchtiger und 
bewährter Verkäufer 


für Lager u. Reiſe zum baldigen 
Antritt ev. per 1. April geſucht. 
Offerten und Beifügung der Pho⸗ 
tographie sub H. 2950 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Fut m. Manufactur: u. Confections⸗ 
Geſchäft ſuche einen tücht. Ver⸗ 
käufer u. Decorateur p. 1. April c. 


M. A. Wagner 


Neue Schweidnitzerſtraßſe 13. 


Für mein Modewaaren: u. 
Damen⸗Confeetionsgeſchäft 
ſuche ich ver 1. April d. J. einen 


Verkäufer 


u. Decorateur. 


Bewerber, welche das Con⸗ 
fectioniren von Damen⸗Män⸗ 
teln verſtehen, werden bevorzugt. 

Paul Wiener, 
vorm. S. Oliven jr., 
11295] Liegnitz. 


Deſtillateur. 

Wegen plötzlicher Ausweiſung 
meines Deſtillateurs ſuche ich per 
ſofort event. 1. April a c. einen 
tüchtigen Deſtillateur. Polniſche 
Sprache Bedingung. Retourmarken 
verbeten. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften I 3058 


ustav Glaser, 
Ratibor. 


Ein Lageriſt 
ein Expedient, 


branchenkundig, nicht zu jung, für 
ein größeres Papiergeſchäft, verbun⸗ 
den mit Dütenfabrik, geſucht. 
Offerten unter A. 67 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [2859] 


1 Specer., in Drog. u. Farb. firm, 
29 J., militärf., ſ. Stellg., gl. w. 
Branche. Gef. Off. unter D. O. 25, 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. (3863 


Für meine Lederhandlung ſuche 
pr. 1. April cr. einen 


tüchtigen jungen Mann. 
Auch findet ein Lehrling, Sohn 

anſtändiger Eltern, bei mir Unter⸗ 

kommen. 3775 


Moritz Tichauer, 


Ratibor. 


Ein im Kaſſen⸗ u. Rechnungs⸗ 
weſen erf. u. gut empfohl. jung. 
Mann ſucht unt. beſch. Anſpr. vom 
1. April dauernde Stellung. Gefl. Off. 
unter H. 1 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Fun ein Getreide⸗Geſchäft in der 
Provinz wird per 1. April ein 
tüchtiger junger Mann verlangt, 
der bereits längere Zeit als Commis 
in der Branche thätig war und gute 
ſch niſſe hat. Nur ſolche wollen 
ch in der Exped. der Bresl. Zeitg. 
sub K. 990 unter Beifügung ihrer 
Beyer melden. [2657] 
Briefmarken verbeten. 
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Breslauer Dandlungsdiener⸗Inſtitut, Nenegafte 8 


Die Stellen⸗Bermitte 
auswärtigen Geſchäftshäuſern 


6 i l 
freie briidi 2 8 


i 
fih hieſigen a 


Schleſiſches Central Vurtan für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 
Macirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Straehler. 


Für mein an beiden Bahnhöfen gelegenes Hötel mit Fremden⸗ 
zimmern, Garten und Kegelbahn ſuche ich pr. 1. April cr. einen 


verheiratheten cantionsfähigen 


berkellner reſp. Vertreter. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Schoppinitz. 


Friedenstein S Hôtel, 


Wiener. 


er t. April cr. ſuche ich für mein 
Weißwaaren⸗ u. Galanteriegeſch. 
einen jungen Mann, der kürzlich 
feine Lehrzeit beendet hat [3004] 
Joseph Fränkels Wwe., 
Sohrau OS, 


Ein tüchtiger junger Mann 
fürs Lager geſucht bei Gebrüder 
Krause, Schäftefabr., Carlsſtr. 21. 


Ein j. Mann, 20 J. alt, ſucht in 
einem Bureau oder Comptoir 
irgend einer Branche unter beſch. 
Anſpr. per bald Stellung. Off. sub 

W. Poſtamt IV erb. 3902] 


1 ſolid. j. Mann von angenehm. 
Aeußern, mit La.⸗Ref., fih auch 
für Reiſe ſehr eignend, ſucht in 
einem fein. Herren⸗Garderoben⸗ 
Maßz⸗Geſchäft per 1. April Stellung. 
Branchenkenntniß vorhanden. Offert. 
sub H. G. 7 Exped. d. Brsl. Zig. 


Empfehle einen tücht., ſoliden, 
energ. jung. Mann, mit guter 
Schulbildung, als Wirthſchafts⸗ 
Aſſiſtent, welcher bei mir die Wirth- 
ſchaft er bat. Antritt 1. April. 
Gefl. Offert. erb. A. Zencominierski, 
Dom. Drojehnidan, Poft Schwei⸗ 
nig, Bez. Liegnitz. [302 
Ein j. Mann, 25 Jahre, aus anft. 
Familie, angen. Erſch., ſucht i 
eias Landwirt ſchaft per bald 2 
April Stellung. Gefl. Off. u 
6. R. poſtl, Hirſchberg erb. 8898. 


Been en ar zum I. April f. 
Glatz 920009. 


Für mein Colonialw.-Geſchäft fuche 
ich z. Oſtern 1 Lehrling mit 
guter Schulbildung. [ ] 
Herm. Tscheeh, 
Weidenſtr. 25. 


ür unſer Shawls⸗ u. Wollwaaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft ſuchen wir bei 
angemeſſener Vergütung einen Lehr⸗ 
ling mit guten Schulkenntniſſen 
und aus achtbarer Familie. 

Antritt kann bald oder Oſtern 
erfolgen. Bei) 

Hahn & Ko 


Für mein Modewaaren⸗, — 
und Herren = Garderoben = Gefhäft 
ſuche per 1. April cr. einen Lehr⸗ 
ling, mit guter Schulbildung, aus 
achtbarer Familie, der auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 3644 

Benjamin Todtmann, 

Nawitſch. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Damen: u. Herren⸗Confections⸗ 
Ber ſuche ich zum Antritt per 

1. April einen [1287] 


Lehrling. 


P. Glaser, EN 


Fur mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 


nj einen, Lehrling. Wohnung und 
[2230] 


Koſt im Haufe. 
L. Schmaechthahn, 
Neiſſe. 


4 Sehring, 17 n Zeugs, - 


Daf . — 


Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fecktons⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
oder baldigen Antritt einen 

ehrling. 
Albert Hentschel, 
[3841] Goldberg in Schleſ. 
Ich ſuche einen Lehrling. 
Bernard Sehlesinger, 
Nicolai⸗Stadtgraben 18. 


Ein Lehrling 


Offer. E iae Breslau u. G. 8 


Steiger⸗Geſuch. 


Als Betriebsleiter für eine Braun⸗ 
kohlengrube wird ein in dieſem Fache 
erfahrener Steiger geſucht. [3007] 

Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden unt. N. 12 
an Ein nn der Bresl. Ztg, erbet. 


Waſſer⸗ und Dampf- 
alle in Oberſchleſien ſucht einen 
durchaus tüchtigen, Abätigen 


ihrer. findet in meinem Wand, Weiß⸗ 
Derſelbe muß die Leitung der Dampf- | und Strumpfwaaren⸗ Geſchäft 
maſchine mit übernehmen, mit ros & en detail) per 11430 


Walzen: und Steinmüllerei und vor- 


kommenden Holzarbeiten vollſtändig 
vertraut ſein. Bewerber wollen genaue 
Angaben ihrer bisherigen Thätigkeit 
mit Zeugnißabſchriften über Gehalts⸗ 
h 15 richten unter Chiffre 
A. B. 68 zur Weiterbeförderung an 
die awchliion der Breslauer 
Zeitung. 

Briefmarken verbeten. [2860] 


Fidha e 


Rockſchnelder 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
[8814] B. Buek witz. 


J ſofortigen Antritt ſuche einen 


3 ene 
Ager ere 


an ber Do Mains tcbülle. 
Tüchtige 2958 


BVolzenpreſſer 
ſuchen Riehm % Mädler, 
Schraubenfabrik, 
Berlin, Eiſenbahnſtraße 5. 
Reiſegeld wird vergütigt. 


1 N55 meinen Sohn, der am 
. April cr. in einem Weiß⸗ 


= Poſamentierwaaren⸗Geſchäft 
feine Lehrzeit beendet 


ſuche 
ich behufs weiterer Ausbildung 
in derſelben Branche eine 
Volontair; Stelle. 12892 
Offert. erbitte unter M. C. 10 
Beuthen DS. poſtlagernd. 


Für einen jungen Mann aus guter 
Familie (Chriſt), im Beſttz des 
Einj.⸗Freiwill.⸗Zeugniſſes mit Aus- 
ſtand bis 1. October 1890, wird eine 
Stellung als Lehrling in einen 
Bank⸗ oder bedeutenderem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft per 1. April c. 
geſucht. 3912 
Offerten sub G. L. 8 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Kaufm., Mitte 20er J., then 
bald oder ſpäter Volontairſtelle 
in einem Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Beſte Zeugniſſe. 

Offerten erbet. sub . Z. 676 


an Haaſenſtein & Vogler, 
Leip (1298 


zig. 


Joseph Schüfftan, 


Landeshut i. Schlei, 


pui Le ling 


mit guter Schulbildun $, 
fräftig findet in Hier uch⸗ 
n. Modewaaren⸗Handlung 
bei freier Station Aufnahme. 
S. Ritter, Oels i. Schleſ. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis di die Zeile 15 


Pf. 


aſcheuſtr. 9 in 1. Et. 1 unm. Zim. 
zu 3. Et. Wohn. Oſtern zu derm. 


Ein gr. h. f. möbl. Zimmer iſt 
an ein od. zwei Herren Reuſche⸗ 

ſtraßßſe 45 zu verm. Näh- in der 
Schloſſerei daſelbft 3892 


Fart Ein möbl. Zimmer 
arveſtr. 20 1. Etage zu verm. 
Näheres daſelbſt. 3878 
Eur Mr möbl. Vorderzimmer, 
Cing., iſt Blücherplatz 

2. Etage, für den jährl. 
Ace v. 150, M. per 1. April 
bei J. Lachmann zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 9 


die babe, au Etage neu 6750 
bald zu v b 4 [3750] 


Palmſtraße 22 


die halbe erſte Et., renou., desgl. 
Gartenbenntzung zu vermiethen. 


Neue Graupenſtr. 17 


iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage, nen renopirt, per erſten 
April cr. zu verm. [3652] 


Salvatorplatz 8, 
Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet 
Küche, Speiſekammer ꝛc., auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, per 1. April oder Iten 

li er., ebendaſelbſt eine Parterre⸗ 

ohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 


Todesfalls halber iſt 


Trebnitzerſtr. S 


hochparterre Wohnung v. 4 Bimm: ꝛc. 
ſehr billig unter d Pre iſe per erſten 
April z. v. Ausk. erth. Dr. Kamm, 
Matthiasplatz 2. 1272 


Eine. ne ſchöne Wohnung im 1. Stock, 
Küche und 5 Zimmer mit Balcon 
mit Benutzung eines großen Gartens, 
iſt für 240 Thaler zu vermiethen 2 
Fuchshofe, Schießwerderſtraße 44 

Dieſe Wohnung wäre beſonders 
für einen Officier geeignet, da Pferde⸗ 
ſtall beigegeben werden kann. 


Garveſtr. 18. 


Die hochherrſchaftliche J. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Knaus 
ftraße 15, I. [2982] 


Alexanderſtr. 38 


zu Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. 752 


Garteuſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 Z., Babecab,, p. April z. . 


Sab owaſtr. 78 


herrſchaftl. Wohnung. v. 750—1609 
Mark per bald zu verm. [3649], 


Gruͤbſ chnerſtr. 60 


o Et 11. zu 900 Mk. u. Parterre zu 
80 k. per bald zu beziehen. [3650 


Matthiasp platz 9 i 


ift bie Halbe bins Etage, 

aus z großen zweifenſtrigen Zimmern, 
großem Mittelcabinet u. reichlichem 

Nebengelaß für 850 Mark zum erſten 

April zu vermiethen. 1179 


Kronprinzenſtraße 46 
ſind neu renovirte ee na 


une u. Beigelaß, f. Mk. 7 
2. Stock bald zu be 


Tauenßzienplat la 


3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April er. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [2813] 


onuenſtr. 10, 1. St., 3 Zimm. 
u. Zub., 550 M. Näheres 3. St. 


Striega gauerplaß 57 


iſt eine Ich öhnung, beitebend aus 6 
Zimmern, Badeca inet, Küche, Entree 
und Beigelaß, per 1. April a. c. zu 
vermiethen. 13801] 
Näheres im Comptoir, parterre. 


Neue Taſchenſtr. 9, 
2. Etage, ein 2: u. ein 1-fenftriges 
Zimmer per 1. April zu verm. Be⸗ 
vorzugt ältere Dame od. Lehrerin. 


Victoriaſtr. 16 84. . 


3 u. 3825 f 
170—260 Thlr. z. verm, [38 


(ereere. 43a eine Wohn., 3. 6 
für 180 Thlr. z. verm. 3795 


Grünſtraße Nr. 25 

berrih. Wohnung m. Gartenben. v. 

Oſtern zu vermiethen. 13787 
Näheres b. Näheres b. Portier. 


Friedr. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72 72 


Ecke Schwertſtraße, iſt ein großes ele⸗ 
gantes Quartier mit Badezimmer, 
1 75 e per Oſtern 5 


(3 
peres bafe daſelbſt bei S. Saokur. 


Friedrichſtr. 100a 


iſt eine Wohnung, 1. Stock, per Iten 
April c. Preis 360 Mark zu ver⸗ 
wiethen. Näh, bei H. Littmann. 


Zwingerſtr. 24, 


innere an Promenade und 
0 iſt eine 115 1 ni 
Wohnung in 2ter Etage ven, m I 


zu vermie 
Näheres 1. Etage. 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht an der Kaiſer W Unfizoßt, et 
preisw. Wohn. mit Gartenben 
pr. 1. April 87 zu vermiethen. [: 


Berli e 8 au 
eine Abe — zu verm. 


Aber 7, Oſtern 3. Et., 3 Ea 
2 Ifenſt an Mittelc., T eichlich. 
Beigelaß. Näh. 1. t., Nachm. 


Urſulinerſtr. 56, 


Ecke Schmiedebrücke, iſt die halbe 
1. Etage, beſteh, aus 3 gr. Zimmern, 
Cabinet nebſt Zubehör, per 1. Bee 
er. zu vermiethen. (3875] 


Büttnerstr. 25 


ist die 8. Etage, bestehend aus 
3 zweif., 1 einf. Zimmer, Entree, 
Küche, Mädchenstube, per I. April 
zu vermiethen. 13879] 


Sadowaſtr. 


d. hochherrſch. erſte Et. m. Gartenben. 
per bald oder ſpäter bill. zu verm. 


Freiburgerſtr. 18 


halb. 3. Etg., per gert 750 Mark. 


Neue Graupenſtr. 11 


iſt die halbe zweite Etg. ve 8810 


[2692] | zu vermiethen. 


Ring 50 E 
ijt betl. St., aus 11 — beſtehend, 


als Geſchäftslocal auch für Bureaux 
geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breiteſtr. A5 


2 Geſchäftslocale ſofort und eine 
een im 1. Stock per Oſtern 
17 vermiethen. Näh. bei Stor; 

ing 50. [3 


794) 


Ring Nr. 35 


iſt der 1. Stock zu verm. 600 Mk 
Näheres im 2. Stock. 3880] 


Enderſtraße 18, 


dicht am Matthiasplatz, ſind com⸗ 
fortable, ſehr freundliche Wohnungen 
im erſten u. dritten Stock mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. [3893] 


Kloſterſtr. 15, 
2. Etage, eine Wohnung für 90 Tr, 
zu vermiethen. 3877 


Nicolaiſtr. 74, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die 
2. Etage bald zu vermiethen. 


Trinitasſtr. S 


halbe 3. Etage, 4 Zimmer, Cab. Küche, 
Entree, neu renovirt, 700 Mark zu 
vermiethen. 13883 


Neue Matthiasſtr. 6 


Hochparterre, 3 Bimm. Cab., Kuchl, 
groß. Entree, Boden u. Keller per 
Oſtern zu vermiethen. Näh. part. 
bei Göppert. 3890] 


Wegzugshalber 


iſt per epang Höfchenſtr. 4 
die zweite Etage zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſchon per HAN 
das Parterre. 13799) 


"| Werderfte. 29, 


— 


Etg., iſt eine | mit 5 
zweifenſtr., 1 einfenſtr. Stube, Küche 
u. Entree zum Preiſe von 540 Mk. 
per 1. April d. J. zu vermiethen. 


bd 4 
Tauentzienſtr. 368 
3. J. ift eine ſchöne Wohnung von 2 
zweifenſtr. Vorder eg . u. zweifenſtr. 
Hinterzimmer, Küche, Entree, Zube⸗ 
hör per 1. April zu vermiethen für 
170 Thlr. jährlich. 13921) 


Ohlaunfer 12, Ecke Leffingſtraße, 
herrſchaftl. Hs., ſchöne Lage, gradeüb 
Regier., prächt. Ausſicht, iſt 3. Etg. 
eine comfort. Wohn. (Salon m. offn. 
Palo; 3 zweif., 1 einf. Z., Mittelc., 

ſ. groß. Cntr., Küche u. Mädchen el, 
Speiſezimm. ꝛc. u. Beigel.) per u 
April ſ. pre preism. zu verm. [3854] 


—hiergartenftr., Villa Wußdorff, 1 
ſind herrſchaftlliche Wohnungen, 
Sommer und Winter W zu 
vermiethen. 3887 
Abtbäßerfraße Nr. 59, ſind 

Wohnungen von 2 bis 5 Stuben 
zu vermiethen. 13886 


Villa Nowaſtr. 3 


(Scheitnig) find 2 hocheleg. herrſch. 
Wohnung., mit Gartenbenutzung, ver 
bald oder 1. April zu verm. [3888] 

Näh. beim Nabe Beim Huusmerter bortielbi dortſelbſt. 


Tauentienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre⸗W ahnung y 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpäter. 


zu vermiethen. 
Näheres | beim eim Wirth. 


Schweidni igeri. 50, 


Ecke J ruſtraße, 
iſt in der 38 Cta e eine erlas $ 
zu verm. Näheres Tauentzien 1 


Tauentzienſtr 


iſt eine — 3 Eu 620 
ge ſofort zu vermi 
Näheres Aae enn 2. 


Blücherplatz HiT 


iſt die gr. 3. Ga e per 1. Juli 
verm. Nib. b baj. 2 Et. [3832] 


Nicolaiſtr. 53 


1 Wohn. zu vermiethen für 280 Thlr. 


Neue Antonienſtr. 4, 
am Nicolaijtadtgraben, d. halbe šte 
Cig: f. Oſtern zu vermiethen. 


Nicolai-Stadtgraben 18 
iſt die kleinere Hälfte des Hoch⸗ 
parterre (auch als a zu 
vermiethen. 3826 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20 3. E. 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung beſtehend 
aus 4 Zimm., Küche, Entree, Mädchen⸗ 
gelaß u. allem u. reichl. 75750 
zu v. vermiethen. 7961 


Tauentzienſtr. r. 71, 


Ecke Taſchenſtraßte, u 

iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Gig. von 7 Bimm., Badecab. u. 
Nebengelaß per 1. April zu verm. 


* 


Wohnungsſt ſuchende BE 


8⸗Locale, Wee x. 
1178 


erhalten unentgeltlich eh Ge 
in allen Serbe — nachgewieſen 


iemerzeile 19, part. 
(Bei e eſuchen iſt eine 10 Pf. Marke beizufügen) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


MER” Sresianer Aliether-Verein. BE 


Unſer Bureau befindet fih Neue Graupenftr. 5 part. im 
Eigarren⸗Geſchäft, woſelbſt zu vermiethende Wohnungen von den 
Herren Hausbeſitzern koſtenlos angemeldet werden können; auch ſind da⸗ 
ſelbſt unſere Mieths⸗Contracte käuflich zu haben. Den Mitgliedern wird 
in Bezug auf Mieths⸗ Fee Auskunft ertheilt und werden Beitritts⸗ 
Erklärungen nener Mitglieder entgegengenommen. [1038] 


Kronpri nzenftr. 2729, Urien Caiet 


Billige W mungen, 3—4 8 Zimmer u. Cab., Babeeinriähtmg u. Garten. 


Gartenſtraße 20, 1. Etg., 


Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 5a, eine Wohnung, 6 Zimm. incl. Salon 
Balc. u. viel Beigelaß, zu Bureaux 2. geeign., auch getheilt, per Oſtern c. 
preiswürdig zu vermiethen. Näh. nur 1. Etg: links. (800 


Schweidnitzerſtraße 2 


ift die erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, großem Mittelcabinet, Entree 
Küche und Nebengelaß per 1. April zu vermiethen. Näheres parterre bei 
enstook & 00. [ 


Ros 3882] 
Große Fabrikräume ſind im Ganzen oder getheilt bald 
Parterre Fabrik Räume 


helle zu vermiethen Schillerſtraſte 21. 
mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Brennerei, 
ehe 2255 


Maſchinenbau ge 
R. Dotas Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


Ein 


Geſchäftslocal 


mit groſſem Schanfenfter, in 


; Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


ift die halbe 3. Et., beſtehend aus 
6 Zimm incl. 1 Zfenſtr. Salon, $ 


ſehr großen Nebenräumen, com⸗ beſter Lage d. Schweidnitzer⸗ 


fortabel neu eingerichtet, per 


ſtraße, ift v. 1. April bis 
1. Juli 3 9 ih n verm. 
Gefl. Off. unter M. G. 63 
an die xped. der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung. 13797 


Graupenſtr. 9 


iſt ein Laden ver zu verm. 


April billig zu verm. 


Nicolaiſtraße 69, 


u. ang Büttnerſtr. 7, ift der 2. Stock, 

1 neu renovirt, ſofort febr 
billig, ſowie der 1. Stock per Oſtern 
beziehbar. 138501 


2—3 helle Vorderzimmer 


(Bureau oder Garconwohnung) ſind 


(371) # 


Ring 3, 2. Ct. zu verm. Näh. im Z. St. 


BF Antonienftrahe 1112 ag 
iſt eine elegante Wohnung, 2. Etg., 
De aus 5 Zimmern, Badeca⸗ 
binet, Mädchenz. :2c., für Mark 1300 
p. a. per 1. April cr. zu vermiethen. 


Neuſcheſtr. 46 


ſind 2 hochelegante, ſehr bequem ein⸗ 
gerichtete Wohnungen, größ. Be der 
J. Etg. u. größ. Hälfte der 2. Etg., jede 
beſtebend aus 6 8 Bade-, 
Mädchenzimmer ꝛe., er. Mk. 1650 
p- A., letztere f. Mark 1200 p. a., per 
p 1. April a. c. zu vermiethen. [3852] 


Albrechtsitr.16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. 13790] 


Die v. Herrn Spediteur Mendel⸗ 
ſohn ſeit vielen Jahren innehabenden 
Remiſen, Comptoire, Boden u. Keller 
Antonienſtraßſe 
ſind vom 1. Juli 87 im Ganzen od. 
aetheilt zu vermiethen. Näheres bei 

[3829] B. Riesenfeld. 


Stellung f. 2 Pferde u. geräum 

Remiſe zu vermiethen in Wille 

Monhaupt, Moubauptitr. * 85] 
Näheres Bismarckſtr. 16, 


hlauerſtr. 55, 1. Ct., 1 Geſchäfts⸗ 
local f. 500 M. z. verm. [3830] 


Eine Feuerwerkſtätte Ki billig 
zu verm. Kronprinz 


J. W. Richter, 
Gr.Strehliß. 
Der in meinem Haufe, Ringecke, 


1 Geſchaftslocal, 


belebteſter Straße, für Herren⸗Gar⸗ 
derobe ſehr geeignet zu vermiethen. 


s befindliche 8 geräumige, freunbl., 

Offerten unter P. P. 82 an die t 
z} |durd feine frequente è jih ſehr 
Exped. der Bresl. Ztg. 177 empfehlende Verkaufs la den ehr 


Einrichtung, in welchem feit Jahren 

ein Schnittw.⸗Geſchäft betrieben wird, 

ift ſofort ev. J. April zu übernehmen. 
Wohnräume vorhanden. [3856] 


Nicolaiſtr. 1 


iſt ein ſchöner Laden mit großem 
Zubehör zu vermiethen. 5834 


n Witterungsboriohts vom 5. März. 


Morgens, 


Beobachtungszeit & Uhr 


Bemerkungen 


Tulia 


hmore.. Pe — =; = 
Aberdeen. 770 3 W 1 (korki. 
Christiansund.| 759 f 7 \WSW 8 |Regen. 
See 764 2 4 6 3 wolkig. 
Stockholm 759 2 W wolkig. 
Haparanda, ... * 2 2 wa 3 
© * edeckt, 
Moskau | 78 —6 still Schnee. 
ooa Queciiët: pP 768 6 JOSO 3 Dunst. 
Brett: SIH 766 7 [ONO 3 bedeckt. 
I| abae Store 770 - zu 1 wolkig. 
W. 769 2 ſwolkenlos 
zun 769 1 IPW 3 Nebel. 
Swinemünde. 765 3 Aat Ay Dunst. Reif, 
Vonfahrwasser 761 3 hat, wolkenlos. 
Memel! 760 1 NNW 2 [wolkenlos, Reit. 
Paris. gcivaäes 768 2 N 1 Nobel“ 
Münster | 770 3 NO 1 Dunst. | 
Kaclsruhe ei 768 1 NO 1 Dunst. 
Wiesbaden 1 7 0 80 1 Dunst. Reif 
München —1 0 3 heiter. 
Chemnitz | 759 3 NW 2 bedeckt Nebel. 
Berl q | 768 4 WNW Z bedeckt. 
Wien 768 6 (WNW 1 | bedeckt. | 
Breslau 766 5 [W 5 bedeckt. 
Isic d’Aix....! 766 4 [ONO 3 wolkenlos. 
Nizza a | 766 7 still wolkenlos. 
Triest. 767 10 still wolkenlos. 


Die Wetterlage zeigt auch heute wenig Aenderung. Ein Maximum 
von 770 mm liegt über dem südlichen Nordseegebiete, ein Minimum 
von unter 742 mm über dem nordwestlichen Russland. Bei im Norden 
leichten bis frischen westlichen und nordwestlichen, im Süden leichten 
umlaufenden Winden ist das Wetter über Deutschland meist kälter, 
vorwiegend trübe jedech ohne messbare Niederschläge. In Süddeutsch- 
land hat allenthalben Nachtfrost stattgefunden. In Frankreich erhob 
sich gestern die Nachmittagstemperatur an der Westküste bis zu 17, 
im Innern bis zu 18 Grad. 


olitiechen n, allgemeinen Theil: J. Seck e s; 

ouilleton: Karl Vollrath; 

Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
und Comp. (W. Friedrich) In Rruslelz, 


Var int wortlich: son de * 


(ür den betete 
Uruck von Grass, Barth 


